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sist f* schwieg, dann fügte er bei Seite hinzu : „ Es kann

�>l >, . . Lkser nichts Interessanteres geben , als zu gleicher

-?' ssen, wie nian sich in China und Indien zu den

1° ftn l stellt, welche die öffentliche Meinung augenblicklich
' �beschäftigen . " , � ,
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5,
tt die Seele aus dem Leibe zu fragen . "

i %i,j " s begann er mit Würde weiterzuschreiben . � Augen -

N b- hatte er die Absicht , die Entfernung zwischen sich

' »ikc/s! Ederen genau festzustellen und seinem ehemaligen

��istn und neuen Kollegen den richtigen h. latz an -

b
er uns nun

Kzt� Singen den Boulevard hinunter und der Reporter

i ' Äon
U�ganz gern .

'
Es ist sehr heiß /

ste zur Thür hinans waren , fing Saiiit - Potin zu

UUd meinte
� - - - - - -� �" " kn ' - ler !

zu Duroy :
vor . Als

, So ein Schauspieler !
wenn wir seine Leser

cv — en mir nicht was trinken ? "
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traten in ein Cafe und ließen sich Erfrischungen

So wenig geneigt wir nun immer sind , die Aussage
von der einen Seite ohne Korrektur von der anderen
bei solchen Erhebungen ohne weiteres als zutreffend an -

zunehmen , soviel Wahrscheinlichkeit liegt doch hier vor , daß
der agrarische Berichterstatter lediglich Thatsachen zum Aus -
druck verhclfen hat , die in jener Gegend jedermann kennt
und weiß , nur die schweifwedelnde Unternchmerpresse natür -

lich nicht . Die Nutzanwendung , die der Berichterstatter aus

seiner Mitthcilung zieht , zeigt ja natürlich deutlich den

agrarischen Pferdefuß : die jungen Leute sollen „ gezwungen "
werden , beim Landwirth zu arbeiten , und wenn sie dazu
„ gezwungen " lind , wird der Agrarier niit dem humanen
Mäntelchen seinen Mehrwerth genau so aus den

jugendlichen Arbeitskräften herausschinden , wie jetzt
der Bergwerks - und Hüttenbesitzer . Daß wir dieses
Spiel durchschauen , braucht kaum vorausgeschickt
zu werden . Deshalo bleibt aber doch die Thatsache bc -

stehen , daß aus den industriellen westfälischen Gegenden ein

Gutsbesitzer als hübsche Illustration zu den „ Uhren des
Dr . Beumer " und zu dessen Jammer über die zweideutige
gesetzliche Beschränkung der Ausbeutung jugendlicher Hütten -
arbeiter die erstaunliche Mittheiluug machen kann , daß dort
in Bergwerken , Hütten und Fabriken die Arbeiter -

schutz - Vorschriften vor derNase aller mög -
l ichc n B er g h a u p tm ä n n er , Revierbeamteu ,
Regierungs - Präsidenten und Fabrik -
inspcktoren häufig verletzt würden . Das

scheint eine Sache zu sein , die in Westfalen jedem nicht
an der Industrie Betheiligtzm ganz bekannt ist . Wie ge -
denken sich die westfälischen Aussichtvbehörden zu dieser
Mittheilung eines enlant temble auf der Agrarierseite zu
verhalten ? ?

Wahrscheinlich gar nicht ! Es ist immer am be¬

quemsten , über solche fatale Dinge mit beruhigendem Still¬

schweigen hinwegzugehen . Oder sollte wirklich einmal eine

Ausnahme gemacht werden ? Jedenfalls gilt dasjenige ,
was die Burcaukratie thut , nicht für unsere zielbewußten
Genossen in Rheinland - Westfalen . Die werden für
Verbreitung sorgen und sich als Dritte über die will -
kommen « Enthüllung freuen — während die Kapitalisten sich
streiten . —

polikisicho xtcUcfliriit .
Berlin , den 11 . November .

Ten » Bundesrats , ist folgende Novelle zum
Reichs - J nvalide nfonds - Gesetz zugegangen :

§ 1. Ans dem Kapitalbestand des Reichs - Jnvalldenfonds
ist ein Betrag von 67 Millionen Mark flüssig zu machen und
der Reichskasse zur Verstärkung des Betriebsfonds zu über -
weisen . Z 2. Die Flüssigmachung und Ueberweisung dieses

durch die BerivalbBetrages erfolgt tuiig des Reichs - Jnvaliden -

bringen . Saint - Potin begann zu plaudern . Er sprach von
allem möglichen und auch von der Zeitung . Dabei gab er
eine Fülle merkwürdiger Einzelheiten zum besten .

„ Der Herausgeber ? Der richtige Jude ! Und Jude
bleibt immer Jude , nicht wahr ? Eine zähe Rasse ! "

Und er erzählte Züge seines sonderbaren Geizes , eines

Geizes , der pfennigweise zu sparen und pfennigweise , wie
eine Köchin etwa , zu beschummeln sucht , der sich nicht
schämt , wie ein Wucherer und Halsabschneider überall ab -

zuHandeln und aufzuschlagen . "
„ Und bei alledem ein guter Kerl , der au nichts glaubt

und alle Welt betrügt . Seine Zeitung ist offiziös , ist
katholisch , ist liberal , ist republikanisch , ist orleanistisch , wie
man sie haben will . Zu gleicher Zeit ein vornehmes Ge -

schäst und ein gemeiner Ramschladen . Dabei hat er sie
nur seiner Börsenoperationen und Unternehmungen wegen
gegründet . Darin versteht er etwas . Er weiß mit Hilfe
von Aktiengesellschaften , die nicht vier Sons im Vermögen
haben , Millionen zu machen . . . . "

Er plauderte immer weiter und nannte Duroy : „lieber
Freund . "

„ Und Ausdrücke findet dieser Filz , ganz i la Balzac .

Hören Sie nur ! Gestern bin ich in seinem Kabinet ,
außerdem noch der Schmutzfink Norbert und der
edle Do » Quixote Rival , da kommt unser erster Expedient
Montelin herein . Unterm Arm hat er die berühmte

Maroquinmappe , die mau in ganz Paris kennt . Walter

hebt die Nase hoch und fragt ihn : „ Was giebt ' s Neues ? "

„ Montelin erividert naiv : „ Ich habe dem Papier -
Händler eben die sechszehntausend Franks bezahlt , die wir

ihm schuldig waren . "

Der Verleger prallt zurück , prallt erstaunt zurück .
„ Was sagten Sie ? "

fonds unter der oberen Leitung des Reichskanzlers und unter
der Kontrolle der Reichsschulden - Koiiiinissiou nach Maßgabe des
Gesetzes über die Gründung und Verwaltung des Reichs -
Jnvalidenfonds vom 23. Mai 1S73 .

Ferner sind dem Bundesrath zugegangen : der Etat
für die Verwaltung des Reichsheeres , die Uebersicht der
Etatsstärke des deutschen Heeres und die Etats der sächsischen ,
der württembergischen und der bayerischen Militär -

Kontingente für 1893/94 . Mithin ist der Bundesrath jetzt
im Besitz des gesummten Etats . —

Auf die „ Verunglimpfungen der Landwehr " im
„ Militär - Wochenblatt " , denen Eugen Richter in seiner „Frei -
sinnigen Zeitung " eine stehende Rubrik widmet , wird in der

„freisinnigen " Presse mit „ Verunglimpfungen " der Linie ge -
antwortet . So zitirt Eugen Richter aus einer Broschüre
„ S o m m e r n a ch t s t r a n m" , erzählt von einem alten

Infanteristen , welche 1888 in der ersten Militär - Buch -
Handlung von Mittler in Berlin erschien , die Wirkungen
des zerstreuten Gefechts und die Haltung der Linientrnppen
im Kriege 1870/71 . Da wird geklagt über das massen -
weise Drücken der Soldaten , gegen das nichts zu
macheu sei.

„ In früheren Jahrhunderten gab ' s ja auch Versprengte ,
aber doch nur dann , wenn ein Truppentheil auseinanderge -
sprengt worden war , d. h. wenn für diese » das Lied zu Ende
war . Heute beginnt die Krankheit der Gefechts -
entziehung schon , wenn das Lied anfängt , und indem sie
mit reißender Schnelligkeit immer größere Ausdehnung an -
nimmt , überschwemmt sie das Schlachtfeld wie ein hitziges
Fieber . "

Was ist nun zu thun ? Die französische und russische
Arme� erdrücken uns nicht nur durch das Uebergewicht der

Zahl , sondern , wenn wir auch diesen Mangel ergänzen , sind
wir doch verloren , denn unsere Truppen stehen ihnen auch
an Qualität nach ; die Landwehr taugt nichts , die Linie

taugt nichts , und die Vermehrung der untüchtigen Land -

wehr und der untüchtigen Linie kann das Uebel nur ver -

schlimmern . Wenn die „patriotischen " und „staatserhaltenden "
Parteien solche Urtheile fällen , was soll dann die

„vaterlandslose " Sozialdemokratie Besseres thun , als der

Devise treu bleiben : Dem volksverwüstenden Militarismus

keinen Alaun und keinen Groschen ! —

An Reichsmünzen sind bis ultimo Oktober d. I .
ausgeprägt : 1. G o t d m ü u z e n : Doppelkronen 2092266100

Mark , Kronen 1 507 033 980 M. , Halbe Kronen 27 969 925
Mark . S i l b e r m ü n z c n : Fünfmarkstiicke 77 610 905 M. ,

Ziveimarkstücke 108 463 556 M. , Einmarkstücke 181 972 560

Mark , Fünfzigpfennigstücke 71486 552 M. , Zwanziapfennig -
stücke 35 717 922,80 M. Nickelmünzen : Zwanzig -
Pfennigstücke 4 878 139,80 M. ,Zehnpfeunigstücke 29 492 520,10
Mark , Füuspfennigstücke 14 345 137,05 M. Kupfer -
m ü n z e n : Zweipfennigstücke 6 213 207,44 M. , Einpfennig¬
stücke 5 717 872,79 M. Hiervon sind wieder eingezogen
1 252 140 M . Doppelkronen , 1 857 550 M. Kronen ,

habe eben Herrn Privas bezahlt . "
ensch , sind Sic verrückt ? "

„ Aber was denn ? "

„ Was denn . . . was denn . . . was denn ? "
Er nahm die Brille ab und putzte die Gläser . Dann

lächelte er mit dein komischen Lächeln , das ihm jedesmal
über die dicken Backen läuft , wenn er etwas besonders Bos -

hastes sagen will und meinte spöttisch , aber im Tone tiefster
Ueberzeugung : „ Warum ? Weil wir vier bis fünftausend
Franks hätten abziehen können . "

Verwundert erividerte Montelin : „ Aber Herr Direktor ,
die Rechnungen waren doch in Ordnung , ich habe sie selbst
durchgesehen und Sie haben sie bestätigt . "

Da wurde der Herausgeber erust und sagte : „ Wie naiv

Sie sind ? Wissen " Sie denn nicht , Herr Montelin , daß
man seine Schulden stets anhäufen muß , wenn man sich
vergleichen will ? "

Saint - Potin nickte wie ein Kenner mit dem Kopfe und

sagte : „ Nicht wahr , ein Wort ganz a la Balzac ? "

Duroy hatte Balzac nicht gelesen , aber er erwiderte

überzeugt : „ Gewiß , geiviß . "
Ter Reporter erzählte nun von Frau Walter , der

dicken Pute , von Norbert von Varenne , dem alten Kerl ,
der so aussähe , als wenn ihn die Mäuse beknabbert hätten ,
und von Rival . Dann kam er auf Forestier : „ Der hat
eben das Glück gehabt , so eine Frau zu bekommen . "

„ Was ist denn an seiner Frau dran ? " fragte Duroy .
Sanit - Potin rieb sich die Hände : „ Oh ! Die versteht

es . Das ist ein feiner Vogel ! Sie ist die Geliebte eines
alten Lebemannes Namens Vaudrec , Gras von Baudrec .
Er hat sie ausgestattet und verhcirathet . "

Duroy lief es plötzlich eiskalt über den Rücken . Er

schauerte nervös zusammen und fühlte das Bedürsnsß , den



13 008 813,80 * M. silberne Zwanzigpfennigstücke , und ge -
ringe Gummen in andere n Münzen . Es bleiben dcknach
geprägte Reichsmünzen

Goldmünzen . . . . 2 624 ISO 010,00 Dt .
Silbermünzen . . . 462 216 362,50 „
Nickelmünzen , , . 48 ' 713 859,20 „
Kupfermünzen . . 11 931022,16 „

Die Vermögens steuev ist der Bourgeoisie ein Dorn
im Auge . Sie erstrebt sich zwar nur auf Vermögen über
6000 M. und betrügt Ve Mark aufs Tausend . Freilich
rechnet Herr Eu- gen Richter aus , daß 1000 M. sich mit
35 M. verzinsen und von diesen bildet die halbe Mark

„Ergänzungsst - >. uer " schon IVg pCt . , die zu der neuen Staats -
Einkommensteuer von 2 —4 pCt . hinzukommen . Entsetzlich !
Würde die Vernwgenssteuer zur Beseitigung der ungerechten
Belastung des Volks durch Zölle und Steuern aus die noth -
ivendigsten Lebensmittel dienen , ohne besondere Extravor -
theile für den Fiskalismns und Militarismus herauszu -
schlagen , dann würden wir die Vermögenssteuer prinzipiell
begrüßen und nur bedauern , daß sie keine progressive ist . —

Nach der Denkschrift über die Stenervorlagen
verzichtet der preußische Staat auf folgende Einnahmen :

Grundsteuer . . .. . . . . . . . .39 907 000 M.
Gebäudesteuer . . . . . . . . .. » 33 086 000 „
Steuer vom stehenden Gewerbebetrieb . . , 19 811000 „
Bergwerksabgaben . . . . . . . . . .6 926 000 „

zusammen 101 730 000 M.

Hiervon sollen gedeckt werden durch :
1. Mehrerträge der Einkom¬

mensteuer . . . . . .40000000 M.
2. Aufhebung des Gesetzes vom

14. Mai 1883 ( der sogen .
lex Luvnv ) . . . . . .24 000 000 „

3. Gebühren für Einkommen »

steuerviranlagung . . . 1600 000 „
Gewerbesteuerveranlagung 130 000 ,
Erhebung . . . . . . 1 190 000 „

66 940000 M. 66 940 000 M.

Verbleiben 34 790 000 M.
oder rund 33 000 000 M. ,

die durch die Vermögenssteuer gedeckt werden sollen . —

Der Vorstand des Abgeordnetenhauses hat über

die Eintheilung der Geschäfte berathen und ist zu folgendem
Crgebniß gekommen : Die erste Lesung der Steuergesetze , die

am 18 . November beginnt , dürste den Rest dieses Monats
in Anspruch nehnien . Alsdann soll eine G e sa m m t -

k o m m i f s i o n über ' die Vorlagen in Berathung treten ,

dagegen sollen während des Dezembers die P l e n a r -

berathungen vollständig ausgesetzt werden .

Nationalliberaler Entrüstungsrummel . Ein ultra -

montanes Blatt in Bayern , das „ Regensburger Morgen -
blatt " . hat geschrieben :

„ Keinen größeren Humbug können wir unS denken ,
als die neueste Sage von den staatserhaltenden Parteien ,
die gegen die Sozialdemokraten zusammen stehen sollen /

Da hat das katholische Blatt ganz recht ; und drückt

sich noch sehr milde aus . Denn nicht blos Humbug ist ' s,
sondern auch erbärmliche Feigheit , ödeste Geistesarmuth und

jämmerliche politische Impotenz . Die „ Mannesseelen " sind
aber ganz wüthend und fchimpfen in all ' ihren Zeicungen
über den „Schwarzen " , der ihnen den Spiegel vorgehalten
hat . —

Rrrevolutionäre Geschichtsschreibung . In einer

Winkelversammlung zu Charlottenbnrg gab ein „ rrevo -
lutionärer " Bierbänkelsänger folgendes Stückchen „redigirter "
Parteigeschichte znin besten :

„ Die Herren Bebel und Liebknecht sind auch schon einmal
aus der sozialdemokratischen Parlei ausge -
stoßen worden , und zwar im Jahre 1869 , wo durch Ur -

abstinimung des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins , unter

Herrn von Schweitzer ' s Präsidentschaft , und auf dessen An -

trag , mit 13 000 gegen ein paar hnnderl Stimmen ein Be -

schuiß angenommen ward , der die beiden Genannten für
unwürdig erklärte , in Arbeiterversammlnngen zu reden . "

Die „sozialdemokratische Partei " , welche damals noch

gar nicht bestand , ist also der Allgemeine deutsche Arbeiter -

verein , der 1869 noch von Schweitzer geführt ward ,

Schwätzer da vor sich zu beschimpfen und zn ohrfeigen .
Aber er unterbrach ihn nur und fragte :

„Saint - Potin ist Ihr Name ? "

„ Nein, " erwiderte der andere einfach , „ich heiße Thomas .

In der Zeitung hat man mich Saint - Potin getauft . "
Dnroy bezahlte , was sie verzehrt hatten und meinte :

„ Es ist wohl schon spät , und wir müssen noch zu den beiden

großen Herren . "
„ Sie sind doch wirklich noch recht naiv, " lachte Saint -

Potin . „ Glauben Sie denn im Ernst , daß ich zu dem Chi -
nesen und zu dem Inder laufen und sie fragen werde , was

sie über England denken ? Als wenn ich nicht selber viel

besser wüßte , was sie für die Leser der „ Vis Franyaise "
darüber denken müsse ». Ich habe schon fünfhundert solcher
Chinesen , Perser , Hindus , Chilenen , Japaner u. s. w.

interviewt . Bei mir sagen Sie in >mer dasselbe . Ich
brauche blos mein letztes Interview aufzuschlagen
und Wort für Wort abzuschreiben . Zu verändern brauche

ich nur , wie sie aussehen und wie sie heißen , ihre Titel ,
Namen und Gefolge . Darin darf kein Jrrthnm vor -

kommen , sonst würde mir der „ Figaro " oder der „ Gaulois "

arg aus die Finger klopfen . Aber darüber sagt mir der

Portier vom Hotel Bristol und der vom Kontinental in

siinf „ Minuten Bescheid . Wir zünden uns eine Zigarre an

nndttzehen zu Fuß hin . Ergebniß : Hundert Sons für eine

Droschke , die die Zeitung bezahlt . So muß man ' s machen ,
lieber Freund , wenn man praktisch ist . "

„ Unter diesen Umständen muß das Reportern doch
was einbringen ? " meinte Dnroy .

„ Ja " , erwiderte geheiinnißvoll der Journalist , „ am

meisten bringen aber doch Lokalnotizen ein , hinter denen

eine Reklame steckt . " „ , .
Sie waren aufgestanden und gingen den Boulevard

nach der Madeleine zu hinunter . .
„ Wenn Sie irgend etwas zu thun haben, " sagte Saint -

Potin plötzlich zu seinem Begleiter , „so will ich Sie nicht

aufhalten , ich brauche Sie nicht . "
Duroy schüttelte ihm die Hand und ging .
Der Gedanke , daß er am Abend noch seinen Artikel

schreiben müsse , quälte ihn . Er speicherte beim Gehei�Em -

aber damals schon anfing , das schmähliche Spiel , das dieser
R e g i e r u n g s s o z i a l i si niit der Arbeiterbewegung trieb ,

zu durchschauen . Jener Beschluß , der in der bekannten

Pkebiscit - Manier durchgedrückt wurde , war Schweitzer ' s
letzter Sieg in seinem Verein — es ging mehr und

mehr abwärts mit seinem Einstich , und nach wenigen
Jahren standen die 15 000 Lassalleaner , die damals

gegen Bebel und Liebknecht gestimmt hatten , mit diesen beiden

und mit den übrigen „ Eisenachern " zusammen , in einer

Armee , und in e i n e r Partei : der sozialdemokratischen . . Daß
Schweitzer als Regierungssoziali st bekämpft wurde ,
das verschweigt unseres Bierbänkelsänaers Höflichkeit ; daß
aber des Bierbäiikelsängers rrevolutionäre Gesinnung sich in

Parteinahme für einen Regierungssozialisten äußert , das

sei als bezeichnende , übrigens keineswegs vereinzelte That -
fache festgenagelt . —

Die amerikanische Ausbeuter - Koinpagnie , welche
vor etwa 2 Jahren ihre Fangarme auch nach Deutschland
ausstrecken konnte , die samose „ Standard Oil Com -

pany " , veröffentlicht jetzt ihren 1891er Geschäftsbericht für
Deutschland . Danach hat die Nnternehniervereinigung aus
ihr Betriebskapital von 20 Millionen Mark einen Rein -

gewinn von nur 4 438 348 M. erzielt , in welche Kleinigkeit
sich die amerikanischen Krösusse mit ihren Bremer Ver -

bündeten — es , sind dies die Bremer Firmen Franz Schütte ,
Carl Schütte und Wilh . A. Riedemann — theilen . Die

uneigennützigen Unternehmer haben für ihre Menschenfreund -
liche ' Thätigkeit somit ÄS PEt . Dividende bezogen . In
dem Geschäftsbericht aber versichert Herr Kommerzienralh
Riedemann , daß das Bestreben der Gesellschaft dahin gehe ,
das Petroleum auch den ärmsten Konsumenten zugängig zu
machen , und daß die Befürchtung unberechtigt sei , die Ge -

isellschaft könne ihren Geschäftsbetrieb je zum Nachtheile
der Konsumenten mißbrauchen .

Das Unschuldslamm !
Weiß der Herr Kommerzienrath denn nichts von der

Vergangenheit der John D. Rockefeller , Jay Gonld u. s. w. ,
welche den Oelring leiten ? Dann beneiden wir ihn um

seine Unschuld . Weiß er aber um die Personalien der Oel -

gewaltigen , dann ist es zum mindesten unvorsichtig von ihm ,
solche Sprache zn führen .

Die Rockefeller und Genossen , welche ohne Gnade und

Erbarmen die amerikanische Konkurrenz zu Grunde richteten ,
indem sie ihr den Eisenbahn - Transport abschnitten und die

zu Tode Gehetzten dann mit Haut und Haar verschlangen ,
sie werden nicht mit der Wimper zucken , wenn die Zeit
gekonimen sein wird , wo sie den deutschen Konsumenten das

Fell werden über die Ohren ziehen können . Und Herr
Riedemann aus Bremen mit seinen lumpigen 500 Aklien
wird dabeistehen und den Raubzug dann nicht hindern
können .

Ja , wir behaupten , diesen Raubzug hätten die amerika -

nischen Vampyre längst unternommen , wenn wir nicht
unseren „ wackeren " Rothschild gehabt hätten , der ihnen die

Beute nicht gönnen will , weil er der Meinung ist , daß diese
Domäne sein Jagdgebiet sei .

Herr Riedemann in Bremen wird es hoffentlich noch
erleben , daß über kurz oder lang der amerikanische Luchs
oder der heimathliche Fuchs über die Petroleumkonsumenten
herfällt . Daß das Geschäft zu den „einträglichen " gehört ,
wird man uns glauben , wenn wir an die einfache That -
fache erinnern , daß der „ Philanthrop " Rockefeller aus seilten
Gewinnen Geschenke von 40 Millionen Mark an ein einziges
Institut zu machen in der Lage war .

Solche einträgliche Geschäfte , Herr Riedemann aus

Bremen , läßt sich der Kapitalist fin de siecle nicht ent¬

gehen . —

Der russisch - französische Bündnisvertrag soll gestern
in Petersburg unterzeichnet worden sein — das ist die fette
Eitte , welche die „ Nationalzeitung " heut auftischen läßt , —

wohl um Herrn Caprivi und seiner Militärvorlage eine

kleine Freundlichkeit zu erweisen . Ein derartiger Vertrag
ist so überflüssig , daß das in argen Finanznöthen befind -
liche Rußland " die Kosten des Papiers sicherlich gespart
hat . —

Die Wirkunzen der Attentats - Taktik sind jetzt in

Frankreich aufs schönste zu studiren .
Jubel bei allen reaktiv n ä r e n Parteien , die nun

hoffen , daß ihr Weizen blühen werde . Und der Regierungs -

fälle , Bemerkungen , Nrtheilc und Anekdoten dazu auf und

lief so bis ans Ende der Avenue des Champs - Elysees , wo
nur wenig Spaziergänger waren , denn an so heißen Tagen
ist Paris entvölkert .

Er aß in einer Weinstube in der Nähe des Triumph -
bogens de l ' Etoile und kehrte dann langsam zu Fuß nach
Hanse zurück . Er setzte sich sofort an seinen Tisch , um zu
arbeiten .

Aber als seine Augen auf dem großen , weißen Papier -
bogen ruhten , war all ' das wieder fort , was er an Material

zusammengetragen hatte , als wenn sein Gehirn alles wieder

ausgedünstet hätte . Er sucht « die Brocken , die in seinem
Gedächtniß hänge » geblieben waren , zu sammeln und fest
zu halten ; aber wenn er sie zu fassen glaubte , waren sie

verschwunden oder sie stürzten plötzlich in buntem Gemisch
auf ihn ein , so daß er nicht wußte , wie er sie sondern ,
zurechtrücken und womit er anfangen sollte .

Nachdem er sich vergeblich eine Stunde lang abgemüht
und fünf Blätter mit Anfangszeilen bedeckt hatte , die keine

Fortsetzung fanden , sagte er sich : „ Ich . habe das Handwerk
immer noch nicht heraus . Ich muß eine neue Stunde

nehmen . "
Sofott tauchte das Bild eine ? zweiten Vormittags , wo

er mit Frau Foreftier zusammen arbeiten könnte , vor ihm
auf , und die Hoffnung ans dieses lange , vertrauliche , herz¬
liche Beisammensein erfüllte ihn mit namenloser Freude .
Er ging rasch zu Bett , beinahe , als wenn er Furcht gehabt
hätte , die Arbeit könnte ihm , wenn er sie wieder aufnähme ,
jetzt glücken .

Am nächsten Morgen stand er etwas spät auf ; er ver -

schob das Vergnügen dieses Besuches , das er schon im

Voraus genoß .
Es war zehn Uhr vorüber , als er bei seinem Freund

läutete .

„ Der Herr arbeitet augenblicklich " , sagte der Diener .

Duroy hatte gar nicht daran gedacht , daß er den Galten

treffen könne . Cr beharrte aber doch darauf , vorgelasien zu

werden : „ Sagen Sie ihm nur , daß ich in dringender Jn -

gclegenheit da wäre . "

( Fortsetzung folgt . )

Präsident Loubet , der froh ist , den Carmaux - Alp lo !

sein , kündigt erleichterten Herzens der Kammer an , da ? �

Preßknebelgesetz , welches " Herr Ravachol für den

apportirt hatte , das aber , weil der Attentatsschreck m

lang genug vorhielt , bald in den Papierkorb gelegt war -

war , wieder hervorgeholt werden solle . Und diesmal w

es , angesichts von sechs furchtbar verstümmelten Le>�
aller Voraussicht nach in der Kammer eine Majorität jW

Ingrimm der Arbeiter , die fühlen , daß Z
Attentat in seinen Wirkungen sich gegen sie richtet . �

lynchen
die sozi
jeden A

kräftigst vor die Thür ' zu setzen .
Wir billigen weder die politische Verwerthung ( IM

fizirung ) von oben , noch die Lynchjustiz von unten , </■
beides "ist natürlich . Und wer denksähig ist und die meir

liche Natur kennt , kann von der Dynamit - Taktik keine aiw

Wirkung erwarten . y
Daß Herr Loubet sich dazu verstanden hat, .■

Ravachol ' sche Preßknebelakte wieder hervorzuholen und w

Berathung sogar zu einer Kabinetsfrage zu machen , �
spricht allerdings für die außerordentliche Schwäche
Mannes , der zwar guten Willen hat , aber kein Rückgrat e*

kein Gedächtniß . �
Herr Loubet hatte nämlich erst vorgestern , als

,
Attentat zum ersten Mal aufs Tapet kam , nachdr>�
erklärt , das sei ein Verbrechen , mit dem ehrenhafter �
keine politische Partei in Verbindung gebracht
könne . Und jetzt läßt er sich von dem Troß der

näre , die der That einen politischen Stempel ausdr »°
und sie zu politischen Zwecken verwerthen wollen «

Handlanger benützen . . ,
Am erbittertsten über dies Bubenstück sind d » •

bettet von Carmanx , auf deren prächtigen Sieg ein Sch�

geworfen ist .
"

,
Die Pariser Polizei scheint einzusehen , daß sie W ,

Deutschen Rabe nicht den Richtigen ergriffen hat . Wen »
die verdächtige Empfehlung der „ Norddeutschen Allgew�
Zeitung " nichts schadet , wird er gewiß demnächst wiel�

Freiheit gesetzt werden . Die Personen , welche man

Belastungszeugen mit Rabe konfronttrte , haben ihn �

erkannt . —

Radikaler Sozialistenfang . Die f r a n z ö s i s �
Bourgeoisradikalen , die anläßlich der Vorgänge )
Carmanx sich an die Sozialiften herandrängte », :

betten jetzt auf eine Allianz — ein Wahlbündnis , st

sagen wir richtiger : ein Wahlkompromiß mit den SozM »
hin . Millerand , einer der drei Vertrauensmänner�
Streikenden von Carmanx , hielt vor einigen Tagen i » �
eine Rede , in welcher er , angesichts der Neuwahle »

'

nächsten Jahres , ein solches Bündniß befürwortete .
stieß auf heftige Opposition , und unser Lyoneser Pst. »

Organ , der „ Peuple " , weist das angebotene B»f .
energisch zurück . Man kann die Parteiverhältniffe u» °

Parteitaktik des Auslandes zwar nicht mit unserem Cl.

schen Maßstabe messen — für die praktischen Frage » .

Taktik giebt es keine unfehlbare mathematische oder

zipielle Formel ~ , allein es ist ein Erfahrung
der für alle Zeiten und Länder gilt , daß

junge Partei , die sich mit einer älteren vcrb »*

außerordentlich vorsichtig sein muß , wenn sie nicht über .

Ohr gehauen werden will . Und weiter steht fest , t>a?

Macht der Sozialdemokratie gerade in ihrem soztalistr
Programm liegt , das keine Konzession a »

Kapitalismus duldet . Der Plan tst beiläufig
blos eine Atigenblickslaune — nicht eine Seife »

die ein Windhauch emporhebt und der nächst
platzen macht . Er wird weiter verfolgt werden .

bürgerliche Demokratie ist am Ende ihres Lateins und
�

durch eine Transfusion — durch einen Einguß r

gesunden Sozialifteublutes ihr faules Bourgeoisblm. f .
jüngen . Wir dächten , der Sozialismus könnte sein ft ' . st

gesundes , lebenskräftiges Blut selbst brauchen . Fäf
' '

lässe sorgt ja die bürgerliche Gesellschaft ohnehin . " » «

sagte doch weiland der Franzosenkaiser ? „ Mit si

Leichnam verbündet man sich nicht . " Auch ein Kaiser�
einmal der Sozialdemokratie einen guten Rath gebe ».

Ans der pyrenäischen Halbinsel geht eS d»*'

und drüber . Auch ans Portugal meldet ma »

haste Unruhen . Als die Königsfamilie vorgester » *

Lissabon nach Madrid zu einem „ Besuch " fahren �
gab es einen großen Volksauflauf . Rufe : Es M

Unglücksgenossen
schweigsam .

haben . Telegraph

Der Streik i » Lancashire hat begonnen -
Münchener „ Allgemeine Zeitung " schreibt :

„ Den neuesten Nachrichten zufolge beläuft sich die � .
der von dem Streik in Lancashite betroffenen Arbeiter » .
etwa 30 000 . Mit Ausnahme der nicht den Gewerl »
angehörenden sind die Streikenden für eine mehrivöchi� �
der Arbeitseinstellung vorbereitet . Das interessanreste
hervortretende Moment ist weniger die Höhe deS zu et » J
den Elends , als die Entschloffeicheit , mit welcher die eim ,

gesetzten Parteien an die gemeinsame Ausführung
Es ist eine Thatsache , daß die Arbeitgeber , bevor ffr !
Reduktion der Löhne entschlossen , mehrfach Unterh »»�1 5
mit den Arbeitern gepflogen haben . Ter Inhalt der :

ferenzen drehte sich vornehmlich um die Anffchiedenarti ?' .

beiderseitigen Auffassung über die zur Hebung der ei »f " V"
den Industrie vorzunehmenden Maßregeln . Was de>» /
eine gewisse Schwäche verleiht , ist die beschränkte si»"st.
Lage der daran theilnehmenden , den Gewerkvereinen »»st.xti
angehörenden Arbeiter . In den Kreisen der Arbeiter »! .

indeß die Zuversicht , daß die Ziothwendigkeit die ( MriJ
zum Nachgebe » , noch bevor es zu einer ernstlichen Krisi -
zwingen iverde . "

Nach der Londoner „ Allgemeinen Korrespondc»! ;
trägt die Zahl der Streikenden ca . 40 000 uüd die >

der stillstehenden Spindeln 14 Millionen . —
(

Das Elend des Volkes in Groftbritannie »'
Kcir Hardy in einer in Carlisle gehaltenen R« ' '

millionenmal tiefer , denn dasjenige der Jrländrk - i

führte ans , daß die Arbeiterpartei , da die Gladf ».
Regierung nur eine Majorität von 38 besitze , es ' »„•
Hand habe , die Gladstoneancr zn zwingen , sich mit 8 » •

fragen zu befassen , wenn sie ihre Aemter �

wollten . —



Zur amerikanischen Präsidentenwahl . D ieMa�ritSt
CteueTanb ' ä stellt sich, je vollständiger das Resu ltat bekannt
*>ird , als eine immer größere heraus . D�e Zahl der

demokratischen Wahlmänner ( Elektoren ) ist noch nicht end -

�iltig festgestellt — die Auszählung , Prüfung und Zu¬
sammenzählung der Stimmzettel in dem Rieseim ' . vt . kään

JJicht im Handumdrehen erfolgen — allein gewiß ist , daß
vle Zahl nahezu dreihundert — von 444 — erreichen , und
Tut zwei Tuttel der Gesammtziffer betragen wird . Unrecht
wäre es , wie dies die meisten europäischen Zeitungen thun ,
das Resultat einzig auf Rechnung der Mac Kinler - Bill zu
schen , obgleich sie jedenfalls einen wesentlichen Theil dazu
dttgetragen hat . Der Hauptgrund , daß die Masse der
Äähler sich gegen die alte republikanische . Partei erklärt
hat , liegt in dem vorwiegend kapitalistischen Charakter der -
selben und in ihrer Korruption . Ueber ein Vierteljahr -
hundert im Alleinbesitz der Regierungsmachi — vcn dem

jyieg gegen die Sklavcnbarone , zu Anfang der 60er Jahre ,
d>s in die zweite Hälfte der L0er Jahre — gewöhnte die

Republikanische Partei sich daran , die Politik als ein

Geschäft zu betrachten und den Staat als eine Go' dgrube ,
die von der herrschenden Klique nach Möglichkeit auszubeuten
ist. Die Regierung ward organisirter Raub — Raab , der
sich nicht zu verstecken brauchte , sondern am hellen lichten
Tag in seinem gestohlenen Reichthum sich spreizte . Und
d- r Regierungsraub zog den Privatraub groß — und
thcilte sich mit dem beutehungrigen Kapitalismus in die

vereinigten Staaten . Cleveland war ' . der erste Präsident ,
der — vor g Jahren — dem organisirten Raub entgegen -
�' treten wagte . Freilich auch blos in der Verwaltung , wo
er aufräumte , so gut es möglich war . ohne die Interessen
des Kapitals zu schädigen , dem auch Cleveland keinen Stoß
ins Herz versetzen wollte oder konnte .

Das Volk der Vereinigten Staaten nahm aber den
guten Willen für die That , und , nachdem den Republi -
�uern vor 4 Jahren noch einmal gelungen war , ihrer
Partei in der Person Harrison ' s zum Sieg zu verHelsen ,
und nachdem die Regierung Harrison ' s , trotzdcm er per -
Ivulich ein ehrlicher Mann sein soll , noch einmal die tief
Angewurzelte Korruption der republikanischen Partei und
deren vollständige Abhängigkeit vom Kapitalismus aller
- Welt gezeigt hat , war die Erinnening an die vei gleichsweise
anstäudige Regierung Cleveland ' s stark genug , ihm bei der

diesjährigen Wahl einen erdrückenden Sieg zu schaffen . Man
hrsft von ihm Beseitigung der Korruption in der Ver -

waltung und Maßregeln gegen das Ueberwuchern des
"apitalismus . In letzterer Beziehung werden die Hoff -
uuugen sich gewiß nicht erfüllen . Und in elfterer gewiß
uur zum Theil . —

Tie NichtVeröffentlichung des Brüffe ' . er Kongvesi -
Protokolls wurde lünaft von unS auf ihre wahren Ur -
lachen zurückgeführt . Wir sagten am Schluß unserer Notiz :

» Auf wiederholtes Drängen von deutscher Seite wurde
uns die Mittheilung — aus Belgien — , oaß vorläufig an
*ine Veröffentlichung des Protokolls nicht zu denken sei, da
dle belgischen Genossen durch die Bewegung für das all -
• 8 «mtiue Stimmrecht völlig in Anspruch genommen seien . "

Hierzu uiacht nun die nationalliberale » Magdeburger
ötttimg * _ wahrscheinlich nach einen » Wcschzettel der
" - nationalliberalen Korrespondenz " — die kämische Be -

werkung : -

Das Letztere ist natürlich eine Ausrede ! Ter wahre Grund
ist der ,

'
!->, man jene Reibereien und Streitigkeit « n — zwischen

o e u t s ch I n und h olländischen Sozialiste I — begraben
fem lassen will , weil das Protokoll in gar zu krassem Wider -
spruch stehen würde mit der immer wieder und wieder in der
sozialistischen Presse verbreiteten Behauptung , es herrsche
uberall ungestört « Einigkeit in der intcrnationclen Sozialisten -
Partei .

Diese nationalliberalen ManneSseelen beurtheilen di ?

Sozialdemokraten nach sich selber . Wir haben nicht nöthig ,
irgend etwas zu verschweigen oder zu vertuscheu . Wir

sogen nicht hinter verschlossenen Thüren , sondern im vollen
Tlchte der Oeffentlichkeit . Auf dem Brüsseler Kongreß waren
7 " mit Ausnahme des Vertreters eines einzigen , durch die

' ' Tischen Genossen — beiläufig gegen unseren Wunsch
ausgeschlossenen Schmutzblattes — sämmtliche Vertreter

europäischen und amerikanischen Presse frei und be -

Mgungslos zugelassen , und „jene Reibereien " sind von der

Lügnerischen Presse , nach bekannter Gepflogenheit , boshaft
htett getreten worden , mit einer parteiischen Ausführlichkeit ,

oio ein objektives , die Verhandlungen treu wiedergebendes
Protokoll ihnen nicht hätte einräumen können . Die Re -

Aktion der „ Magdeburger Zeitung " braucht nur die Be -

sschte des Pariser „ Demps " zu lesen . Da findet sie allen

.assch hübsch beisammen . Ein Exemplar des „ Tempo "
wird sich wohl auftreiben lassen — und wohl auch jemand ,

genügend Französisch kann , um der Magdeburgerin den

��tsch zu verdeutschen . —

Dsrkcinsrfmrhkon .
� Telegirtenwahlei . zum Berliner Parteitage . 4. sächs .
Wahlkreis ( Dresd - n- Sleustadt ) : F r ü ß d o r s - Dresden und K ödel -

Glowitz . 4. pfälzischer Wahlkreis ( Zweibrücken ) : « chmidt -
Krmasens . 7. säckss. Wohlkreis ( Meißen - Großenhain ) : Karl

�°tthes - Riesa . Wahlkreis Ariiswalde - Friedeberg : G. Tempel -

» »

Gegen die Militiirvorlage sprachen sich ftriier Volks -

»Sammlungen aus in Ersen ach und Farnroda Referent
D u l l e - Ermrt ) , Chemnitz ( Referent H o f m a n n) . G r o p e n

a 1 " . ( Referent Geyer - Leipzig ) . « äab » «
Dre Sozialdemokratie Frankfurts e. M. halt am nochslen

�"»Üag io Protestversanimlungen gegen d»e Milttorvorloge ab ,

??vvn 5 in Frankfurt und je eine in Bornheun . Sachsenhausen .
• - « rnb , Niederrad und Hausen . , « . >« . ! « > »,n
7 m�me Volksversammlung , die in Gaarden ( Ho . )

l j ?' i ember stattfand , forderte in einer Resolution i u . . . . .
Zche Reichstaasabaeordnete aus , »dre neue

entschieden abzulehnen , da das� arbeitende Volk , das die

«roßten Lasten trogen muß , schon jetzt überlastel ill .

. .. In den Stadtverordnetenwahlen ® *i51 @' *".' 1!'
k,en ' unserer Partei die Genosse » Friedrich .
a\ ,yie - 3ah n, . Hoff mann und Herschelals Kandidaten

- - - beschloß etn -

WWDW� betheiligen :

und' dann deswegen , weil
sti

Ter Sozialdemokratische Verein ,n ? "»Äbeilmen
» g . sich an den Stabtiemlmetcnmahleu
» deS TreiklassensystemS halber und bann W�« n . we .

ocf . �". . öffentlichen Stimmabgabe die Arbeiter
Neberrcuauna

M sind , außer Arbeit zu kommen , wenn sie ihrer ueverzeugung

» Mß wählen . .

. Zu oen Stadtverordnetenwahlen in Kalk hat der dortige
Sozialdemokratische Verein folgenden Beschluß gefaßt : 1. Da es
für d' . s arbeitende Volk durch seine wirthschaftliche abhängige
sozio '

Stellung eine Lebensfrage ist , in allen öffentlichen Körper -
schassen vertreten zu sein ; da es ferner für die An -
b. Cqnung der stufenweisen Sozialisirung der Gefellschaft besonders
wichtig ist , daß die Verwirklichung der sozialdemokratischen
Forderungen auch in den Gemeinden verlangt wird , tritt die

sozialdemokratische Partei in Kalk in die Agitation für die
Stadtverordneten - Wahlen ein . 2. Von diesen Erwägungen aus -
gehend , verlangt die sozialdemokratische Partei in Kalk die all -
mälige Durchführung folgenden Aktionsprogramms : 1. Auf -
Hebung der drei untersten Steuerstufen und progressiver Heran -
ziehung der höheren Einkommen . 2. Abschaffung aller Aus -
Wendungen aus städtischen Mitteln zu religiösen und part . i
politischen Zwecken . 3. Uebernahme der öffentlichen Betriebe
durch die� Stadt , i . Abschaffung des Submisstonswesens bei
Vergebung » on öffentlichen Arbeiten , ö. Ausführung der
städtischen Arbeiten durch die Stadt selbst unter Leitung fach -
technischer Personen . 6. Festsetzung eines Maximal - Arbenstages
und eines Minimallohnes für die Arbeiter i » städtischen
Diensten sowie für die Arbeiter der Unternehmer , welche
Arbeiten für die Stadt ausführen . 7. Errichtung eines Arbeits -
Nachweises und Schaffung einer Arbeitsstatifttk in Gemein -

schast mit den Gewerkschasren . S. Errichtung von Simultan -
schulen. 9. Unentgeltlichkeit der Lehrmittel in den Schulen .
10. Errichtung von Ferienkolonien und Milchkuren für schwäch -
liche Kinder , lt . Errichtung von öffentlichen Bädern , die zu
allen Jahreszeiten benutzbar sind .

* »

Zu den Stadtverordneten - bezw . Gemeinderathswahlen
stellten Kandidaten auf die Sozialdemokraten in Grabow bei
Stettin , Chemnitz und Debschwitz ( Reuß j. L. ) .

Bei den Stadt verordncten - Wahlen in Offenbach siegte
die Liste der vereinigten Gegner über die Liste unserer Partei .
Gegen uns hatten sich friedlich vereinigt die feindlichen Brüder
Semiten , Antisemiten , Freireligiöse ( Voigt ) , Klerikale ; trotzdem
brachten sie auf ihre Kandidaten nicht mehr als 1129 —I39S
Stimmen zusammen , während für die Kandidaien unserer Partei
630 —1000 Stimmen abgegeben wurden . Gegenüber dein Er -
gebniß der letzten Wahl , die vor drei Jahren erfolgte , hat sich
die Zahl unserer Stimmen nach Angabe des „ Offenbacher Abend -
blatts " um das doppelte bis dreifache vermehrt , während der
Kandidat der Gegner , der unter seinen Kollegen die meisten
Stimmen erhielt , gegen früher seine Stimmenzahl von I2S9 nur
auf 1398 steigerte .

Bei der Stadtverordnetenwahl in L i e g n i tz wurden für die

fozialdemokralischen Kandidaten 439 —506 Stimmen abgegeben .
für die Gegner 746 —932 . Da in Liegnitz unsere Partei sich an
den Gemeindewahlen zum ersten Male betheiligte , ist die
Stimmenzahl eine befriedigende . Die Nachricht der „ Freisinnigen

Zeitung " , daß die Sozialdemokraten in Liegnitz eine „ große
Niederlage " erlitten hätten , weil sie früher im Stadtverordneten -

Kollegium stark vertreten gewesen wären , ist außergewöhn -
lich dreister Schwindel . Fleißige Agitation unserer dortigen
Genossen wird dafür sorgen , daß bei den nächsten Wahlen
die gegnerischen Listen dahin kommen , wohin sie gehören , nämlich
in die Makulatur .

» »

In den ReichSlanden fahren unsere Genossen fort , überall
wo es möglich Vereine mit weniger als 2l Mitgliedern zu
gründen , die nach dortigem Rechte der behördlichen Genehmigung
nicht bedürfen . Neuerdings sind solche Organisationen in
B r u n u st a d t und B i s ch h e i m entstanden ; in letzterem Orte

ist dies der zweite derartige Verein .

Die Anfhebung der Bürger - Aufnahmegebühren wurde
vom Nürnberger Sozialdemokratischen Verein beim Magistrat
beantragt .

• •

Für den Wahlkreis Offeubach - Dieburg sindet am
27 . November , Vormittags 11 Uhr , im Eisenmenger ' sche » Restau¬
rant ( Herrnstraße ) zu Offenbach eine sozialdemokratische
Konferenz statt , in welcher der Abg . C. Ulrich über die

Zenlralorganisation dieses Kreises sprechen und Bericht über den
stand des „Odeuwälder�Volksfreundes" gegeben werde » wird .

Bei der Sandtagö - Ersahwahl in Lemgo ( Lippe - Detmold )
hat zwischen dem kürzlich von der deutschfreisimngen Partei zur
Sozialdemokratie übergetretenen Genossen S ch n i l g e r und dem
Freisinnigen Wagner �Stichwahl stattzufinden .

Von Erfolg waren die Einweisungen auf die sanitären
Verhältniffe der Münchener Polizei - und AmtSgefängniffe .
welche vor einigen Monaten durch die „ Münchener Post " ge¬
schehen sind . Man hat die betreffenden� Uebelstände beseiiigl .

Tie erste Parteikonferenz der Sozialdemokratie des
4. pfälzischen Wahlkreises , welche dieser Tage in S t.
Ingbert zusammentrat , bestimmte Pirmasens zum Vorort des
Kreises und beschloß die Wahl eines fünfgliedrigen Ausschusses ,
der von den Geuossen dieses Ortes zu wählen ist ; dam , wurde
Stellung zum Berliner Parteitage genommen und weiter beschloß
man . mit aller Energie für die Belheiligung der Arbeiter an den
kommeiiden bayerischen Landtagswahleii zu agitiren . Ueber die
Punkte Presse und Agitation erstattete Genosse E m m e l ein
instruktives Referat , aus welchem von besonderem Interesse dieMit -
theilung , daß das Abonnement der Arbeiter auf Sie sozialdemo¬
kratischen Blätter : Mannheimer „ Volksstimme " und „ Bote von
der Saar " , zum Theil geheim erfolge » muß , um die Maß -
regelnngen zu vermeide » , durch welche die Gegner die Arbeiter -
bewegung zu hemmen suchen .

* «

Polizeiliches , Gerichtliches «t .
— Wegen Beleidigung des Mililärslandes verurtheilte das

Magdeburger Landgericht die Genossen A. K a ß » e r und
Redakteur Dr . Lux zu je 50 M. Geldstrafe . Der erftere hatte
in die Magdeburger „ Bolkssiimme " einen Artikel einrücken lassen ,
in welchem mitgetheilt war , daß mehrere Soldaten einen älteren
Herrn arg mißhandelt hatten , nur weil dieser den Soldaten nicht
rasch genug aus dem Wege gehen komite . Zum Schluß hieß es :
„Künflighin wird man gut thun , den Soldaten überhaupt aus
dem Weg « zu gehen . " Wegen der allgemeinen Fassung dieses
Schlußsatzes erfolgte die Verurlheilung sowohl des Einsenders
wie des Redakteurs . Das Thatsächliche der Miltheilung war
durch die Beweisaufnahme als zutreffend erwiese ». Gegen das
Urtheil wird Revision eingelegt . — Durch Berösientlichung zweier
falscher Meldungen über die Cholera sollte Dr . Lux groben
Unfug begangen haben . Das Gericht erkannte jedoch auf Frei -
sprechung . weil in den betreffenden Notizen „ nur die Möglichkeit ,
nicht aber die Thatsache des Vorkommens der Cholerasäile aus -
gesprochen " , ferner der Nachweis nicht erbracht war , daß durch
die Mittheilungen das Publikum beunruhigt und aufgeregt
worden ist .

— In Sophienhöhe bei Gaarden ( Holstein ) wurde am
6. November eine Volksversammlung aufgelöst , weil das Lokal
angeblich nicht zu einer solchen geeignet sein sollte . Da in dem -
selben seit Jahren Tanzvergnügungen abgehallen werden , hosst
man , daß die eingelegte Beschwerde Erfolg habe » wird , denn
wenn das Lokal das Gestampfe der Tanzenden verträgt , wird ' s
wohl auch eine Volksversammlung , wobei jeder ruhig am Platze
bleibt , aushallen können .

— Von der Saar wird berichtet : Der Händler Fries
von Dudweiler hatte verschiedene sozialdemokratische Schriften

eilgeboten , deren Berkauf ihm untersagt wurde , weil sie geeignet
eien . in sittlicher und religiöser Beziehung Aergerniß zu erregen .

Auf erhobene Klage — als Vertreter des Klägers erschien der

sozialdemokratische Vertrauensmann Emme ! von St . Johann a. S.

— entschied der Bezirksausschuß im Verwaltung ssireitverfahren ,
daß sechs von den beanstandeten Schriften zum Handel im Ilmher -
ziehen freizugeben seien , 10 aber verboten bleiben . Unter letzteren
befinden sich u. A. das Buch von Bebel „die Frau und der

Sozialismus " , Lassalle ' s Reden und Schriften , „ Was die Sozial -
demokraten sind und sein wollen " , „ Das moderne Elend " von
Max Schippel , „ Der wahre Jakob " : e. : c. — Wie trübselig es
in Deutschland um die Preßfreiheit steht , zeigt dieser Entscheid .
Er könnte in einem von spanischen Mönchen geleiteten Staats -

wesen auch kaum schlimmer ausfallen .
— Das ErfurterSchöffengericht verurtheilte den Genossen

W Leven , früheren Redakteur der „ Thür . Tribüne " , zu 80 M.
Geld - bezw . 8 Tagen Haftstrase , weil er durch Verbreitung eines
Flugblattes und durch Einrückung einer Publikation in die „ Thür .
Tribüne " zum Boykott des Auenlellers aufgefordert und dadurch
„groben Unfug " verübt haben soll .

— Gegen die Genossen I ähnig und Döring in Halle
ist , wie das dortige „ Volksblatt " mittheilt , seitens der Staats -
anwaltschaft Anklage erhoben , weil sie in der am 5. Okt . im Saale

der „ Moritzburg " stattgehabten Arbeitslosen - Versammlung in einer
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise verschiedene Klassen
der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten angereizt haben sollen ( Ver -
gehen nach § 130 des Str . - G. - B. ) , Jähnig außerdem an einem
Aufzuge theilgenommen haben soll , zu welchem die erforderliche
Erlaubuiß fehlte ( Uebertretung der § § 1, 7, 9, 10 der Verordnung

vom 11. März 1850 ) .
— Auf einer Agitationstour der Sozialdemokraten M ü l -

h e i m s a. d. R. , die vor etwa einem halben Jahre stattfand .
hatte der in Mülheim stationirte kgl . Oberwachtmeister Eller die
Verbreitung der mitgebrachten Druckschriften untersagt . Die sofort
bei der Düsseldorfer Regierung eingelegte Beschwerde hatte Er -

folg. Wie dem Beschwerdeführer mittels Schreibens vom 25. Ok -
tober vom Landrathsamt eröffnet wurde , ist sie für begründet
erachtet worden , und der Herr Oberwachtmeister hat seine „ent -
sprechende Weisung " erhalten .

Sozittls Ltebersiirtzk .
An die Gewerkschaften Berlins .

Die Bureaus der Gruppenversammlungen , welche betreffs
der Gewerbegerichtswahlen stattgefunden haben , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß sie , gemäß dem Aufruf vom 3. Sep -
tember der unterzeichneten Kommission baldigst Mittheilung
darüber zu machen haben , welche Genossen in diesen Ver -
sammlungen endgiltig als Kandidaten für die Wahlen zum Ge¬
werbegericht ausgestellt sind . Vor - und Zunahme , sowie Stand
und Wohnung der Betreffende » ist hierbei anzugeben . Bis jetzt
sind erst die Kandidaten der ersten , zweiten und neunten Gruppe
angemeldet worden .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Streik - Kontrollkom Mission

I . A. :

Hermann Fader , 80 . , Grünauerstr . 4, Hof l Tr .

An die Pferdebahn - , OmntbnS - und Packetfahrt -
Bedienstete » Berlins .

Kollegen ! Am 15. November soll — einem bestimmten Ge -
rächte zuiML ' — eine Anzahl Bediensteter der Großen und
Neuen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft gekündigt resp . entlassen
weeden , weil sich dieselben an den Organisaiionsbeftrebungen
unseres Berufes betheiligt haben . Sollten an diesem Tage nun
wirklich Kiindigunaen eintreten , so ersuchen wir dieGe -
kündigten , so schnell wie möglich an den

unterzeichneten Kollegen Günther , Straus -

bergerstraße 19 , 3 Tr . , die Mittheilung dieser
Thatsache gelangen zu lassen ; dabei istNauie ,
Stand , Wohnuilg , Gesellschast und Bahnhof
resp . Depot der Betreffenden anzugeben . Am

selben Tage . Dienstag , den 15. November , Nachts 12 Uhr , finden
dann drei große öffentliche Versa nimlu , igen
statt , welche sich mit dieser Angelegenheit beschäftigen und über
die geeigneten Schritte zur Aushebung aller derartigen Maß -
regelungen beschließen werden . Kollegen ! Erscheint alle in diesen
Versammlungen und bekundet , daß Ihr nicht gewillt seid . Euch
das Recht des ß 152 der Rcichs - Geiverbe - Oronung nehme » zu
lassen . Die nähere Bekanntgabe dieser Versammlungen erlolgt
durch Säulenanschlag , Handzettel und Inserat im „ Vorwärts "
am Sonntag den 13. d. M. Außerdem ersucht der Unterzeich -
nct « die Berliner Arbeiter , den Pserdebahn - Kutfchern und Schaff -
nern diese Bekanntmachung überall « wo ihnen Gelegenheit ge -
boten ist , zu Gesicht zu führen .

Im Auftrage :
Wilhelm Günther , Strautzbergerstr . 19, v. III .

Achtung k Stuckateure und Berufsgeuoffen !

Kollegen ! Der Eintritt in die Winterperiode nöthiat uns ,
eine ganz entschiedene Stellung zu nehmen gegen den Gebrauch
der offenen Koaksfeuer auf den Bauten , welche mit ihren schäd -
lichen Ausdünstungen die Gesundheit so mancher Kollegen unter -

graben und jahrelanges Siechthum erzengt haben .
Kollegen ! Hier , wo es unsere Gesundheit zu schützen gilt .

müssen wir Mauu für Mann eintreten ftir unsere durchaus ge -
rechten und billigen Forderungen , welche selbst der Polizeipräsident
von Berlin für gerecht anerkannt hat , indem er das Kartell der

Berliner Bau - Arbeiter aus eine Petition hin benachrichtigt hat ,
daß nach seinen Anordnungen die Bauschcine fortan eine Be -

stimmung tragen sollen , wonach in Räumen , welche mit Koaks -
körben zum Austrocknen der Wände u. s. w. besetzt sind , nicht

gearbeitet werden darf ; ferner , daß die Thüren derartiger Räuine

geschlossen gehalten , beziehungsweise die Thüröffnungen durch
dichte Bretterverschläge abgeschlossen werden müssen und der Zu -
tritt zu diesen Räumen mir denjenigen Personen zu gestatten ist ,
welche die Koaksfeuer zu beaufitchtigen haben .

Kollegen ! Tie Erfahrung hat uns klug gemacht . Wir wissen ,
mit was für Maximen die Unternehmer arbeiten ; sie werden
Mittel und Wege suchen , diese kleine Konzession , die uns

von Nutzen ist , zu umgehen . Die Fenstersrage war eine Lehre

für uns . sie hat uns die Menschenfreundlichkeit dieser Herren im

grellsten Lichte gezeigt .
Kollegen ! Lernt hieraus , daß die Unternehmer unsere selbst -

verständlichen und gerechten Forderungen nur beachten , wenn
wir ihnen als geschlossene Macht vereinigt gegenüber treten ,

organinisirt Ciich daher , agitirt nnablässig für unsere Sache . Zu -
nächst ist «s aber Ehrenpflicht eines jeden Kollegen , in der innen

bezeichneten Versammlung zu erscheinen , danut wir entsprechende
Maßregeln ergreifen und diese auch zweckentsprechend durchsühren
können . Montag , den 14. November , Abends 6 " s Uhr , findet
ein « öffentliche Vetsummliing bei Deigmüller , Alte Jakobstt . 43s .

statt mit der Tagesordnung : Vortrag des Herrn Tr . C h r i st e l l e r
über : „ Die schädliche Ausdünstung der Koaksfeuer und deren

Wirkungen auf die Organismen der Arbeiter . "
Dos Erscheinen aller Kollegen ist Ehrensache .
Mit kollegialem Gruß

Tie Vertrauensleute .
L. fileinert , Kulmstraße 3.

H. Meter , Prinzenstraße 32 .

Zur „ Koalitionsfreiheit " der Arbeiter . Der Lokalvtrelsi
der Schreiner Münchens beschloß einstimmig seine Auslösung .
unter Protest gegen die Polizei , welche ihn für einen politischen
Verein erklärt hat . Inventar , Bibliothek , Gelder ze. wurden der

Lohnkommission der Schreiner Münchens mit der Bedingung über -
wiesen , die Gelder für Agitationszwccke zu Gunsten der Schreiner -
bewegung zu verwenden , die übrigen Gegenstände in sichere Ver -

wahrung zu nehmen und den Beschlüssen der öffentlichen Ver -
samuilunoen zur Verfügung zu stellen .



Für de » Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , 12. November .

Gper » ha » s . Djamileh . — eavullerl « .
rusticana . — Slavische Braut¬

werbung .
Kchanfpielhaus . Donna Diana .

Eeffing - Theater . Die Orientreise .
berliner Theater . Dora .

Waüner - Theater . DieGroßstadtluft .
Kentsche » Theater . Der Misan -

throp . — In Civil .

Gtoil ' » Theater . La Traviata .

( Moletta , die Dame mit den
Kamelien .

Keftde » ? - Theater . Im Pavillon .
( Le Parfüm ) .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Pariser Leben .

Thomas - Theater . Onkel Bräsig .

Adolph Graft - Theater . Die wilde
Madonna .

Aleranderplatz - Theater . Sport -
Mädel .

ational - Theater . Die Räuber .

pollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Krichshatle » . Epezia -
litäten - Vorstellung .

Mintsr - Garten . Spezialitäten - Vor-
flellung .

Kaufmaun ' o Darivte . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' « Uarietö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Eesanft - posse in 3 Akten von l - . ' krsptov .

! Couplets von v. vörss . Musik von

G. Steüens . Mit neuen Kostümen und

Dekorationen aus dem Atelier des Herrn
liittiremexor in Coburg .

Kn Scene gesetzt von ä . äolpd Ernst .

SftV Anfang Y' /j Uhr .
- Morgen : Dieselbe Vorstellung

American - Theater .

M! Sie Menwjter ,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,

parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus ,

von Oskar Wagner . Hauptrolle :

Per urkomische Kendir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der seine Reisner .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

t Die Wiener Original - '
iFCeil i Soubrette

Clotilde Kcwala .
Ansang 7Vs Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Fassage -
Fanopticnm .

OFußNein

Riesen -
Kind : : :

Ohne Extra - Entree .

und 1 —9 Uhr .

Castan ' s
i Panoptikum .

Sensationell :

Prinzeß ToMse.
Morstellungen 11 —l und 4 —VV, Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 59 pf . , Kinder Ä5 Pf .

vraweil ' s LierdaUeu
Kommandantenstroße 77 —79 .

Täglich :
'

öorii88ill - Xov ? el ' t - unä

XoupIet - SÄoser .
Wochentags frei .

Sonntags 39 Pfennig .
Kinder 19 Pf .

Gr . Frühftücks - u. Mittagstisch .
tOW Zwei Kaie " MUK .

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen

F . Sodtke .

K. Kröslße' s GeWltstshavS
Fichtkstr . ÄL . 32291 ,

Mein KI. Las ! , ca . 89 - 199 Personen

Fassend , ist noch Sonnabends zu Berems -

Festlichkeiten zu vergeben .
Ebenso Vereinszimmer von 29 ms

199 Personen fassend mit Piano

Freie Molksbühne .
Die dritte Abtheilung ist » och nicht gefüllt . Mitglieder

werde » daher noch in alle » Zahlstellen de » V« reina aufgenommen .
Die erste Vorstellung für die 362/9

PV dritte Abtheilung - tzB ®
findet am Sonntag , den 13 . November , Nachmittags ZVe Uhr ,
im „ Leffingthrater " , Kronprinzeu - Ufrr , statt . — Die Verloosung der

Plätze beginnt um l ' At Uhr . — Zur Aufführung gelangt :

Vlathan dea * Weise voll G. E. Lessing .
Den Mitgliedern der I . und II . Abtheilung steht es frei , die Vorstellung

gegen Nachzahlung von 75 Pf . zu besuchen . Der Vorstand bittet die Mit -
glieder , von dieser Freiheit Gebrauch zu machen .

An neuen Zahlstellen sind hinzugekommen :
ktug . Penn , Demminerstr . 63.
Otto KSppen , Gitschinerstr . 109 .
Bruno Scheithauer , Rosenthalerstr . 64 .
Emil Rogge , Veteranenstr . 14.

( für die Mitglieder der aufgehobenen Zahlstelle Engel )
Restauratenr F , Weber , Landsbergerstrasie ( Ecke Lietzmannstr . )
hl . Raff , Pntzwaarevgeschäst , Spandauerbrücke 14.

Der Vorstand der „ Freien Volksbühne " ,
I . A. : lullus THrk , SW. , Solms str . 24 .

Arbeiter - Bildungsschule .
( Süd - Ost . )

Sonntag , 13 . Nov . , Abends 7 Uhr , in den Arminhallen ,
_ Kommandantenstr . 20 :

_

W& f Versammlung .
Tagesordnung : I . Vortrag : Aus der Nationalökonomie . Referent

Dr . Bernstein . 2. Diskussion . — Gäste willkommen . 103/4
Nach der Versammlung : Gemiithlichea Keifammenfein und Tanz .

vle Schulkommission .

Ordentl . Generalversammlung
kt M-Krllilkenklljse kt Msjver u, VerussgenoW Berlills

am NIontag , den 14. November , Abds . 8�/2 Uhr,l
in der Kranerei Kötzom . Prenzlauer Allee Ur . S4Ä — SU .

Tages - Ordnnng :
I . Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern ( 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .

2. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1892 .
3. Wahl von Vertretern zur Generalversammlung . 4. Etatutenberathung nach
der Fassung des Gesetzes vom 19. April 1892 . 5. Verschiedenes in Kassen -
angelegenheiten . — Eingeladen werden hiermit sämmtliche Mitglieder der
Orls - Krankenkasse der Kürschner und alle Arbeitgeber , welche aus �eigenen
Mitteln Beiträge zur Kasse leisten . Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen
bitten wir um zahlreichen Besuch .

Her Vorstand .

Geuoffenschastsvlickerei
für Berlin und Umgegend .

( Gingetr . Genossenschaft mit beschränkter Kaftpflicht . )

Den Interessenten der Genossenschast theilen wir ergebenft mit , daß
die Gerüchte über den ungünstigen Stand des Instituts in böswilliger Absicht
von einzelnen Personen verbreitete Unwahrheiten find . 95/2

Der Aufstchtsrath : Der Vorstand .
G. Spikermann , Vorsitzender . Adolf Scholtz . Hugo Lazarus .

Circus flenz .

1892 ,
( Karlstrabe . )

Sonnahend , den 12. November
Abends 71/4 Uhr :

Clllll -Spnts-Börßekkg
und Debüt sämmtl . Kunstspezialitäten
1. Ranges . Illr James Fillis , der erste
Schulreiter der Welt . Elimar , genannt
der Strickspringer , in Freiheit vorgef .
v. Frl . Ocoana Renz . Greal Steeple
chase v. G in Freiheit dressirten eng -
lischen Vollblutpferden ; Dressur u. Vor -
sührung v. Dir . kränz Renz . Kon -
kurrenz - Schulreiten zwischen den de -
liebten Damen Ciotilde Hager u. Oceana
Renz in Husaren - Uniform , knnsch ,
schwedischer Ponnyhengst , Original -
Dressur v. Aug . d. Dummen . Die aus
14 Personen bestehende Arabertruppe
Lache Abdallah .

AufKelgoiand , Gr . Land - , Wasser -
und Feuer - Schauspiel v. Dir . kr . Renz .
Nationaltänze von 70 Damen . U. A. :
1. Garde - Regiment zu Fuß in Parade -
Uniform ; Hamb . Bürgerwehr .

Morgen Sonntag , d. 13. November ,
2 gr . Extra - Vorstellungen um 4 und
7>/s Uhr . Nachm . 4 Uhr : Komiker -
Vorstellung ( ein Kind frei ) . Abends
7>/2 Uhr : Fest - Vorstellung u. Helgoland .

Fr . Rem , Direktor .

Kaufmann ' s Variete |
Am Stadtbahnhof Alexanderplatz .

8| Das großartigste W
pezialitätcn - Programm

der Residenz .

Familie Lars - Larsen ,
Elite - Parforce - Gymnastik . - Truppe .

Brooks & Duncan ,
Original - Kongo - Neger .

Charles Liffton ,
Athlet auf dem Drahtseil .

Brothers Barett ,
Dhe two Fanneg Gentlemen .

The Original - Satours ,
Anatomisches Wunder .

Jeden Abend stürmischer Erfolg .

Empfehle nach wie vor mein » er «

ijriifzerte « Lokal , franz . Billard k .

dem verehrten Publikum . Vorwärts

Volks - Tribüne , Volks - Zeitnug , sowie
andere Zeitungen liegen aus . �1142L

M. Kerndt ,
Oranien - u. Älexandrinenstr . - Ecke .

Circus Corty - Althoff .
Krrlin , Friedrich Kart - Ufer ,

Ecke Karlstraßc .
Sonnabend , den 12. November ,

Abends 71/2 Uhr :

Gllla-Aorßellvng.
u . A. : Die römischen Spiele

m. 4 Pferden , ger . v. Herrn Lee .
Mr . Hubert , Champion - Jongleur
zu Pferde . Vors . des wunderbar
dress . Rapphengstes Incroyable ,
sowie d. ungar . Hengste Lertain
u. Patience d. d. Dir . Altholt .
Geschw . Rossl , Reitkünstlerinnen .
Harras , Springpf . , ger . v. Miß
Blanche . Anthonl u. Emilins ,
inusikal . Klvivns . The Hanions ,
Luftgymnastiker . 55 Hengste , vor¬
geführt v. Dir . Althott .

Sonntag : Ä Vorstellungen .
4 Uhr ( 1 Kind frei ) und 7che Uhr .

PleMher- Plaß - Dheater .
Lonuaheuä , den 12. d. M. , zum 1. M. :

Sport - Müdel .
Große Posse mit Gesang , Tanz und

Tableaux in 4 Bilden , von J. Bronn
u. A. Schönfeld .

Musik von Max Lustig .
Mit vollständig neuer Ausstattung .

Kasseneröffn . 6�/s Uhr . Ans . 71/-i Uhr .

Zllßmeiütt Arileiteckstt -Lereis Berliks vii UNzezed
( Fillalo Norden ) .

Sonnabends den 12. November , Abends S' /z Uhr ,
Pape ' s Salon ( früher Knebel ) , Badstr . 58 ( Gesundbrunnen ) ,

Grasse Versammlung ,
Tages « Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Hermann Weyl über : Nawrheilkund «.
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Herren und
Damen als Gäste sehr willkommen . Nachher gemüthliches Beisammensein mit

Tanz . Um zahlreichen Besuch bittet .
192/19 Der Aeoollmächtigte .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5990 Pers . fassend .

Gr. SpezialitStell - Vorßeilullg
mit durchweg neuem Programm .

Anf . Wochent . T/s Uhr , Sonnt .
6 Uhr . Gntrr e » 0 Pf .

Jed . Mittw . , Sonnab . u. Sonnt . Nachm . :

0rv88e8 ramilien - llnss Kinderfest

TO. Gratls - Präsentvortheil . , Verloosung
und Spezialitäten Vorstellung .

Ans . Mittwochs u. Sonnabends 4 Uhr ,
Sonntags Vz4 Uhr .

Entreo für Kinder wie Erwachsene
1. Platz 50 Pf , IL Platz 25 PL _

Allen Kollegen und Bekannten zur
Nachricht , bah ich das Cafe Meyer ,
Ritterstraße 64 , übernehme und bitte
um gütige Unterstützung .
14b Gustav Hempel .

Empfehle meine Dostliiation .
Vereins - und Billardzimmer fleht zur
Verfügung . zv/SL

Heinrich Saß , Markgrafenstr . 192 .

Ftaktung ! Achtung !

Interessenten 6. Genossenschaftsbäckerei
( Eingetr . Genossenschaft m. beschr . Haftpflicht . )

Sonntag , den 1U . November , Nachmittag » 1 fCtzr ,
in Norbert ' s FestsSlen , Beuthstr . 22 .

Versammlung
Tagesordnung :

Ter jetzige Stand der Genossenschaftsbäckerei und das Verhalten der

Geschäftsleitung den Betriebsarbeitern gegenüber . 363/1
Einlaß nur gegen Legitimation .

Der Ausschnss der Bäck « et Arbeiter der Genossenschaftsbäckerei .

Große öffentliche Uersamminng
der Kistenmavken

am Sonntag , den 13. Nvvbr . , Vorm . Kfl/s Uhr . l
im Lokale „ Dresdener Garten " , Oresdenerstp « 45 *

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung des Vertrauensmannes .
2. Wie stellen sich die Kistenmacher zu einer nächMhrigen Lohn »

bewegung resp . Ansammlung eines Fonds zu derselben ?
3. Verschiedenes . 131/2

Oeffentliche Protestversammlung
Lämmtticher Mitglieder der allgem . Orts - Krankenkasse

gewerbl . Arbeiter nnd Arbeiterinnen
(sr . Meyer ' sche )

_
am Sonntag , den 15. Novbr . , Vorm . 11 Uhr , �

Sf - ar in JoSI ' s Salon , Andreasstrasse 21 ( großer Saal ) . ' HWL
Tagesordnung :

I . Vortrag : „ Tie neue Ztranlenkassen - Novelle " . 2. Diskussion . 3. Maß '
nahmen des Kassenvorstandes gegenüber der Krankenkassen - Kommission der

Buchdruckerei - Hilssarbeiter und - Arbeiterinnen . 4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht jedes KassenmitgliedeZ.

zu erscheinen .
127/1 I . A. : v . Kleich , Sorauerstr . 5.

öbelpolirerl
Morgen , Sonntag , den 13. November , Bormittags lOVa Uhr , im

Schwedterstr . 23 , bei Nagel ,

252/ »
Lokal »

Große öffentliche Versammlung .
1. Vortrag

Produktionsweise
3. Ausgabe der sanitären Fragebogen

Alle Möbelpolirer sind eingeladen , da unser Kollege Paul Psundl als

Delegirter zum Parteitag anwesend ist und uns über gewerbliche Zustände
Sachsen in unserer Branche Bericht erstatten wird . Die Kommispon «

Bauarbeiter - �

der Rosenthaler Vorstadt -

Versammlung
am Sonntag , de » Ätt . Kovember 4802 , Vormittag » 1t Uhr ,

in RMIke ' s Lokal , Hochstraße 32 a.
Tages - Ordnung :

Vereinsangelegenheiten ( Abrechnung vom Monat August 1892 ) . Dtt '

schiedenes und Fragekasten .
123/2 I . A. : W. Genz , Bernauerstr . 114c ,

Arbeiter - Stenographenverein „Eintracht " .
Neue Lehrkurse in der ganz vereinfachten Arends ' schen Volk »'

Kurzschrist — Lehrmittel 1,50 M. Unterricht frei ! — beginne »
für Herren , Damen und Schüler :

am Sonntag , den IS . November , Nachmittags 3 Uhr , (
1. Adalbrrtstr . 4 , Urstanrant Herfchleb ;

Ä. Gipsstrast » 3 , Urstanrant Pqrtrk .
Zur Beachtung ! Unsere Unterrichts - u. Uebungsstunden finden im weiteren ,

statt : Dienstags Abends äl/3 — lOV , Uhr im Restaurant Herschle »'
Adalbertstr . 4 ; Mittwochs Abends 81/2 —10 ' /2 U hr im Restaaran »
Pyrtek , G i p s st r. 3. — Gäste , Herren und Damen , stets willkommen . Theu '
» ehmer am Unterricht werden jederzeit aufgenommen . 15b Der Vorstands

Freireligiöse Gemeinde -
Im großen Saal Rosenthalerstr . 38 ( nahe dem Hacke' schen Markss

Sonntag Vormittag 19»/ « Uhr , Vortrag des Dr . Aug . Lpocht - Gotha Übet

„ Bahnbrecher der Neuzeit im Reformations - Zeitalter " .
Abends 7 Uhr :

"

. 1

Gesellige Versammlung mit Außrumentul- und Vosal- Koszw
und später 1 ' anzkränzchen .

Um 8 Uhr Vortrag von Dr . Aug . Specht : Grundzüge und Fortschritt�
in der Entwicklungslehre .

Gäste in beiden Versammlungen sehr willkommen .

Mr Köpenick .
Am Sonntag , den 13 . d. M. . Nachm . 2 Uhr , im Hirschgarten bei Tabbert,

Große öffentliche Volksversammlung .
Tages - Ordnung : .

1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht-
2. Diskussion . 3. Bericht des Wahlkomitee ' s . 4. Revisorenwahl .
349/9 Dar Vertrauensmann -

Lrts -Knllkelt - uud Sitrbckjse
der Böttlher Berlius .

Kellers ! - Vcr8aiiimlmt�
am Dienstag , den 22. d. M. , Abends

8l/2 Uhr , bei Herrn Heise , Lichten -
bergerstr / 21 .

Tages - Ordnung :
Vorlegung der neuen Statuten . Wahl

von 3 Vorstandsmitgliedern , sl Arbeit -

geber und 2 Arbeitnehmer .
'

112/1
Der Vorstand .

Tischler -Verein.
Heute Abend 9 Uhr Melchiorstr . 1 » '

Versammlung mit Tameu.
Tagesordnung : .

Vortrag des Herrn Treder . Abrech '

nung vom Stiftungsfest . 331�

Känse�nssediedev
und - Schießen jeden Sounabend bei
Gustav NkSchter , Briyerstr . 2»'

Verantwortlicher Redakteur : Angnst EnderS in Berlin . Druck uns Verlag von Mnx Badiflg in Berlin . SW , Benthstraß : 2. — Hierzu zwei Beilage - '



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 266 . Sonnabend , den 12 . Uonember 1892 . 9 . Jahrg .

UoTrnles .
NSrtS Arbeitshaus empfiehlt der Bourgeois neben Prügel -

e und Bibel als Allheilmittel gegen die Belästigung durch
erst arbeitslos , dannn obdachlos gewordenen , aus die Land -

I ratze hinausgeworfenen , Stadt und Land durchbettelnden Pro -
w. tle ?" P° �Zri und Gerichte kommen diesem Wunsche eifrig
nach, mdem sie die „Landstreicher " und „ Vagabunden " schaaren -
� dem Arbeitshause überweisen . In den Verdacht , ein

»ardeltsscheuer Vagabund " zu sein , kann man aber heutzutage ,
enn man erst einmal arbeitslos geworden ist , sehr leicht kommen .

Buijj gewiß auch mancher ins Arbeitshaus spazieren , der
yerzenzgern und selbst für den elendesten Hungerlohn arbeiten

nrde , der aber , weil er nicht einmal um einen Hnngerlohn
bi�t lan�' gezwungen war , zu betteln , und sich ein paar Mal

ni Lander dabei abfassen ließ . Einen Beweis dafür , daß

tnol ' Mk' die ins Arbeitshaus geschickt werden , wirklich das sind ,
der Bourgeois in ihnen erblickt , liefert der eben ausgegebene

�"waltungsbericht des Magistrats über das städtische Arbeits -
zu Rummelsburg für 1891/92 . Tiefer Bericht bietet

" wteressantes Material zur Beurtheiluug des Charakters
des Schicksals dieser unglücklichen Opfer kapitalistischer

srofitsucht und Ausbeutung . Unter 1392 Männer und 187
ömuc » , zusammen 1570 Korrigenden , die im Jahre 1391/92 ein -
? Mert wurden , um eine Haft von 8 —24 Monaten zu ver -
joen , waren 413 Männer und 118 Frauen , die bisher noch

' ? &
st Korreklionshaft belegt worden waren , und 583 Männer

� �- Frauen , die noch nicht wegen eines Vergehens oder Ver -

zum 0eftrafl waren . Diese Personen konnten also unmöglich
r »? . « « uswurf der Menschheit " gerechnet werden . Sie hatten

rirft ' x Reputation als „ unbescholtener Stahtsbürger " noch
sio? � Geringste eingebüßt und dürsten auf manchen , der in
k i » Karosse aus Gummirädcrn dahinfährt , mit Verachtung

licken . Das bewahrte sie jedoch nicht davor , ins Arbeits »
VJts P kommen , alldieweil von der Unbescholtenheit und einer

lett Reputation niemand satt wird . Ins Arbeitshaus
uian aus drei Gründen kommen : wegen Bettelns , wegen

' chtbeschaffung eines Unterkommens und wegen Uebertretung
/�polizeilicher Vorschriften , letzteres nur bei Frauen . Armuth

Stttr über bestraft kann man dafür werden . Wegen
wurden 651 Männer und 5 Frauen , wegen

mtbefchaffung eines Unterkommens 557 Männer und
.. Frauen mit Korreklionshaft belegt . Ob die Ar -

1 und Obdachlosigkeit , auf die die bürgerliche Gesellschaft

bei «, ' Tn�e ketzt , selbst verschuldet war , möge man aus folgendem

stak
ilrn . Die jüngeren , kräftigeren Altersklassen bis zu dreißig
waren unter den Korrigenden nur schwach vertreten , nur

ims '! Männern und 136 Frauen . Dagegen waren 633 Männer
no 45 Frauen 30 —50 Jahre und 180 " Männer und 2 Frauen

ft «"00' darunter 17 Männer selbst über 60 Jahre all . Am

irnf-tf " ronten also diejenigen Altersklassen vertreten , welche der

�asusüchtige Arbeitgeber , nachdem er fie ausgepreßt hat , auf die

die um neue , junge Kräfte au ihre Stelle zu setzen ,

iick e ' ncn uiel geringeren Lohn zu haben sind , und ans denen

hiyl, mehr herauspressen läßt . Die meisten Korrigenden ge -

roa >. �uch thatsächlich Berufen an , in denen dieses Versahren
dem Kapital am schonungslosesten geübt wird . 304 waren

bim • und Tagelöhner , 494 „ Handwerker " , 220 Bau und Jn -
��- Arbeiter . Ob der Aufenthalt im Arbeitshause sehr ver -

' f ' niuß man nach
'

dem Verwaltungsbericht stark be
ss. kiseln . Die Arbeit besteht vorwiegend in " Feldarbeiten auf

d- t städtischen Rieselgütern . Wie lange gearbeitet wird , giebt

Nack. > uicht au . Warum nicht ? Die Beköstigung kann ,

nickt - aufgeführten Verpflegungs - Gegenständen zu urtheilen ,
. . �übermäßig splendid sein . Sie erforderten für jede
sJ ,de Person pro Tag 38>/s , für jede kranke Person 67�/2 Pf .

icoa
1 uicht einmal durch die Quantität ersetzt worden sein ,

Sfmv der Qualität fehlte . Die geistliche Atzung wurde den

Em �Pden reichlicher zu Theil als anderen Sterblichen , nämlich

tz�esdjenst jeden Sonntag und Dienstag und Abendmahl alle
Wochen. ' Ob dadurch jemand von seiner „ Arbeitsscheu "

Sick u>orde » ist , verschweigt der Bericht . Es ist möglich .
z» Zir aber ist , auch ohne ausdrückliche Angabe und amtliche

rin kck- Uug, daß die Korrigenden sich im Arbeitshause ihre Ge -

Löh. �ung der von Privatunternehmern �gezahlten niedrigen

�
yne gründlich abgewöhnt haben werden . Die Verwaltung des

tz . P�shauses vermiethet nämlich die ihr zur „ Besserung " , also

iitto , wohl auch zur Besserung in wirthschaftlicher Beziehung
. mefenen Korrigenden auch au Privatunternehmer , und zwar

Und ck so niedrigen Preise , daß diese 5korrigenden pro Kops

Nat," ? ug nur 58 ( achtundfünfzig ) Pfennig verdient haben , die

q,, » Pstch in die Arbeitshauskasse flössen . Vielleicht erklärt sich
d->s „' efe| n niedrigen Preise die Schwärmerei der Bourgeoisie für

5 Arbeitshaus .

die „ Fensterfrage " , welche ein hervorragendes

bil ». -. Objekt zwischen den Topsermcistern und Töpsergesellen

���ußert�lch�etzt�m��ii�achblatt�i�Deutsche�öpser-

Die Massen nieder ! �

®' ne Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Ti » Festung ? Ich kann den Gedanken nicht fassen .

iveick , welche Victor Hugo „ la viUs - Iumiörs " genannt ,

Ki, , Anziehungspunkt ' der ganzen zivilisirten , reichen ,
Lebensgenuß suchenden Welt ist , der Ausgangs -

wiri . Glanzes , der Mode , des Geistes — diese Stadt

s, sich nun „befestigen " , das heißt sich zum Zielpunkt

fick „chfp Angriffe , zur Scheibe der Beschießung machen ,

in R Verkehr abschließen und sich der Gefahr aussetzen ,

th,�and geschossen oder ausgehungert zu werden ? Und das
MN diese Leute „ äs Zaits äs ooeur " , mit Opfermuth , mit

Mdeneifer . als gelte es die Vollbringung des nützllchstcn ,
° isten Werkes ? Mit fieberhafter Hast wird an die Arbeit

Mutten . Es müssen Wälle für Aufstellung von Mann -

s. chien gebaut und Schießscharten eingeschnitten werden ;
' " " er vor den Thoren Gräben ausgehoben , Zugbrucken

tr,t J$t , Teckwerke neu errichtet , Kanäle überbrückt und

ai >k �eustwehren angeschüttet , Pulvermagazine gebaut , und

v,, .
er Seine eine Flotille von Kanonenbooten ausgestellt

�rden . Welches Fieber von Thätigkeit , welcher Aufwand

5(3 . Anstrengung und Fleiß ; welche riesige Kosten von

�beit und Geld ! Wie das Alles , für Werke der Gemein -

sii . lS�eit verwendet , erfreulich und erhebend wäre aber

iv-lck"' Zweck der Schadenznfügung , der Vernichtung —

üÄ uicht einmal Selbstzweck , sondern strategischer Schach -
— es ist unfaßlich ! .. ,

in
m kiner voraussichtlich langen Belagerung widerstehen

( f wnnen , verproviantirt sich die Stadt . Bi » jetzt allen

Mrungen gemäß - hat es noch keine unetiiuehmbaren
Nunge� gegeben j die SJflpitytötiou ijt JtctS uut

zeituug " , Spezialorgan für Ofenfabrikation und Ofenbau . Das
Blatt schreibt in seiner letzten Nummer : Kaum macht sich die
rauhere Jahreszeit ein wenig bemerkbar , so vernehmen wir , daß
die leidige Feusterfrage die Töpsergesellen abermals zur Waffe
greifen läßt , — zur zweischneidige » Waffe des Streiks ! Ist
diese Frage denn wirklich eine so schwer lösbare , daß sie Jahr
um Jahr unser Gewerbe in Kriegsznstand versetzen muß ? Die
Forderungen von Schutzvorrichtungen gegen Nässe und Kälte bei
der Arbeir , sowie die geforderte Beseitigung der offenen Feuer
sollten doch schon in hygienischer Beziehung von jedermann als
berechtigt anerkannt werden . Man braucht sich daher wirklich
nicht zu ivundern , daß die Geselle », nachdem sie sich durch ihre
Organisation hierzu stark genug fühlten , mit allen Mitteln die
Beseitigung dieser Uebelstände erstreben . Und ist es denn zum
Schaden der Fabrikanten und Meister , wenn ihr Arbeitspersonal
in einer weniger gesundheitsuachtheiligen Weise seinen Beruf
ausüben kann ? Gesundheitsschädlich ist es im höchsten Grade ,
bei kaltem , rauhem Wetter den ganzen Tag und die
ganze Woche hindurch in thür - und fensterlosen Räumen
Ofen zu setzen , die Hantirung mit den eiskalten Materialien und
den beständigen Zug garuichl gerechnet .

Berückstchtigl man nun noch , daß der Ofensetzer sich nicht
allzu warm einpacken kann , wenn er in seinen Bewegungen und
Hantirungen nicht gehemmt sein will , so darf es nicht Wunder
nehmen , daß Hals - und Lungenleiden und nicht zum mindesten
Rheumatismus den Ofensetzer früher oder später heimzusuchen
pflegen .

Wenden wir uns nun der Forderung auf Beseitigung der
offenen Feuer zu. Während die Berliner Polizei die Ofenklappe
verbot , weil das ins Zimmer dringende Kohlengas der Gesund -
heit des Menschen schädlich sei , benutzt man in den Neubauten
zur schnelleren Auslrocknung der Räume eiserne Körbe , in denen
das Feuer offen brennt , und muthet dem Ofensetzer zu, in diesen
mit Kohlengas geschwängerten Räumen seiner Arbeit nachzugehen .
In diese verpestete Atmosphäre mischen sich noch die durch den
frischen Kalkanwurf hervorgerufenen Ausdünstungen . Ter Un -
eingeweihte , _ der diesen Raum betritt , wird sicher sofort von
heftigem Hustenreiz befallen und wird schwer begreifen , daß sich
unsere Ofensetzer an so etwas gewöhnen können . Herr Professor
Koch , der bei seinem Interesse für eine gesunde Heizung unsere
guten Kachelosen so schlecht behandelte , würde beim Betreten
solcher Räume sich sicher zu dem Ausruf versteigen : „ Ja , da
sind meine Bazillen der Lunge freilich nicht so gefährlich , als
diese Luft der Lunge desjenigen , der in diesen Räumen sich aus -
zuhalten gezwungen ist ! "

Es ist klar , daß hier ein anderer Modus gefunden werden
muß , sei es nun durch Heizung mittels eiserner Hefen mit Rauch -
abzng oder sonstwie . In den böhmischen Badestädten Karlsbad ,
Marienbad , Teplitz und Franzensbad baut man die Häuser nur
während des Winters . Am 15. ' April jeden Jahres beginnt die
Vorsaison , da darf in den Straßen und Promenaden keine
Spur von herumliegenden Baumaterialien und Bau -
requisiten wehr zu finden fein . Jedes Baugerüst muß
um diese Zeit , wo man die ersten „ Schwalben " — wie man die
frühen Kurgäste nennt — erwartet , von seinem Standorte ent -
fernt sein . Die Bausaison beginnt dort im Spätherbst , und am
15. Mai , dem Beginn der eigentlichen Saison , können die Häuser
gut ausgetrocknet und bewohnbar übergeben werden . Es ist eine
Freude , die Stuckateurc mitten im Winter an den Fayaden ar -
Veiten zu sehen . Vor der Frontmäuer des Neubaues ist eine
dichte Brettenvand in Haushöhe aufgeführt und nnt großen ,
lichten Fenstern versehen . Der Raum zwischen dieser Bretter -
wand und der Fa�ade wird Nuttels Blechöfen tüchtig durch -
wärmt . Diese Einnchtungen bezahlen die Bauherren als selbst -
verständlich . Sollte man es in Deutschland nicht dahin bringen
können , daß kein Fabrikant oder Setzmeister während der kalten
Jahreszeit Oese » setzen läßt , wenn sich die Bauherren nicht zu
gleichen Opfern verstehen ? Eine solche Maßregel durchzuführen ,
müßte für einen „ Verband deutscher Ofenfabrikanten und Töpfer
meister " doch eine Leichtigkeit sein .

Kein Tapezirer , kein Maler u. s. w. wird in kalten , thür -
und fensterlosen Räumen arbeiten ober sich diese Einrichtungen
selbst verschaffen , nur dem Töpfer muthet nmn das zu. Doch
auch wir werden vorwärts schreiten — aber nur hübsch langsam .

38 Mitglieder deS sozialdemokratischen Arbeiter -
verrinS für Köpenick und Umgegend marschirten am Sonn -
tag aus , um eine Agitationstour zu unternehmen . Zuerst wurden
Schm öckwitz und Warnsdorf mit Agitationsmaterial belegt . Hier
verlief alles in bester Ordnung , die Bewohner waren ganz er -
freut , „ etwas zum Lesen " zu bekommen . In Neu - Zittau ging
die Sache nicht so glatt ab . Das Dorf war bereits mit Schriften
vollständig belegt und schon war „ zum Sammeln " geblasen wor
den , als plötzlich der Gendarm auf der Bildfläche erschien . Dieser
konfiszirte ohne weiteres alle Schriften , deren er habhaft werden
konnte ; es waren gegen 150 Flugblätter , 16 Maifest - Numinern ,
20 „ Volks - Tribünen " und 25 „ Wahre Jakobs " . Eine kleine An -
zahl unserer Genossen hatte aber von dem Vorgehen des Hüters

eine Frage der Zeit . Und immer wieder werden Festungen
errichtet , immer wieder iverden sie mit Borräthen versehen ,
trotz der mathematischen Unmöglichkeit , sich auf die Dauer
vor Aushungerung zu schützen .

Die getroffenen Maßregeln sind großartig . Es werden

Mühlen eingerichtet und Viehparks angelegt , aber schließ -
lich muß der Augenblick doch kommen , wo das Korn aus -

geht und das Fleisch verzehrt ist. Aber so weit denkt man
nicht ; bis dahin ist der Feind über dip Grenze zurückgedrängt
oder im Land vernichtet . Ter vaterländischen Armee schließt
sich ja das ganze Volk an . Alles meldet sich zum Dienst oder
wird dazu herangezogen ; so werden zur Besatzung von Paris
sämmtliche Feuerwehrleute des Landes berufen . In der

Provinz mag es unterdessen brennen — was liegt daran ?
So kleine Unglücksfälle verschwinden , wo es sich um ein
National - „ ckesuswo " handelt . Am 17 . August sind schon
60 000 Pompiers in die Hauptstadt eingerückt . Auch die

Matrosen werden einberufen , und täglich bilden sich neue
Truppenkörper unter verschiedenen Namen : volontaires ,
eclairsurs , franetireurs . , .

* *
*

In immer beschleunigterer Bewegung folgen ' einander
nun die Ereignisse . Aber nur noch kriegerische Er -

eignisse . Alles Andere ist aufgehoben . Rings um uns
wird nichts Anderes nichr gedacht als „ mort aux
Prussiens " . Ein Sturm des wilden Hasses sammelt
sich an ; noch ist er nicht losgebrochen , aber man hört ihn
rauschen . In allen offiziellen Kundgebungen , in allem

Gassenlärm , in allen öffentlichen Vorkehrungen — immer

nur das eine Ziel : „ morb aux Prussiens " . All diese
Truppen , regelmäßige und unregelmäßige , diese Munitionen ,
diese nach den Befestigungen drängenden Arbeiter mit ihren
Werkzeugen und Karren , diese Waffentransporte : alles was

der Gesetze Wind bekommen und sie waren klug genug , mit den

Schriften , die noch in ihrem Besitz waren , schleunigst zu ver -

schwinden , — in der Nichtimg des nächsten Dorfes zu. Die

übrigen Genossen mit dem Gendarmen an der Spitze begaben

sich zum Amtsvorsteher . Vor dessen Wohnung mußten dieselben

Halt machen , nur einem wurde es verslaktet , das Bureau

mit betreten zu dürfen . Leider war der Amtsvorsteher nicht zu

Hanse und so machte sich der Gendarm daran , die Schriften auf

ihren Inhalt zu prüfen . An dem „ Wahren Jakob " hatte er

nichts Wesentliches auszusetzen , desto gefahrvoller erschien ihm die

„ Volks - Tribüne " , die „ von Beleidigungen strotze ". Der Gendarm

gab die Schriften nicht mehr frei , die Reklamationen unserer Ge -

nossen hlieben erfolglos . Er wollte unbedingt erst Instruktionen
von seinem Vorgesetzten , dem Zlmtsvorsteher , einholen , und müsse
gewartet werden , bis derselbe nach Hause zurückkehre . Am

nächsten Tage würde sich die Sache schon entscheiden . So lange
konnte aber niemand warten und so blieben die konfiszirte »
Schriften auf dem Bureau liegen . Es wurde also der Weiter -

marsch nach Gosen angetreten . Ter Gendarm folgte in kurzer
Entfernung . Arn Eingang zum Orte wurden die versprengten
Genossen angetroffen , welche denselben schon vollständig mit dem

Kriegsmaterial belegt hatten , welches vor der Konfiskalio » ge -
retlel worden war . Ter Gendarm schüttelte ob dieser Eröffnung
bedenklich sein pickelhaubenbewehrtes Haupt . Da jetzt die Munition

vollständig verschossen und vollständig konfiszirt war , blieb nichts
übrig , als den Gasthof auszusuchen . Hier entfaltete sich bald

ein reges Leben . Viele stimmbegabte Genossen gehörten dem

Gesangverein „ Morgenroth " an und dieser gab den » auch eine

Menge seiner Lieder zum besten . Dem Gendarmen schienen die -

selben ebenso gut zu gefallen wie den in Menge versammelten
Dörflern , welche aus dem Erstaunen gar nicht heraus kommen
konnten darüber , daß die Sozialdemokraten s o aussehen ! In
Müggelheim wurde noch eine kurze Rast gemacht , dann erfolgte
ein ziemlich scharfer Distanzmarsch nach Köpenick , das zur vor -

geschriebenen Zeit prompt erreicht wurde . Es wurde beschlossen ,
an einem der nächsten Sonntage wiederum eine ähnliche Tour

zu unternehmen , damit es auch in der weiteren Umgebung von

Köpenick recht bald „helle " wird .

Eine Agitationstour unternahmen am letzten Sonntag die

Genossen von Johannisthal , Nieder - Schömveide und Neu -
Treptow . Der Einladung , mit von der Partie zu sein , hatte der

Gesangverein „ Eintracht " aus Nieder - Schönweide Folge geleistet .
Folgende Ortschaften wurde mit Exemplaren des bekannten Flug -
blattes , des „ Wahren Jakob " , des „ Vorwärts " u. s. w. belegt :
Schulzendorf . Wollersdorf , Kiekebnsch , Diepensee , Schönefeld und
Rudow . Der Eintritt in das Gut Diepensee wurde den Genoffen
verweigert . Ein vor dem Thor stehender Knecht hatte etwas
Material angenommen , als das aber der gestrenge Herr Guts -
inspektor bemerkte , eilte er schleunigst herbei und konfiszirte die

Zeitungen . Die Ge » offen „ klapperten " nun die Häusler - , Hand -
werker - und Tagelöhnerwohnungen ab , wo es überall eine frennd -
liche Aufnahme gab . Inzwischen hatte der Gntsinspektor mit
einem mächtigen Köter vor dem Eingang in den Gutshof Posto
gefaßt und verbat sich das Betreten „seines " Grund und Bodens .
Da das Dorf schon längst mit Material belegt war , konnte
das Gut ruhig links liegen gelaffen und weiter

marschirt werden . Es kann sich niemand einen Begriff
von der Beschaffenheit der Wohnungen der Dörfler machen , der

dieselben nicht aus eigener Erfahrung keimen gelernt hat . Der

Aufenthalt des Viehes in den geräumigen , gut ventilirten Ställen
der Rittergüter ist entschieden ein gesünderer , als das Hansen in

diesen engen , dumpfen Löchern , die diesen Leuten als Wohnungen
dienen . Der Tagclohn beträgt bei einer Arbeitszeit von Sonnen -

aufgang bis Sonnenuntergang für den männliche » Arbeiter l M ,
die ' Arbeiterinnen müssen mir 70 , auch 60 und 50 Pf . vorlieb

nehmen . Mehr wird eben nicht gezahlt , und Arbeitskräfte sind
in Hülle und Fülle vorhanden . Der Tagelöhner weiß zwar , daß
er bei 1 M. Lohn halb verhungern muß , aber das dünkt ihm
immer noch besser , als wenn er thatsächlich ganz verhungert .
Im Gasthof Brandt in Schönefeld hielt die Agitationskolonne
Mittagsrast . Der Gesangverein trug eine Anzahl Arbeiterlieder

vor , rmd das brachte das ganze Dorf auf die Beine . Auch die
Bauern kamen in hellen Hansen angerückt und mit denen gab ' s
eine heftige Debatte . Dieselben brachten all die Kindermärchen
vor , die ihnen der Großgrundbesitzer » nd wahrscheinlich auch der

Pastor eingepaukt hatleu . „ Wir ivollten nur faullenzen und die
Leute aufhetzen , wir sollten sroh sein , daß es reiche Gutsbesitzer
gäbe , die uns etwas verdienen ließen , sonst müßten wir ver -

hungern u. s. w. " Die Genossen hatten es mit dem Widerlegen
dieser abgedroschenen Redensarten leicht , trotzdem aber war es

gauz gut , daß dieselben in ziemlich starker Zahl vertreten waren ,
denn als die Bauern einsahen , daß die Tagelöhner sich freuten .
wie sie von unseren Genossen „ abgeführt " wurden , schienen sie
nicht übel Lust zu haben , ein zweites Blumberg zu inszenire ».
Der Abmarsch über Rudow »ach Johannisthal erfolgte unter
flottem Gesang , so daß sich die Dörfler nicht wenig wunderte » ,
wie gute Disziplin die Marschkolonne hielt . Da die Genossen

man sieht und was man hört , das deutet in Formen und
in Tönen , das blitzt und poltert , das funkelt und tost
„ morb aux Prussiens ! " — Oder mit anderen Worten —

dann klingt es freilich wie ein Ruf der Liebe und durch -
glüht auch weiche Herzen — „ pour la patrie ! " — aber es

ist dennoch dasselbe .
Ich fragte Friedrich :

„ Du bist doch preußischer Abstammung — wie bc -

rühren Dich diese von allen Seiten laut werdenden feind -
lichen Gesinnungen ? "

„Dieselbe Frage hast Du schon im Jahre 1866 an

mich gerichtet — und damals antwortete ich Dir — wie auch
heute — daß ich unter diesen Haffesäußerungen nicht als

Landesangehöriger , sondern als Mensch leide . Fasse ich die

Gesinnungen der Leute hier vom nationalen Standpunkt auf ,

so kann ich ihnen nur recht geben ; sie nennen es la Paine
sacröe de l ' ennemi — und diese Regung bildet einen

wichtigen Bcstandtheil des kriegerischen Patriotismus . In
diesem einen Gedanken gehen sie nun ans : ihr Land von
dem feindlichen Einfall wieder zu befreien . Daß sie die

Einfallenden durch ihre Kriegserklärimg gerufen — das

vergessen sie. Sie haben es ja auch nicht selber gcthan ,
sondern ihre Regierung , welcher sie auf ' s Wort geglaubt ,
daß sie es thun mußte , und jetzt verlieren sie keine Zeit mit

Vorwürfen , mit Erwägungen , wer das Unglück herauf -
beschworen ; es ist nun einmal da, und alle Kraft , alle Be -

gcisterung wird darauf verwendet , es wieder ab -

zuwenden , oder mit sorglosem Opfermuth vereint zu Grunde

zu gehen . Glaube mir , es liegt viel edle Liebesfähigkeit in uns

Menschenkindern , schade nur , daß wir sie in den alten

Feindschastsgeleisen vergeuden . . . Und drüben , die Ge -

haßten , die einfallenden , die „rothhaarigcn , östlichen Bar -
baren " — was thun die ? Sie sind herausgefordert wyrden



mit dem Resultat ihrer Tour sehr znfriedeu waren , wurde noch
an demselben Abend beschlossen , in der nächsten Zeit schon eine
zweite Agitationstour nach einer anderen Richtung hin zu unter -
nehmen .

Der StöH Wabuilz zieht immer weitere Kreise . Fräulein
Wabnitz wird bekanntlich immer noch ini Irrenhaus « zurück -
gehalten und alle Bemühungen ihres Bertheidigers , ihr die Frei -
heit wieder zu verschaffen , sind bisher fruchtlos geblieben . Jetzt
fühlt auch die nltrafeudale „ Kreuz - Zeitnny " über dieses mehr als
sonderbare Verhalten der ausschlaggebenden Behörden eine Spur
von Scham , und sie bestrebt sich „trotz ihrer Abneigung gegen
eine Person , die weste » Majestätsdeleibigung zu neun Monaten
Gefängmß verurtheilt ist ", der Jnternirten zu Hilfe zu eilen .
Das Jnnkerblatt verspricht ivemgftenS seine Hilfe — aber selbst
bei blaublütigen Leuten ist Versprechen und . Halten sehr oft
zweierlei . In einer Kontroverse mit der . . Volksztg . " , die übrigens
mit albernen Ausfällen gegen unseren Genossen Stadthagen ge -
spickt ist , versteigt sich die «Kreuz - Zeitung " z « folgender Aus -
lassung :

. Wir ertheilen die beruhigende Versicherung , daß
auch wir den » Fall die ernsteste « Beachtung " schenken und seiner
weitereir Entwickelung ebenfalls mit ungewöhnlichen » „ Interesse "
entgegensehen . So unsympathisch uns auch von unserem
royalistischen Standpunkt von vornherein »ine Persönlichkeit ist ,
die wegen Majestätsbeleidigung zu nenn Monaten Gesängmß
verurtheilt worden ist . und so sehr uns auch jeder Selbstmord -
versuch , wie ihn die Rahrungs - Verweigerung darstellt , im Licht «
der christlichen Ethik als «in Symptom „sittlicher Verkommenheit "
erscheint , so nehmen wir doch keinen Anstand , zu erklären , daß
wenn die auch von unS mitgelheilte Darstellung der Sachlage
deri Thatsachen entspricht , «s sich hier um ein schreiendes Unrecht
Handell . Wir erwarte » sogar , daß eventliell die Sache nicht mit
der Entlassung des Schützlings der „ Bolks - Zeitnng " ans dem
Irrenhaus « abschließt , sondern noch ein Verfahren wegen Freiheit ? -
deraubung nach sich ziehen wird . "

Wir entschlagen » ns nur sehr schwer der Vmmithmig , daß
Fräulein Wabnitz nicht die von uns bereits geschilderte BeHand -
lung erfahren würde , wenn sie sich nicht zur Sozialdemolratie
bekenne » würde . Es kann ihr daher die Meinung der «Kreuz -
Zeitung " mehr wie gleichglltig sein . Unter allen Umständen ver -
dient aber «ine so ideal angelegte Natur , wie sie Fräulein
Wabnitz ist , nicht , daß man sie als gemeingefährliche Geistes -
krank - in eine Irrenanstalt steckt . An eine geistig « Erkrankung
des Fräulein Wadnitz glaubt selbst die S? reuz - Zeit » ng " nicht ,
und es muß weit mit unsere » Nechtszuständen gekommen sein ,
wenn sich die Stützen von Thron und Altar , zu dem sich doch die
„ Kreuz - Zeitung " ganz besonders rechnet , veranlaßt sehe », die ver -
haßten Sozialdemokraten gegen unsere Rechtswohllhalen in Schutz
zu nehmen . Es mag sein , daß eS dem Einfluß der „ Kreuz .
Zeitung " gelingt , mir bezug auf Fräulein Wabnitz eine Aendernng
herbeizuführen — uns erschien das Verhalten des konservativen
Blattes aber als ein Zeichen der Zeit und als eine Illustration
zu unseren Rechtsznständen , die wir unerwähnt nicht vorübergehen
raffen wollten .

Eine anarchistische Zeitung sollte , wie hiesige Blätter
berichten , zum II . November , dein Tage der Hinrichtung der
Chikagoer Anarchisten , zum ersten Male erscheine ». Dieselbe
wurde gestern in einer Auflage von viertausend Exemplaren , als
sie gerade aus dem Druck herauf ivar und abgeholt werden sollte ,
polizeilich beschlagnahmt , der Satz wurde zerstört . Der verant -
wörtlich zeichnende Redakteur wurde »ach vorhergegangener
Haussnchnng verhastet , aber nach mehreren Stunde » ivieder frei -
gelassen . Es solle » noch mehrere Harrssuchnngen staitgesunden

haben .
Wie uns mitgetheilt wird , sollte die Zeitung unter dem

Namen „ Arbeiter - Zeitnng , Organ der Anarchisten Dcnischlands " ,
erscheinen . Ter Redakteur wurde übrigens ans der Straß « ver -
haftet , als er sünshunderr Exemplare aus der Druckerei abqeholt
hatte . Bei der Haussuchung , die in der Wohnung des Redakteurs
vorgenommen wurde , wurden außerdein dt « Jahrgänge 1888
und 13S1 der „ Autonomie " , einige sozialdemokratische Lieder -
dücher , verschiedene Broschüren und einige Eremvlars des
„ Anarchist " beschlagnahmt . Außerdem wurden VOM . in baarem
Gelds in polizeiliche Verwahrung genommen . Dieser Betrag war
auf Listen zur Unterstützung der Familien Jnhaitirler gesainnwlt
worden . Der Redakteur will gegen die Beschlagnahme des
Geldes sowie der „Arteiler - Zeilnng " Beschwerde einlegen .

Waritling . Vor längerer Zeit besuchte der ehemalige
Zigarrenarbeiter , jetzige Restaurateur Oito Schindler , in Ehar -
lottenburg wohnhaft , ein Zigarrengeschäft in Moabit , dessen In -
Haber sei : vier Jahren infolge eines schweren Unfalls erwerbs -

unfähig ist und eine geringe Unfallrente bezieht , ein Umstand ,
auf welchen Sch . seinen Plan gebaut hatte . Derselbe gab dem

Gescbästsinhaber , einem Parteigenossen , als welcher sich Sch .
ebenfalls aertrt , in Zeugengegenwart zu verstehen , daß er von
der Berussgenosscnschast der Tabakindustrte , sowie von dir
Berufsgenosienfchast der Edel - und Unedelmetall - Jndustrie bcauf -
tragt sei , die Geschästseinnahmen des Invaliden der Arbeit zu
konrrolliren , indem die Absicht vorliege , die Unfallrente zu kürzen .
Da der Geschäftsinhaber weder mit der einen noch mit der
anderen BenlfSgtnossenschaft irgend etwas zu thun hat . so er¬
kannte er alSbald daS Schwindelmanöver , daß aul einen plumpen

Erpressungsversnch hinauslief . Um vollständig sicher zu gehen ,
wandte sich der Geschäftsinhaber mit einer cntsvrechenden An¬

frage an die Vorstände der genannten Berufsgenossenschaften und

erhielt in der schristlichen Beantwortung seiner Frage den ge -
hegten Verdacht durchaus bestätigt . Alle Parteigenossen seien
daher vor Schindler gewarnt .

und sie dringen in das Land derjenigen ein , welche das

ihre zu überfallen drohten : „ a Berlin , ä Berlin ! " Er¬

innerst Du Dick) noch , wie dieser Ruf die ganze Stadt

durchschallte , sogar von den Dächern der Omnibusse
herab ? "

„ Nun marschiren jene „ nach Paris ! " Warum rechnen
ihnen daS die « ü Berlm " - Rufer als Verbrechen au ? "

„ Weil es keine Logik und keine Gerechtigkeit geben
kann in jenem Nationalgefühl , dessen oberster Grundsatz
der ist : Wir sind wir — das heiß ! die ersten , die anderen

sind Barbaren . Und jener Vormarsch der Deutschen von

Sieg zu Sieg flößt mir Bewunderung ein . Ich bin doch
auch Soldat gewesen und weiß , was an dem Begriffe Sieg
für ein Zauber haftet , welcher Stolz , welcher Jubel da

hineingelegt wird . Ist es doch das Ziel , der Lohn für alle

gebrachten Opfer , für den Verzicht auf Ruhe und Glück , für
da ? eingesetzte Lebe n. "

„ Warum bewundern aber die überwundenen Gegner ,
die ja doch auch Soldaten sind und wissen, welcher Ruhm
den Sieg begleitet , warum bewundern die ihre Ucberwinder

nicht ? Warum heißt es niemals in einem Schlachtbericht
der verlierenden Partei : der Feind hat einen g l o r -

reichen Sieg errnngen ! ? "

„ Weil — ich wiederhole es — der Kriegsgeist und

der patriotische Egoismus die Verneinung aller

Gerechtigkeit ist . "
So kam es — ich sehe es aus allen unseren in den

rothen Heften eingetragenen Gesprächen ans jenen Tagen —

daß wir an gar nichts anderes dachten , denken konnten , als

an den Verlauf des gegenwärtigen Völkerduclls . >

Unser Glück , unser armes Glück — wir h a t t e n es ,

Bei den gestrigen Wahlen zum Gewerbesteuer - Zlnsschnst
( lll . Abtheilung ) gelang es den Mitgliedern des Vereins für die

Interessen der Gast - und Schankwirthe Berlins folgenden Mit

gliedern zum Siege zu verHelsen .
II . Unteransschuß :

Mendt , Köslinerstr . 17 stlbgeordneter ) ,
Wille , Hochstr . 32 » ( Stellvertreter ) .

V. Unterausschuß :

Lorenz , Koppensir . 43 ( Abgeordneter ) ,
Emil Böhl , Frankfurter Allee 74 (Stellvertreter ) .

In den Vorbesprechungen hatten die großen Gastwirths -
vereine im Bunde mit verschiedenen anderen Gewerbetreibenden
eö hochnäsiger Weise gar nicht für nöthig befunden , die Sozial -
dcnwkraten zu berücksichtigen . Die Herren machten natürlich
große Augen , als sie, so zu sagen , im Essen lagen . Fn dem

sozialdtniokrauschen Verein hatten sich die Herren Bourgeois aber
eine » gehörigen Staar gesehen und es ivar ihnen sehr fatal , daß
sie schließlich auf die Vorschläge von seilen des Vereins für die

Jnteressen der Gast - und Schankwirthe eingehen mußten . Für
die Zukunft dürfte das eine böse Lehre für dieHerren Vollbürger
bleiben . Im IV . Unterausschuß wurde die Wahl beanstandet ,
sie verlief daher resultatloZ . Im I. Unterausschuß wird die Wahl
angefochten , im III . waren von sozialdemokratischer Seite über -

Haupt keine Kandidaten ausgestellt .

Zur Vermeidung der stroßen VrbeitSfrtst der Vor -

einschäyungs - rnid Veranlagung - - Kommission und »in auch un -

nölhige Kosten für das Veranlagunasgeschäft zu sparen , hat der

Magistrat beschlossen , bei der Sladtverordneten - Versammlung zu
beantragen , schon jetzt zu beschließen , daß auch für das Steuer -

jähr 1893/34 die Gemeinde - Einkommensteuer in der untersten
Stcuerstnse von mehr als 420 —630 M. Einkommen allgemein er¬
lassen werde .

I « Charlottenburg ist vom Magistrat eine zweckmäßigere
Eintheiiuuü der Amtkstüudcn im städtischen Dienst beschlofsen
worden . Während bisher die Tienststunden in die Zeit von
8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und Nachmittags von 3
bis 6 Uhr lagen , werden künftig die Bureaus ohne Unter -
brechung von Morgens 3 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags geöffnet
sein . Diese Dienststunden gelten auch für den Sonnabend , an
welchem sich bisher der Dienst auf die Zeit von 8 btS 1 Uhr be¬
schränkte .

Die Uebertragnug der Cholera durch Lebensmittel
behandelt Dr . H. Kvssel vom Koch ' schen Institut in der „ D. Med .
Wochenschr . " . Der Verfasser sagt in der Einleitung : „ Dank den
ergriffenen Maßregel » ist Deutschland der Gefahr entrönne » ,
welche ihm von Hamburg drohte . Aber die Befürchtung liegt
nahe , daß wir kommenden Frühling abermals gegen den kaum
überrvundenen Feind ins Feld ziehen müssen . Je mehr wir die
Ueberzeugung haben , daß wir mit den rechten Mitteln und auf
dem rechten Wege gegen die Seuche vorgehen , desto besonnener
werden wir handeln , desto sicherer wird der Erfolg sein . " Als
Zwischenträger der Infektion haben wir in der diesjährigen Epidemie
das Wasser noch mehr als je fürchten gelernt . Daß aber auch
durch Eßwaaren die Eholera selbst auf weile Entfernungen ver -
schleppt werden tan », zeigt ein Fall , dessen Mitthellung der Ver -
fasser Herrn Dr . Schnapauff zu Tessin in Mecklenburg verdankt .
Am 28/ August kehrte die Frau eines Arbeiters von einem Be -
suche in Hamburg nach Tessin zurück . Die Reise halte 10 Stunden
gedauert . Tie Frau ivurde bei ihrer Ankunft sofort in Quran -
täne unter ärztliche Beobachtung gebracht . Das Gepäck
wurde ihr zui » Zwecke der Desinsektioii abgenommen . In den

Taschen hatte sie jedoch Butterbrot aus Hamburg und vielleicht
»och andere Lebensmittel behalten . Die übrigen Butterbrote
waren schon auf der Reise verzehrt . Am Abend deS 29 . August
wurde die Frau , da sie keinerlei Krankheitsorscheinnugen darbot ,
aus der Quarantäne eiitlnssen . Nach ihrer Angabe haben ihr
Mann und ihre beiden Töchter daS mitgebrachte Butterbrot nach
dieser Entlassung verzehrt . Andere Personen , welche gleichzeitig
mit ihr in Quarantäne waren , behaupten jedoch , daß die Frau
ihren Angehörigen die Stiillen heimlich zugesteckt habe . Am
I. September erkrankte der Ehemann an schwerer asiatischer
Eholera , nachdem gewisse Vorboten schon am 81 . August sich ein¬

gestellt hatte », und starb in der folgenden Nacht .
�

Zu gleicher
Zeit erkrankte die «ine Tochter unler Cholera - Erscheinungen ,
die am 10. Tage z »»r Tode führten . Die andere Tochter erkrankte

erst am 4. Sept . und genas ; hier dürste wohl Sekundärinfeklion
vorliegen . Tie Mutter blieb gesund , ebenso ihre Angehörige » in

tamburg. Weder vor oder noch nach diesen Erkrankungen sind

holerasalle in Tessin vorgekommen . Die von der Frau mit -
gebrachten Lebensmittel stammten ans den » Laden ihres Schwieger -
sohnes , der zu Hamburg in der Straß « Rutschbahn 12 ein

Telikatessengeschäfl betreibt . Es ist nun sehr lehrreich und be -

zeichnend , daß auch in der Rutschbahn in denselben Tagen , an
welchen die Personen zu Tessin erkrankten , die Cholerasülle sich
häuften . Vielleicht war auch hierfür das Delikatessengeschäft der
Ansgaugspunkt . Jedenfalls besteht die Thatsache . daß durch
eine » gesunden Menschen die Keime auf Lebensmittel nach «ineni
anderen Orte , welcher zur Zeit frei von einer Epidemie war und
in dessen Umgebung in wertem Unikreise keine Eholerafälle vor -
gekommen sind , verschleppt wurden und daß diejenigen Personen ,
die von jenem Nahrnngsmittel genossen , an asiatischer Cholera
erkrankten . Es ist kaum möglich , einen deutlicheren Beweis für
die Verschleppiiiig durch Eßwaaren zu liefern . Der Fall hat den
Werth eineS gut auSgedachten und fehlerlos durchgeführten
Experiments . Er zeigt , wie richtig es ist , daß vor de »: Genuß
von Eßwaaren aus verseuchten Orten ohne vorheriges Abkochen
bezio . Erhitzen derselben gewarnt ivird .

aber wir dursten es nicht genieße ». Ja , alles besaßen wir ,
was uns einen lieblichen Himmel auf Erden schäffen
konnte : grenzenlose Liebe , Reickthum , Raug , den herrlich
sich entwickelnden Knaben Rudolf , unser Herzcnspüppchen
Sylvia , Unabhängigkeit , reges Interesse an der Welt des

Geistes . . . aber das alles war wie hinter einen Vorhang
gestellt . Wie durften , wie konnten wir an unseren Freuden
nnS laben , während um uns alles litt und zitterte , schrie
und tobte ? Das ist , als wollte man es sich recht
gütlich thnu an Bord eines sturmgepeitschten Schisses .

„ Ein theatralischer Mensch , dreser Trochu, " berichtete
mir Friedrich eines Tages — es war am 2S . August —

„ Was wurde heute für ein Effckt - Koup allsgeführt ? Tarauf
verfällst Du nimmer . "

„ Die Frauen zum Militärdienst einberufen ? " rief ich.
„ Um Frauen handelt es sich wvhr , aber sie sind nicht

einberufen — im Gegentheil . "
„ Also die Marketenderinnen abgeschafft � oder die

barmherzigen Schwestcrir ? "

„ Noch immer nicht errathen . Abschaffung ist zwar
dabei — und Marketenderinnen , insofern st « den Becher der

Lust reichen , und barmherzig — in gewissem Sinn — sind
die Abgeschafften auch : kurz — ohne weitere Charade : die

Demimonde wird ausgewiesen . "

„ Und das hat der Kriegsminister verfügt ? Welcher
Zusammenhang ? " —

„ Ich finde auch keinen , aber die Leute ' sind über die

Maßregel entzückt . Einmal find sie immer froh , wenn etwaS

geschieht : von jeder neuen Verordnung erwarten sie eine

Wendnng , wie manche Kranke , die jedes angewandte Mittel

als mögliches Heilmittel begrüßen . Wenn das Laster aus

Znc Warnung für Strastenabonnente « thsrlt uns « " '

unserer Leser Folgendes mit : Ich hatte Oktober meine Wohl ' » ' «

gewechselt und mußte mir deshalb auch den „ Vorwärts " ander

weit besorgen . Ich abonnirte bei einem Zeilungshändler ,

den Monat November . Seit dem 2. d. M. schon lst der ?-' ' r

spurlos verschwunden und ich bin um meine 1,10 M. gepre�
Ich wollte zwar eine Quittung haben , wurde aber von Tag )

Tag damit vertröstet . Jetzt weiß ich nicht einmal den 9ta « W

und die Wohnung des Zeitungshändlers . Natürlich bin ich

nicht der einzige Leidtragende , der Mann hat noch eine gav

Anzahl Leser / . hineingelegt ". Ich hörte , daß ein Zeitung
speditenr In der Frankfurter Straße dem verdufteten Händler

Zeitungen g«lr «feit hat , — vielleicht meldet sich derselbe, >ve�

er diese Zellen liest .

Ciiie sonderbare Siindeaeschlchte hat vor einig »
die Oeffentlichkeit lebhaft beschäftigt . Danach hatte , wie sich
Leser erinnern werden , der Photograph Grundner auS der
danierstr . III am 27. September d. I . einen kranken Hund
der kömgl . Thierarzneischule gebracht , um ihn tödten zu lasi�
In Gegenwart des Besitzers ist der Hand auch »ach Eingas
einer Gistdose sofort verendet . Nach einiger Zeil nun soll W

Hund , der ans d - Namen „ Roland " hörte , in der Gegend �
Potsdam « Bahnhofs hilflos verkommen ausgefunden und dm »

Vermittelung des Polizeibureaus wieder zu Herrn Grnndner 9s
bracht worden sein , der den Hund , der aber ganz stupide was
als den seinigen erkannt haben will , was auch ein ThieraO
der den Hnnv in Behandlung gehabt hatte , bestätigte .
Thierarzneischnle gab aber gleich darauf , nach genauer Unsch
snchnng der Sache , die bestimmte Erklärung ab , daß �
Grnndener ' sche Hund „ Roland " wirklich getödtet worden »s
auch verendet sei. Die Sache scheint jetzt auch eine natürliv

Erklärung gefunden zu haben . Der Inhaber der Raet - H»" ss !
züchterei , Berlin N. , Ackerstr . 5, Herr August MnttheS , säsi�
der „Staatsbürger Zeitung " nämlich Folgendes : „ Dnm
Hund , welchen Herr Grundner als seinen „ Roland " bezeich�"
ist niemals mit demselben identisch gewesen ; denn der im W "

deS Herrn Grnndner befindliche Hnnd heißt , so alt er ist , „ Aporn .
Ich habe denselben vor uirgesäyr acht Wochen in dem GlauK '

v- rkauft . daß er getödtet wird . Am 31 . Oktober d. I . bistch >v.
ich den <]«. Hund in der Wohnung des Herrn Grundner u»

erkannte sofort meinen mir früher gehörende » „ Apollo " ,
ich Herrn Grundner auch gleich Kenntnih gab und ihm verstchs�f
daß er sich im Jrrthum befinde , wen » er glaube , daß dnlsi
„ Apollo " sein „ Roland " sei . Wie ich nun in Erfahrung gedra�
verhält sich die Sache so : Der Herr , welcher mir „Apollo " ao

lauste , hat den Hund nach Steglitz an einen Herrn Schrm -

verkauft , ein Sohn des Herrn Schräder ist mit „Apollo " �"
Sieglitz nach Berlin gefahren ; auf dem Potsdamer Bahnhof "s.
gelangt , hat „ Apollo " gleich seine Nothdurft verrichtet , so vsk
der junge Herr Schräder den Schmutz beiseite schaffen muP

Unterdessen soll ihm „ Apollo " , nach welchem er nichts fraP
abhanden gekommen sein . Dieser „ Apollo " ist es , welchen
bei Herrn Grundner gesehen und welcher mir als „ NolaP
vorgestellt worden ist . Das habe ich auch zu Protokoll gegeben

Nur « in « kurze Freude haben die Dieb » gehabt , die ' J
3. d. M. die Kellnerin Marie P. aus ihrer in der Flensburg '
straßo belegenen Wohnung lockten , um in Abwesenheit der - T

haberin ein Sparkassenbuch über 300 M. und Schmucksachen

wreppen yvaj oewgenen rwoynung oes . �ausoienero V " V-ii
Fftiite ein Mann mit der Anfrage , ob er Schmucksachen kau' �
wolle . Der Fremde wollte von einem Freunde Friske ' S» den '

aber nicht nannte , geschickt morde » sein . FriSke war nicht f f
geneigt , da er schon öfter solch « Gcschäste gemacht hatte , sich'
aber die Bedingung , die Werthsachen vorher bei eine »,
D. in der Alten Jakobstraße abschätzen lassen zu dürfen . Der
käufer wurde auf 8 Uhr Abends zum Abschluß des Geschästs Zi
stellt , nachdem inzwischen die Schmucksachen aus 700 M. gesch�f
worden waren . Bevor jedoch der Fremde zurückkehrte , tP "

FrrSke die ' Abendblätter gelesen und daran ? den bei derKellntt ' '
verübten Diebstahl erfahren . Er verglich die bei ihm bestndlmsi ,
Gegenständ « mit den in der Zeitung ausgeführten , und mmL
nun genau , daß er es mit einem der Diebe zu thun haben mufft
Als dieser sich zur bestimmten Zeit einfand , wollte FriSke
der Pohzei anslieser » und führte ihn durch die BrandenduP
Straße dem 41 . Polizeirevier zu , von zwer ihm unbekan»�
Männer « gefolgt . Als Friske unterwegs einen ihni begegnep -
Polizeibcamten ansprach , ließ der Fremde die Beute im 2�
und eilte davon . Somit waren die Schmucksachen in die
der Polizei gelangt . Nu » fehlte noch das Sparkassenbuch . . "Ifj
diese » dürfte den Dieben nicht zu stalten kominen , denn es is>°f
emenr Rentner Sch . in der Wasserthor - Straße gleichfalls
Mittwoch zu Kauf ausgeboten worden . Mithin ist das
noch nicht gehoben . Der Unbekannte , von dem Friske die SchmP
fachen in Empfang genommen hat , wlrd als ein etwa 26 JaP
alter Mann mit schivarzeni Schnurrbart und gebräunter Gesi. �
färbe bezeichnet , der stottert und das Deutsch « mit polisisP '
Betonung spricht .

Ein alter Schtviirdel ist am Montag Vormittag in
Familie der Blunienthalstraße von neuem versucht worden . �
der Mann bereits nach der Fabrik gegangen war , erschien �
junges nett gekleidetes Herrchen an der Korridorthür und v« .
langte die Haussran zu sprechen . Als dieselbe erschien , erzähm
der Schwindler , er sei von ihrem Mann aus der Fabrik ges « �
worden , der ihn ersucht habe , 6 M. zu holen , die er zu Kasss "'
zwecken gebrauche . Da der Arbeiter Kasstrer für zwei Vett >.

der Stadt getrieben ist — meinen die Frommen —

weiß , ob dann der offenbar erzürnte Himmel nicht wiedsi
seine Huld über die Bewohner ergießt ? Und jetzt , da

sich auf die ernste , entbehrungsvolle Zeit der Bell #
rung vorbereitet , was sollen da die tollen , verschwemf
rtfchen Hetären ? So erscheint den meisten — die fc'
troffeneir ausgenommen — die Maßregel als eine ivü�
volle , moralische und nebstbei noch eine patriotische , da «>"'

große Anzahl dieser Frauen Fremde sind . Engländerin "�
Südländerinnen . ) a sogar Deutsche — vielleicht Spioni >' "°.
darunter ! „ Nein , nein , jetzt hat die Stadt nur
für ihre eigenen Kinder und nur für ihre tugendhaft
Krnder ! "

Am SS. August kam eS noch schlimmer . Wieder �
Ausweisung : binnen drei Tagen hatten alle Deutsch
Paris zu verlassen .

. Gift , das tödtliche , langwirkende , welches 'ft
»JwpWfiel lag , davon hatten die Rezeptschrel� ,

« nu r„C.l.n* �nru"9 damit war der Deutschenhaß gclv�j
Wie lauge dieses Unglück noch über den Krieg hi"�,.
furchtbare Früchte tragen sollte — das weiß ich he"
Von da ab waren Frankreich und Deutschland — dieses
großen , blühenden , herrlichen Länder nicht niehr zwei ■' .
tionen , deren >eere einen ritterlichen Zweikampf auSfochse".
in das ganz « Volk drang der Haß für das ganze gegnefir '
iöolf . Dre Feindschaft ward zu einer Institution erhob ' ""
die sich nicht auf die Dauer des Krieges beschräm'
sondern als „Erbfeindschast " ihren Bestand unter kommend�
Geschlechtern sichert .

( Fortsetzung folgt . )



ist . wollte die Frau dem Unbekannten das Geld schon auZ -
händigen , besann sich aber im letzten Augenblick auf die
Warnungen , welche in solchen Fällen die Presse schon wiederholt
gebracht hatte . Sie gab deshalb das Geld nicht heraus , sondern er -
klärte den » Unbekannten , daß sie dasselbe ihrem Mann während
der Frühstuckspause selbst hintragen werde . Der Schwindler
machte bei dieser Eröffnung ein höchst verdutztes Gesicht und
schlich betrübt von bannen . Als die Fron später ihren Mann
in der Fabrik aufsuchte und ihn die 6 M. übergeben wollte ,
wußte der natürlich von der ganzen Geschichte nichts . Da an -
zunehmen ist , daß der Schwindler versuchen wird , seinen Koup
noch öfter auszuführen , sei hierdurch auf denselben aufmerksam
gemacht .

Der Komplice des CherkfälscherS Sewy » der bei der
Dresdener Bank KOOo M. auf ein Formular der Firma Behrens
u. Baumann erhob , ist in der Person des Kommis Siegfried Grünthal
( dessen Eltern in der Ackerstraße wohnen ) an , Donnerstag in
Pilsen verhaftet worden , und wirb in den nächsten Tagen nach
Berlin überführt werden . Nach Pilsen war Grünthal direkt von
Hamburg gekommen , er scheint also bei dem Raubmörder Wetze !
Schule gemacht zu haben , der sich auch durch flottes UmHerreisen
" n Lande vor der Polizei unsichtbar machte . Im Besitze Grün -
thal ' Z befanden sich erhebliche Geldmittel , welche es wahrschcin -
lich inachen , daß der Koup bei der Dresdener Bank nijht der
dinjige Streich ist , den die Komplicen auf den , Krrbholze haben .

Eine Pferdekur . Ein Spandauer Arzt wurde kürzlich zu
einem Bauern in einem benachbarten Dorf gerufen , der an einem
typhösen Fieber litt . Ter Arzt verordnete dem Kranken u. a.
auch ein kaltes Bad . An , nächsten Tage kam er wieder und
hörte , wie der „ Anz . f. d. Havelland " erzählt , daß das kalte Bad
den , Kranken schlecht bekommen wäre , er sei fast tobt . Die
weitere Nachfrage ergab Folgendes : In Ermangelung einer
Badewanne hatte man den Kranken an einem Strick in den
Brunnen hinabgelassen . Als er das Wasser spürte , schlug er um
sich, so daß der Strick zerriß . Man holte e,ne Leiter und einen
neue, , Strick , und so dauerte das Bad wohl drei Viertelstunden .
Der Arzt verordnete rasch tüchtige Abreibungen , und nach kurzer
Zeit konnte er sich davon überzeugen , daß das Fieber vollständig
verschwunden und der Kranke außer aller Gefahr war .

Selbstmordversuch . Eine aufregende Szene spielte sich in
der verflossenen Nacht gegen 1 Uhr auf der neuen Fußgänger -
brücke über die Spree , beim Bahnhof Friedrichstraße , ab . Eine
elegant gekleidete , auffallend hübsche und zngendliche Dame
machte nämlich um die angegebene Zeil unter lautem Weinen
und Jammern den Versuch , nch von der genannten Brücke aus
m die Spree zu stürzen und hatte das Geländer bereits erklettert ,
als mehrere de » Schiffbauerdamm passirende Herren herbei -
sprangen und dtesich heftig Sträubende und nunmehr laut Schreiende
zurück auf die Brücke zerrten . Dann schaffte man sie nach dem
nahe gelegenen Bahnhof , um daselbst ärztlichen und polizeilichen
Beistand zu schaffen . Inzwischen war die anscheinend Irrsinnige
derartig ruhig geworden , daß sie bat , man möge sie nach ihrer
Wohnung und zu ihren Eltern bringen , welchem Wunsche Folge
geßeben wurde .

Verhinderte veerdigung . Die geschiedene Frau Sophie
Papke . die Franzstr . 8 wohnte , wurde vorgestern Nachmittag oo »
>hrem Wirtye bei der Rückkehr nach Hause todt im Bette
liegend aufgesuude ». Da die Ursache des ' Ablebens nicht zu er -
Mitteln gewesen ist, so hat die Staatsanwaltschaft die Beerdigung
der Leiche bis nach erfolgter gerichtsärztlicher Oeffnung hinaus -
geschoben .

� In der Poliklinik , Drrödenerstr . 20 am Oranienplatz ,
flnben von jetzt an unbemittelte Nervenkranke wachen -
mglich von 12 —1 Uhr ( Dr . Knlischer , Dr . Landsberg ) , desgl .
Hautkranke von lOVa —II1/ » Uhr ( Dr . Lilienthal ) unentgelt -
hche Behandlung .

In tiefe Trauer wurde die Familie der Gen offen Gast
am Dienstag Abend versetzt . Genosse Gast , der ein eifriges Mit

lcmperaments war , nur noch wenige Worte wechseln , als sie
bon eine », Gehirnschlage getroffen , plötzlich lautlos zu Boden

sank und sofort eine Leiche war . Der Verein macht es sich zur
Ehrenpflicht, durch zahlreiches Erscbeinen bei der Trauerfeier den ,
"«igebeugtei , Genoffen Gast seine Theilnahme und sein Beileid
iu oezeuge ». Sammelpunkt ist das Restaurant von Millionen -
Schulze . Prinz - Handjerystr . SS. Der Abmarsch erfolgt am Sonn -
lag Nachmittag 1 Uhr.

Polizeibericht . An , lv . d. MtS . Morgens wurde eine
�- ihrertn tu ihrer Wohnung , in der Lützowflraße , bewußtlos auf -
gefunden und nach dem Elisabeth - Krankenhanse gebracht . Sie
daite durch Oeffnen der Gasleilung sich zu tödten versucht . —
■Jm Keller eines Hauses in der Rathcnowerstraße wurde Bor -
mittags ein Schlossermetster erhängt vorgefiinde ». — An der
�' cke der Artillerie - und Ziegelstraße wurde ein Briesträger , als

� «inen Streit zwischen eine », Postillon und einem Kellner
schlichten wollte , von dem letzteren durch einen Stoß dicht vor
« wen » vorüberfahreiiden Wagen niedergeworfen , so daß die Räder
pber ihn hinweg gingen . Er erlitt einen Bruch der Unter -
Ich «»kcl und mußte nach der Universttäts - KIinik gebracht werden .

Beim Abreißen des Gerüstes vom neuen Reichstagsgebäude
"ltrzte Nachmittags ein Zimmermann etwa 20 Meter hoch herab
und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß seine Ueberführnng
Nach der Charltce erforderlich wurde . — Bor dem Hause Park -
siraße 48 wurde der unbekannt « Führer eines Arbeilssuhrwerks ,
°«ssen Pferde durchgingen , von seine », Sitze herabgeschleudert
und am Kopfe so schwer verletzt , daß er bei der Ueberfuhrung
Usch der Charitee verstarb . In , Laufe des Tages und in der

° araus solgeuden Nacht fanden 4 kleine Brände statt .

GericktkS ' Äeikuua .
� Am 1 « . Oktober stand der Buchhandlungs - Reisende
Paul Haller unter der Anklage des Betrugs vor dem hiesigen

Schöffengericht, und »in « ganze Reihe von Dienstmädchen trat

ihn als Zeuginnen aus . Derselbe vertreibt zwei religiöse
Werke, welche die Titel „ W Reich Gottes auf Erben und
» Bon Nazarelh zum Oelberge " führen . Er suchte seinen Absatz

fti * Vorliebe bei dem Küchenpersonal vornehmer Hauser , suhr <e
F*) gewöhnlich mit salbungsvollen Redensarten und Ge -

sprächen über daS Seelenheil ein und wußte d,e Dienst -

Mädchen zu überreden , angeblich für einen christlichen
Zweck 10 Ps zu opfern und ihre Namen m eine Liste ein -

itttrage ». Zu spät wurden die Mädchen gewahr , da » » c durch

Eintragung ihrer Namen sich zur Abnahme der beiden Werke

M zur sofortigen Anzahlung von 3 M. oerMchtet halten , �- as

Schöffe» Gericht hatte diesen buchhändlerischc » Kniff für so gemein -

$*sährljch erachtet , daß es den Angeklagten zu zwei Jahren

®« sängniß verurtheilte . Aus die vom Angeklagten ew -

Ps«gte Berufung hatte sich gestern die 5. Strafkammer mit diesem

«trasfall zu beschäftigen . Nach umfangreicher Beweisaufnahme
und Vernehmung von Sachverständigen das Berufungs -
vncht zu demselben Ergebniß , wie das Echöffengericht , mußte
aber einen Betrugssall ausscheiden . Die Strafe wurde infolge
p«ff «n auf 1 Jahr 0 Monate Gefängniß ermäßigt .

� Wegen Beleidigung der höhere » Ofstziere der Garnison
Brandenburg wurde gestern der verantwortliche Redakteur des

„ Berliner Tageblattes " . Fr . H a r i ch vor der ersten Strafkammer
des Landgerichts I zur Verantwortung gezogen . Unter Anklage
gestellt war ein aus einer Potsdamer Korrespondenz entnommener
Artikel , lvonach die Tochter eines höheren Offiziers in Branden -
bürg plötzlich verschwunden und gleichzeitig der Bursche desselben
in ein anderes Regiment versetzt sein sollte . — Der Angeklagte
bestritt die Absicht' ' einer Beleidigung und stützte sich aus die Zu
verlässsgkeit der au . Korrespondenz .

'
Rechtsanwalt Masse er -

klärte sich zur Führung des Wahrheitsbeweises bereit und nannte
dem Gerichtshose in der weiteren unter Ausschluß der
Oeffeutlichkeit geführten Verhandlung einen bestimmten
Namen . Zur Sache »vurde auch der als Zeuge geladene
Ober - Bürgerineister R « u s ch e r aus Brandenburg veniommen .
Der Gerichtshof lehnte die Erhebung deS Wahrheitsbeweises ab .
da , selbst wem : in der Familie des namhaft gemachten höheren
Offiziers sich ein ähnlicher Vorfall ereignet haben sollte , dies den
Angeklagten doch nicht straflos mache . Gerade die allgemein
gc ?) altene Form der Notiz sei es , durch ivelche sich jeder höhere
Offizier der Garnison Brandenburg verletzt fühlen konnte , da
jeder einzelne von ihnen glauben durfte , daß die Leser die Notiz
ans ihn beziehe » könnten . — Der Staatsanwalt beantragte n e u n
Monate Gefängniß , während Rechtsanwalt M o s s e
nochmals jede beleidigende Absicht bestritt und auf den winzigen
äußeren Umfang jener Notiz hinwies . — Der Gerichtshof de-
zweifelte nicht , daß der Angeklagte den Artikel in gutem Glauben
aufgenommen , hielt jedoch die beleidigende Absicht für klar auf
der Hand liegend und war der Meinung , daß oft gerade der
Inhalt solcher kleine » Notizen im Volke wie ein Bazillus fort -
wuchere . Aus diesen Gestchtspunkten erkannte er auf 1000 M.
Geldbuße «vent . 100 Tage Gefängniß .

Eine ganze Reihe von Prefiprozessen beschäftigte gestern
die erste Strafkammer des Landgerichts l. Es handelte sich um
die vorzeitige Veröffentlichung der Beschlüsse , welche die fünfte
Strafkammer beziv . das Kammergericht in Sachen Ahlwardt er -
lassen haben . Gegen eine Anzahl Redakteure hiesiger Zeitungen
ist deshalb Anklage erhoben worden . Als erste Sache , sollte gegen
den Chefredakteur der . Kreuz - Zeitung " , Freiherrn v. Hammer -
stein , verhandelt werden . Derselbe war nicht erschienen und
ebensowenig sei » Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Rätzelt . Da -
gegen lag von letzterem ein ' Schreiben vor , worin darauf
hingewiesen wurde , daß v. Hammerstein als Mitglied des
Landtags , dessen Sitzungen begonnen , von de »» ihm zu -
stehenden Recht der Immunität Gebrauch mache . Der Staats -
anmalt hielt den Angeklagten für entschuldigt . Der Gerichtshof war
aber anderer Meinung / Der § 84 der Verfassung unterscheide
zwischen Verfahre » , die erst «ingeleitet werden sollen , und solchen ,
die bereits schweben . Jm crsteren Falle würde allerdings die
Genehmigung des Landtags einzuholen sein , in letzterem Falle
habe der betreffende Abgeordnete einen Beschluß des Landtags
zu extrahice », daß das Verfahren auszusetzen sei . Da Freiherr
v. HamuiersteiN nun sehr wohl eine » solchen Beschluß des Land -
tags hätte herbeiführen können , da bekanntlich die Sitzungen
bereits gestern begonnen habe », so könne derselbe als hinreichend
entschuldigt nicht angesehen werden . Es sei deshalb
ein neuer Termin anzuberaumen und der Angeklagte
zu demselben zn sistiren , jedoch mit dem Anheimgeben ,
inzwischen einen Beschluß des Landtages zu beschaffen . —

Zn derselben Auffassung über § 84 der Verfassung kam fast gleich -
zeitig die 7. Strafkammer , vor welcher sich Frhr . v. Hammerstein
ivegen Beleidigung des Lic . G r ä d n e r , des bekannten Vor -
sitzenden des „ Vereins zur Bekämpfung des Antisemitismus " zu
verantworten hatte . Das Schöffengericht hatte s. Z. den An¬
geklagten zn 100 M. Geldbuße verurtheilt , weil i » einem Artikel
der „ Kreuz - Zeitung " der Lic . Gräbner der Lüge geziehen worden
war . Frhr . v. H. hatte ( gegen dieses Erkenntniß die Berufung
eingelegt , mit Rücksicht auf die Tagung des Landtages war aber
weder er noch sein Vertheidiger erschien - ». A' lit dem Vertreter
des Klägers , Dr . M e s ch. e l s o h n . ka », der Gerichtshof aus
gleichen Erwägunge . » wie die 1. Strafkammer zu der Ueber -

zeugung , daß v. H. nicht als aeyügeud entschuldigt zu betrachten
sei und verwarf deshalb die Berufuilg .

Mainz , 8. November . In der gestrigen Sitzung der Straf -
kammer des Landgerichts wurde eine für die Aktivlegilimation
des Verlegers rvner Zeitung wichtige Entscheidung gefällt . Durch
eine Notiz über eine Angelegenheit , che sonst nicht von allgemeinem
Interesse ist und die in der Wormser Zeitung " Anfnahine fand ,
fand sich die Hckusermaklerin Frau Tribus gekränkt ; sie ver -
öffentlichte daher eine Erklärung ' in dem „ Wormser Tageblatt " ,
in welcher sie der „ Wormser Zeitung " den Vorwurf der „ge -
wohnheitsmäßigcn . Lüge " wachte . Der Berleger der „ Wormser
Zeitung " , Herr Kraiizbühler . strengte wegen dieser Erklärung gegen
Frau Tribus Beleidigniigsttage an , worauf die Frau Widerklage
erhob , weil sie sich durch eine Notiz in einer bestimmten Nummer
der „ Wormser Ztg . " beleidigt glaubte . Das Gericht fällte nun
folgendes UrtheU : Die Widerklage ist abzuweisen , da der Kläger
Verleger des Blattes ist und nicht verantwortlicher Redakteur ;
für den Inhalt einer einzelnen Nümmer ist der Redakteur Haft -
bar , daher wäre dieser zu verklagen gewesen und nicht der Verleger .
Dagegen ist der Verleger der Repräsentant der Zeitung als Ganzes ,
er hat den Redakteur zu ernenne » , er hat die Richtung zu be-
stimme » , welche das Blatt »uns zu hallen hat , er ist gewisser -
maßen die Stele der Zeitung . Wird daher von einer Zeitung
als Ganzes gesprochen , so trifft dieses den Verleger . In , vor -
liegenden Falle wurde dem Blatte „ gewohnheitsmäßige Lüge "
vorgeworsen , also dir Zeitung als Ganzes geuieiiit , mithin ist
der Verleger als Kläger legilimirt . Die Beschuldigte wird daher
zu einer Geldbuße von 10 M. verurtheilt .

Öoiifilc Urberllchl .
Achtung ! Klempner !

Wir richten an sämmtliche Verbandskollegen im Süden und
Südwesten , die noch im Besitz von statistischen Fragebogen
und Arbeits ordmiiigeii sind , hiermit die dringende Aufforderung ,
dieselben am nächste » Sonntag , den 13. November , Morgens
10 Uhr , in der Versammlnng abzuliefern , welche wir im „ Königs -
Hof" , Bülowstr . 37 , abhalten werden . Es ist Pflicht der Mit -
glieder , rege für diese Versammlung zn agitiren « nd präzise in
derselben zu erscheinen .

Mit kollegialem Gruß
Der Beisitzer .

In Leipzig sprach in einer Versaminlung der in B u ch -
d r u ck e r e i e » » nd Schriftgießereien beschäftigten
H i l f s a r b e i t e r i n n e n Frau Ihrer über die »ivdcr »«

Ärbeiterbewcguug und die Frauenfrage und Herr C. F i ch t e r
über das Thema : Wie soll die Organisation der Hilfsarbeiterinnen
im Buchdruckergewerbe gestaltet werden '? Da die Aufnahme der

Hilfsarbeiterinnen in den Verband der . Bnchdruckcr zur Zeit noch
nicht möglich ist , wurde denselben empfohlen , sich einstweilen
selbständig zu vereinigen , während man de » Hilfsarbeitern empfahl ,
de », Verein der Markthelfer beizntretc ».

Wie Wolilhabcnde den Staat prellen . Recht unliebsame
Uebcrraschiingcn hat , wie der „ Köln . Zlg . " berichtet wird , die

Berusuiigs - Kcmmisflon zu Arnsberg einigen Iserlohner
Wirt Heu bereitet . Einer derselben hatte sein Einkommen aus
6000 M. angegeben und gegen seine Einschätzung ans 18 000 M.

Berufung eingelegt . Der Erfolg war . daß die Berusungs - . Kom-
Mission auf Grund der Einsichtnahme der Bücher des Wirthes
dessen steuerpflichtiges Einkommen auf LS 380 M. festsetzte . Ein
anderer Wirth hatte 4000 M. Einkommen angegeben und war zu
6000 M. eingeschätzt worden . Auf seine Berufung wurde er mit
13 000 M. Cnnkommen veranlagt .

Vevlcnntnlungen .
Die Barbier - , Friseur - nnd Perrücken , nacher - Gehilfeu

Berlins und Umgegend hielten am 10. d. M. eine öffentliche

Versammlung ab . Kollege Steczniewsky referirte über :

„ Unsere Kontrollmarke . " Nach einem Rückblick auf die Entwicke -

lung der Gewerkschaft hob der Referent hervor , daß bereits auf
dem diesjährigen Verbandstage in Köln beschlossen worden sei .
die Kontrollkarte für alle Zweigvereine einzuführen , nachdem mit

derselben in Hamburg . Altona , Bremen befriedigende Erfolge
erzielt worden ' seien . Referent ersuchte , den Delegirten für die
Berliner Streik - Kontrollkoimnission zu beauftragen , energisch für
Einführung der Kontrollmarke zu wirken . Die Versammlung
beschloß dem Wunsche des Neferenten entsprechend , wenngleich
dessen Ansichten ber ivenigen Rednern Widerspruch fanden . Jin
Anschlüsse hieran wurde die Agitationskommisston ergänzt durch
die Kollegen Meier , Werinkc , Habn , Schnaps nnd

Krieg . Alle Klagen über sanitäre Mißstände sind an den
Kontrolleur der Sanitätskommisstm , Steczniewsky zu
richten . Die Versammlung schloß mit einem Hoch ans die inter -
nationale Arbeiterbewegung .

Der Ortsvereiu der Porzellan - » nd Glasmaler Berlin Ii .

hielt ain 7. November seine Monatsversanimlung ab . Wegen
Krankheit des Referenten konnte der Bericht von der General -

Versammlung nicht erstattet werden . Den Hauptgegenstand Ider

Tagesordnung bildete die Frage der Verschmelzung beider Ver -
bände ; bei der erfolgten Abstimmung erklärte sich die Bersamm -
lung einstimmig für dieselbe . Zum Schluß wurde der Kassen -
bericht vom 3. Quartal verlesen und von der Versammlung
genehmigt .

Allgemet, «« Zentral - Koank » » - » n » « « » bekair » d» r M«talli »rt >«it »o
lE. H. es u. ss) zu Hamburg . Ftliate i B- rNn . Versammlung am Sonn - '

abend , de » 12. November , SlbenbS 9 Uhr, bei Schlüter , Kleine MarknSstr . 10. ■

Tagesordnung : Nässender tchi.
Keeri » seutscher Schliymach »» (Flltale Berlin ) . Montag , den it . No-

vembsr . NbendS UZ«, fallt dt - VereinSversanunluno in, Lolale . . Gründet "
aus , infolge einer ' daselbst stattftndenben bsfentttchen Schnhmacher - Bersamm -
Inng . Tagesordnung derselben stehe SonntagSnummer .

Fr »irrti «>Ss « Gemeinde . Sonntag , den !!>. Nooember , Barm , ld); Uhr .
Slosenthaterstr . 38. Herr Dr. Specht aus Gotha : „Bahnbrecher der Sie », ei:
im Resormaitons - getlalter " . Abend « 7 Uhr : Gesellige Versammlung . » Uhr :
Herr Dr. Specht : „Ärundzüne und Fortschritte in der EntwickelungSlebre " .

Siichler perein . Heute Abend 9 Uhr. Meichiorstr . 10: Vortrag de?
Herrn Zreder . Abrechnung vom Stiftungsfest .

« » nerntprxde f » m Todtenfonntaa der Gelangvereine „Bruderherz " .
. Mvrgenrotl , i ", „StiinNelle " , „ W- tße Rose " , „Gletchheit ". „Bcsundbrunner
Aiannerchor ' ' am Sonma » , den 13. November . Nachm . 4 —6 Uhr , Syarlotten -
burg , Spreestraße 3c, Siestaurant „ReichSlroue " .

Allgemeine NietaUardeitrr - eirantieu - und Sterbetiaye ( Nr. 39 und
SS) Filiale 2, Grobe Versammlung am Sonntag , den is . November , Vorm .
itii Uhr, Fichtestrabe 29 bei Krosche. Tagesordnung : l. Kassenbericht . 3. Be-
rlcht der Nevtsoren .

Sachoerein der UhrNiocher rtr . Eonnabend , den 12. November , Abends
9 Uhr : Versammtuna bei Wieneric . AU« Jakobstr . 9». Vortrag de« Herrn
Th. Mehner über : „Die neue MUttärvorlage " .

Altgemeine chronltenliass » der gewerdliche » Arbeiter und Ar
deiteriune ». Sonntag , den 13. November . Vorm . Ii Uhr, bei Joel , Andreas -
straße ji : Protestversammlung .

zuempner . Für den Westen : Versammlung am Sonntag , den I». No-
oembcr , Vorm. lo Ubr, im vokale „KönigShof " , Büloivstr . «7. Tagesordnung :
Vorirog des Aenosten Türk Uber : „Der stampf gegen das Verbrechen . "

Lilikchuhbrnnche . Oesteittliche Verfammlnng ber in der Ftlzfchuhbranche
beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen Berlin « und Amgezend ain Montag ,
de » 14. November , Abends s Uhr, Im Saale de« Herrn Röllig , Reue Friedrich -
straße 4«. Tagesordnung : Vortrag .

ZtUgemriner Arbeiterinne » - Vmi » ejevlln » « nd Umgegend .
Sonnabend , den il . November , Abends »S Uhr, in Pap - ' s Salon , Badstr . es
( Gesundbrunnen ) . Versammlung . Vortrag über „Naturheilmethode " von
Dr. Herm. Weyl .

Soitaldrmolivatifcher Klub der im Kuchdrultigeivrerbe dekchäftigien
Ardeiter . Sonnabend , den rs. Novemver , Abends s Uhr , bei Arendt ,
Seydetstratze so, ordentliche Versammlung . Tagesordnung : : Vortrag .

Kvnnkr » - und KegrSdnigNaste der perein » fnnemtticher Seruf » -
««lasten . Sonnabend , den 12. November . Abends ssk Uhr , bei Schulimacher .
Slalttzerstiaße 140 : Berfammlung . Erscheine » jedes Mitgliedes ist Pflicht , da
es flch um das Fortdesteßin der Raffe handelt .

«thtfche GefeUpchaN . Sonntag , de«. 43. November , Abend «
stommandantenflr . 79 ln Gratwetl ' S Bierhallsn : Vortrag
Manasfe über „Hiob nnd Faust " . Nach dem Bortrage : tAeituul,Uchcs Bei -

"' "«»ner �erltner�itiidmerfier. Nrretn . Sonnabend , den lg. November ,
Abends o Uhr : Versinsversammlung bei Müller , Johannisstr . So. Tages -

Ordnung : Vortrag des Herrn Referendar Gurt Jacustl über : „Freiherr

z?erg»iigu»»«»rt «in „ Morgenstern " ' Sonnabend , den is . November ,
' : Sttzung bei Erbsmehl , Elsaflerftr .Abends 9 Uhr : Sttzung bei Erbsmehl , Elsaflerftr . 69. . . .

Theater - » nd Uergnngnngo jlerein „Ainirttia " . Sonnabend , den
den >3. Nooelnber , Slbends «X Uhr, im Restaurant Krnhl , Rügen er- Eck«
" :Jl

A vi. eittr - S>td «»g«( chule . Sonnabend . Abends «ij - lv ?; Uhr. Süd -
Schute , HagelSbergerftr . «s : Unterricht in Deutsch ( unt . ) : Tüd - Ost -
3 tf. nie , Sieichinvergerstr . las ; Unterricht in Physioloate t Ost Schule .
Marlusslr . 31 : Unterricht in Rechne « (unt . ) : N 0 r d s ch u l e , Mitllerftraße
Nr. lroa : Unterricht tn Buchführung und oberes ßiechnen . Zn alle Fächer
ksnnen noch Schüler und Schülerinnen auch seht im Laufe des Semesters
elnlretsn . . . . m .

Ventkcher fojlaldemohratischer Kekeklnb in Varl « . Rue St.
Lonore 314 „Cafc du Llon de Bclfort . gebe: , Sonnabend öffentliche Ver¬
sammlung ; reiche BWtiothek , Zeitungen , sraniösilcher Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , ver fremd nach PaViS lommt , findet hier einen Zlnlehnungspuiur ,
Math und Belehrung . m .

London . Der einzige hiestge foztaldemolraiifche Verein Londons , der
alle , von Karl Mark und Friedrich Engels l ««o begründete
Kommunistische Ar b e i t er - B i ldu ng s vere l n bestndcl sich nach
wie vor es Toti - nham Street , Tottenham Court Rd. , W. London . .

Arbeiter - Ki»i >yerb >«nd Kerlin » und zlmgegend , Sonnabend , Slbends
g Uhr : Nedungsstunde . Ausnahme neuer Mitgltedsr . Grüne Eiche , Sitk -
darf , Hermann - »Nd Knefebeclflr . - Ecke bei «eyerle . — Ayrania , LandSberger -
ftraße Zl bei SZUtsehold. - SanaeS - Echo , Raunnnflraße S», bet Zubetl . —
Freu ndf ch aft s, Friedenstraße Nr. 4» bei Tollkühn . — Glücl zu , bei
Knebel , Badfl raße 69 ( Gesundbrunnen ) . — Phvntk . Bitlowftraße «b bei
Bredtmo . — T ei low in Teltow , Schwarzer Adler . — E « m era Ida . Königs -
bergerstr . -4. — Lieder Iran , tn Brandenburg , Mcngeri ' s Bollsgarlen .
- Hand in Hand « . FriedrtchSberg , Friedrich Karlstraß « 41 bei Ketneeke.4igvd lyi mvi w*! oiuei[*4v»pv ' �• b v
— » e s u n d b ru n Ii c r Männerchor , Gesundbrunnen , Prlnzon - Allee 10.
— Gesangveret » „ Bruderhand " in Schönwalde ( tn der Mari ) bei
Schulze . — „ Fr tsch aus " Frtedrtchsderg , Rummelsburgerstraße bei Dsekcrt .
„ Vorwärts 7" SiummelSbura , bei Borginann . — Gesangverein „ I m. m er -
grün " , Tegel , Schloßstraße bei Schutz .

Kund der geselltgen Arbeiterverein » Derii » » » nd Umgegend
Alle tjuschrtsten , den Bund der geselligen Slrbettcrveretne betreffend
Nnd zu richten an : G. Schröder . Nosttzstraße Nr. 3», s Tr. Sonn¬
abend : Tbcaterverein „ Jphigenta " . de« Krämer , Rtkdorf , Herrmann -
straß « Nr. >40. - Tambour - Verein „ Vorwärts " Rirdorf , Herrmann -
und Wandzliästraßen - Sike bei Kober . - Zamboutwercin - Deu ts ch e Et ch e
bei Stiederschuh , Fürdrtngerstr . ?. - Rauchftub „ Stuiia " bei Retzle , Webcr -
straße l». — Rauchklub DornröScheu bel Krech, Schulstraße 404. -
Geselltger Veretn „ Nord " b. Krüger , Fennstr . 6. — GtseMgcr Aereln „Walde - . . -
a r ü t ? bel Buchholz . Krautstr . 6 (Alle 14 Tag«) , - Geselltger Verein „ Gut
S c 1 1" Nene Könlgstr . so. — Gcselttger Veretn „ I t a l i a" bei Voile , Kollbcrger -
Straße 33. — «eseutger Verein „ Jugendfreunde " bei Schulz , Prenzlauer
Allee und TreSttowsiraben - Eilc . — Vcrgnügungsvcrein Helgoland s bet
Miegel , Stralauerslr . «7. � _ _ _ _ _ _ _ _ _„ . _ _ � _ _ _ _ _�au[

11s,
Gesang - , • « » « - » » d gesellige »evelne . Seunaven » . S

Nicsel ' scher Muflkvereii » « llegr » bet Spindler , Reichenbergerflraße

Tarnvercii� Gesundbrunnen . Dle 9. Männerllbthitlung turnt heute
von 8| j —io)( Uhr In der Turnhalle , Fretenwalderstr . »».

Bilhnenverband Norman ta jeden letzten Sonnabend im Monat dtt
Leichiittz , KöntaSbergerstr . -4. — Privattheatergesellschaft „ S ch n e « g l S a che n ,
SlbendS jso Uhr bei Lehulz , vrunnenstr . l>«, — Theaterverein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem t. nnd i». Abends »z Uhr dei Weier , Köpe -

ntirerstraße es, — Theatervereln Lessing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abend » Sitzung bei Rudolph . Krautstr . 0.

VeranügungSvereln Azalia 0% Uhr bei O. Hetnboef , Barnttitttr . ts . —

VergnügungSverein Luftige Jugend Abends 9 Uhr, im Restaurant
Lantenbach , Suvipstc . S. — Berguügungsverelu Lustige Zecher Adeud «
' si uhr MenbelSsohnstr . 9. — Bergnügungsverew Carmen Sy Iva Titzimg
9 Uhr tm Restaurant von O. Wils , Mariannen - User 2. . . - ,

Swlllub Bordtscher Knoctn , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Karl
Schilling , Vücklerstr . 66. — Dansl F 0 r en t n g . F re t a ( Dänischer Verein
Frei ») , Lindenslraße 10s bei Poppe . — Verein che maltaer Schuler
d er so. s ein e ind e sch u I c , Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
straße 6«. — Geselliger Verein Jtatia , jeden Sonnabend im Restaurant
Volke, Kolbcrgerstr . 99.

Skaittub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr , ss. — Skatlkub Revolution
Abends Relchei' . bcrgerstr . 79. de« Faustmann . — Schaflops - Klnb Bruder -
kelle taizt jeden Sonnabend Abends 9 Uhr bei Weiß , Andreasstraße 77a. —
Kartenllud Nulle lagt jeden Tonnabend und Ntontag im Restaurant Hum-
boldhein , Hochstr . osa . � _

Tourtstenverei » Wanderin st Abends 9 Uhr tm Reftällrant Märltscher
Hof, Admiralstt . ise .

Vovenipckzkes .
Wieder Einerl Gera , 11. November . Das Schwur -

gericht verurtheilte nach zweitägiger Verhandlung den Inspektor
Schack aus Altenburg , deffen Verhaftung damals daZ größte



M

Aufsehen erregte , wegen bedeutender Unterschlagunzen im Amte
zu sechs Jahren Zuchthaus .

Einsturz . Kassel , 10. November . Mit weit hörbarem
Krachen stürzte in der Nacht zum 8. d. M. zwischen 1 und 2 Uhr
das etwa 250 Meter lange , noch im Bau begriffene neue könig -
liche Eisenbahnwerkstättengebäude ein . Das Gebäude , welches
« anz aus Eisen konstruirt ist , befindet sich hinter dem Rangir -
dahnhof zwischen Rothenditmold und Harleshansen und war ein
imposantes Bauwerk . Als ein großes Glück ist es noch zu be -
zeichnen , daß der Zusammensturz dieser riesigen Eisenniasscn bei
Nacht erfolgte . Wie man hört , soll der Erdboden , auf welchem
die Grundmauern stehen , gerutscht sein , doch wird Genaueres
über die Entstehungsursache erst die bereits eingeleitete Unter -

suchuug ergeben .

Brandstifter . Koblenz , II . November . Das Schwur -
gericht verurtheilte den berüchtigten Brandstifter Hommer , einen
22jährigen Krüppel , wegen 15 aus Pyromanie ( Sucht Feuer an -
zulegen ) begangener vorsätzlicher Brandstiftungen in Lützel - Koblenz
zu 12 Jahren Zuchthaus . — Der Krüppel gehört in eine Heil -
anstalt .
' Sl « s Roth . Braunfchweig , 5. November . Das hiesige
Schwurgericht verurtheilte den Geheimen Kanzliste » und Registratur -
gehilfen beim hiesigen Landgericht Ludwig Richter wegen ver -

schiedener Unterschlagungen und Urkundenfälschungen zu vier

Jakren Gefängniß . Richter entschuldigt seine Vergehen mit

No . h ; er hat 3 Kinder . Der Staatsanwalt hob hervor , daß sich
. in . etzter Zeit drei Beamte des hiesigen Landgerichts strafbarer
Handlungen schuldig gemacht hätten .

Von Rauben » überfalle »». Petersburg , 11. November .

Aas der Reise von Kraßnojarsk nach Jrkutsk wurde unweit der

Stadt Kansk ( Gouvernement Jcniseisk ) das Fuhrwerk der Zirkus -
Gesellschaft Pankratow von Räubern überfallen und der Direktor

. auf der Stelle erschlagen . Zwei Akrobaten erhielten lebeusgefähr -

liche Verletzungen ; drei Kinder ließen die Räuber , an Händen
und Mißen gefesselt , im Fuhrwerk zurück , nachdem sie dasselbe
und die Überfallenen Insassen ausgeraubt hatten .

Sj . rredtsÄal .
35te Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Berstigung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen, , mit dem

Inhalt desselben idenlifizirt zu werden .
An die Arbeiter Berlins

und Umgegend , sowie an die Vorstände der
freien eingeschriebenen Hilfskassen .

Seit 1385 besteht in Berlin ein Sanitätsverein für
Arbeiter beiderlei Geschlechts , ivekcher es sich zur
Aufgabe gemacht hat , seinen Mitgliedern für einen geringen
Beitrag freie ärztliche Behandlung zu gewähren . Da der Berein
gut gearbeitet und ein verhältnißmäßig bedeutendes Vermögen
erworben hat , konnte in der letzten Generalversammlung der Be -

schluß gefaßt werden , dem Statut insoweit erweiterte Wirksam -
keit zu geben , daß fortan nicht nur freier Arzt , sondern auch
freie Medikamente gewährt werden . Nach diesem von der Be -
Hörde genehmigten Statut können auch iiichtversicherungspflich -
tige Personen aufgenommen werden , ebenfalls können die Mil -

glieder ihre Kinder versichern . Für letztere wird ein Eintritts -
geld nicht erhoben . Im übrigen sind die Arte » der Versicherung
und deren Bedingungen folgende :

1. Bei Versicherung auf freien Arzt beträgt das Eintritts -

geld 50 Pf . , der wvchentl . Beitrag 5 Pf .
L. Bei Versicherung auf freien Arzt und freie Medizin

beträgt das Eintrittsgeld 75 Pf . , der ivöchentliche Bei -

trag 10 Pf .
ö. Bei Versicherung auf freien Arzt , freie Medizin und eine

26 Wochen lang gezahlte Gelduuterftätzung von pro Tag
75 Pf . beträgt das Eintrittsgeld 1 M. , der wöchentliche
Beitrag 15 Pf .

Wenn freie Hilfskassen die Gesammtheit ihrer Mitglieder
versichern , so wird ein Eintrittsgeld nicht erhoben . Indem ivir

zahlreichen Anmeldungen entgegensehen , geben wir bekannt , daß
Aufnahmen durch folgende Herren vollzogen werden : W. Schmidt ,
Adalbcrtstr . 16 ; F. Lutz , Puttkainerstr . 7 ; F. Hatscher ,

Nollendorffir . 3 ; Brenk , Stromstr . 17 ; F a i st . Neue Hoch»
straße 43 ; Hoffmann . Thaerstr . 10 ; Stiege , Münch « -
bergerstraße 13 ; E. Karge , Annenstr . 21 ; B o n w i g , Straß -
burgerstr . 29 ; L. Sander , Schönholzerstr . 6.

Der Vorstand des Sanitätsvereins .

I . A. : P . H u n d t , Vorsitzender , Britzerstraße 35 , vorn 3 Tr .

Depestfmrt
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Christiauia , 11. November . Nach einer Meld ' ung aus

Kristiansand hat am Abend des 3. d. M. auf der Nordsee ein

Zusammenstoß der norwegischen Barke „ Rigi " mit dem von

Geestemünde kommenden deutschen Dampfer „ Najade " statt¬

gefunden . Sieben Personen von der Mannschaft der „ Najade *
gingen an Bord des „ Rigi " . Die übrigen vier Mann verblieben
an Bord der „ Najade " . Da seitdem keine Nachrichten über die

letzteren eingegangen sind , wird befürchtet , daß sie unter -

gegangen sind .
Carmaux , 11. November . Heute Vormittag haben sämmt -

liche in Alb » venirtheilten und wieder begnadigten Bergleute die
Arbeit wieder ausgenommen . Bier von denselben sind durch die

Bergki ' crksgesellschast von Carmaux , fünf durch die Gesellschaft
von Albi eingestellt »vvrden .

VriefTlslken Vev Nedskkton .
W . P. , Ttcinmcvstraße . Was man unter „ romantisch an -

gehauchte Mädchen " versteht ? Das ist schwer zu sagen , wir

glauben , daß darunter weibliche Wesen zu verstehen sind , die von

Mondschein und Sonnenlicht leben , die nur nippen und picken ,
wenn andere Leute trinken und essen , und die so thun , als ob

sie nicht wissen , daß es zweierlei Menschen ailf der Welt giebt .

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

LsHin SW , Beiithstrasse 2 .

Als zeitgemäße Agitationsbroschüre empfehlen wir den

Parteigenossen zum Studium und zur Verbreitung :

Die Gmser Depesche
oder :

Wie Kriege gemacht werden .
Bon W: Liebknecht .

2. vermehrte Auflage .
56 Seiten elegant breschirt . Preis 25 Pfg ,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen .

Bei den Bestellungen von außerhalb bitten wir den Betrag
( Porto extra ) gleich beizufügen .

Spiegel - und Polsterwaaren ,
ganze Wohnungseinrichwngen w « aba -

goni und Nnsabantn , empfehlen
'

3270L

G- ebr . Klink , SW. , Friesenstrasse 21, SW.

Möbel - ,

® . Gvst .
Damen - und Kflädchen - Mäntel - Fabrik ,

33 . Oranienstr . 33 ( zwischen Adalbertstr . u. Oranienbrücke ) ,
empfiehlt :

Jaquettes , Capes , sog. Frauenmantel , Paletots , Räder etc .

u . Madchenmäutel ( für jedes Alter passend ) zu billigsten
und festen Preisen . _

OBU Bis 10 Uhr Ataends geSffnet ! T1 —

, _ jm Aaar Welt > lacht !

Älcker- Bllm,
Llllldsbtrgerßr . 39,

Ecke Grorgenkirchplatz .

H albe Preise !
| ( m das kolossale Rirfeniagrr
in Winter - Paletots schien »

nlgss jn räumen

Grosser Ausverkauf
zn halben Preisen .

MV IS 000 Winter - Pale¬
tots ( sonst 25 M. ) seht 8 « , 10 M.

MT IS 000 Winter » Pale¬
tots ( sonst 30 M. ) j ebt »nrr IS M.
» Or IS 000 Winter - Pale »
tots ( sonst 40 3)7. ) seht nur IS M .
UM - 8000 Winter - Paletot »
( sonst 50 u. 60 M. ) jetzt nur 18 ,

SO . S4 . 27 , 30 M.
8000 Iaqnet - und Roik - An »
zeige . Kosen , Joppen jetzt spott -

billig .
K» mbett » Paletots « . Anzüge ,

sowie 32721 ,
Arbeiter - Garderobe spottbillig .

Kleider - Baron ,
l . andsbergerstr . 59 ,

Ecke Georgenkirchplatz ,
Sonntags geöffnet

von 7 —10 ,
Nachmittags v . 12 —2 Uhr .

TOB Man achte ans Ur . 59 . TOB

ffftCiUttll » 1 m ' Zeisige , Finken .
vSiU{}tlgt Hänflinge 75 Pfg, , Lach¬
tauben w. gekauft . Vogelhandlung en

gros & en detail Stralauerplatz 21

Schuhe « . Stiesel
mit KNtrMllck lllls Echrt

empfehlen ( 30471 ,
E . Geyer , Oranienstr . 202 ,
05. Uitschke . Kastanien - Allee 83 ,
G . Zerbe , Ritterstr . 114 ,
K. Kath , Waldstr , 37 . Moabit ,
M . Papke , Manteuffelstr . 31 ,
05 . Kordel , Forsterstr . 7.
A. Ander » , Gerichtstr . 82 .
f . Eckhardt . Lehderstr . 94 , Weißensee
05 . Köhm , Lübbenerstr . 12 .

F . Zanke , Langestr . 13.
05 . Stuckatz . Weberstr . 4.

®. Müller , Teltowerflr . 61 .

K. Müller , Bergmannstr . 15.

Jakobi , Kottbuser Damm 39 ( Her -
mannplatz ) . _

Musik, i
Größtes Lager . Als :
Blas - , Streich - und

Schlaginstrumente .
Spieldosen z. Drehen u. selbstspielend .

Ang . Kessler , 61 , Lausitzeritr . 51 .

3000 Kfd . " ÄTÄ
gepflückte , meist weiße reine Gänse -

federn a Pfd . 1 Mark , bessere kleine

a Pfd . 1,80 M „ Gänsefedern z. Selbstr .
ä Pfd . n. 40 Pf. ( Pr . können vorh ,
cinges . werden . ) Vers , von 10 Pfd . ab .

3049L ] Frib Ebel , Zehdenick

Ülu « , oll für die Jnvaliditäts - u. Alters -
ÄuIvuN Versicherung Jüdenstr . 31 , I .

Größtes Lager Berlins

»AndrrasItr . S3 . H. p .

Rlv . 4 Gontard Strasse No . 4
zwischen Königskolonaden und Zentralmarkthalle am Bahnhof Alexanderplatz ,

Grotze Zufuhren von Mild ermöglichen mir zu so billigen Preisen

zu verkaufen , daß Wildbraten , welcher Genuß des hohen Preises wegen
nur der begüterten Klasse vergönnt »var , den weitesten Kreisen der Bevölke -

rung als

feinster , bilEigster Braten
zugängig gemacht wird . Ich verkaufe jeden Sonnabend von 7 Uhr Abends
u. jeden Sonntag von 7 —10 Uhr Morgen » ab soweit mein Vorralh reicht :

Hirschfleisch : K i II n . II: S :
Rücken ä 70 Ff . pr . Pinnd ,

Andere Theile ä 30 - 50 Pf . per Pfd .

Außerdem offerrre ich :

Prima Oderbrücher Pettgänse ä 60 Pf . pr . Pinnd ,

Prima Bratgänse ä 55 Pf . pr . Pfund ,

totoi Hasen von 2,25 Mark pr . Stück an . ma

Gänsefleisch , Gänseklein etc . billigst .
Der Urrknuf von Hirschfleisch findet aber nur in der oben

angegebene » Zeit sta�tt . 32,31 ,

Hugo Krönier , NO. 4, Contardslrasse No . 4,
bw » «toben Königskolona den n. Zentral - Warkthalle . Bahnhof Alezanderplatz .

Soeben erschien

- 4 - 11 . AllfsicS «.

erwegb ,
Gedichte eines

Lebendigen . Kx ?
e IN. 3 . 60 , geb . m. 4 . 60 . ' j

®. I . Göschrn , Stuttgart .

? oeo

H

« K «r

Blaptan ICIeinf
Uhrmacher , 1476L

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

WM- llllil TMkll- ührell .
Reparaturen zu soliden Preisen .

oldwaaren
billiger wie in jedemLaden .

Ketten , Brocho », Armband. , OhrrlBoe ,
Medaillons , Shllpsnadeln , Ringe etc.

Massiv goldenelrauringe
I Dukaten 1 1 Mk. , IX Duk. I « Mk. ,
2 Duk. 21 Mk,( 14 karätig v. 6 Mk. ,

Skariitig von 4 Mk. an.
W WE - —— — Specialität :

yiiren�ootoir -
totohtoutoh Uhren
in Nicke! v. 9 Mk. , SHber v. 14 Mk. an
Sold. Dam. - Reraontolr v. JJÄ,50M . an

Regulateure v. 10 M. , Standweoker v. }i,50 M. an.
Garantie : 2-5 Jahre . Reparaturen gut u. sehr billig .

GeorglÄ/agnerßO1 Treppe V V Oranienstr . \ J \ J
Nahe Moritzplatz . Bitte auf Haus - No. zu achten

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstraße 7 .

und Moabit , Wilsuackerst . 10 ,
arbeitet aus übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von 1 M. , Burschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und

Burschen - Jaquets . Knabcn - Anzüge von
2 M. , Burschen - Anzüge 4,50 M. , Herren -
Stosshosen in allen Weiten , sowie An- -
züge nach Maaß spottbillig .

Schläfst , sind zn verm . Kesselstr . 31, Hof
4 Tr . links bei Jacobowski . 2933b

Freundl . Schläfst , für Herren oder
Damen Ackerstr . 131 bei Köhnlein .

In der alt . pommer -
schenKüche , Oranien¬
str . 181, Hof pt . , bei
Klein l Frühstück

, 30 Pf . Mitlagstisch ,
mit Bier 50 Pf . , Abendtisch von 30 bis

50 Pf . nach Ausivahl . 30501 -

Ein Verein - zimmer zu vergeben bei

Jentzscb , Falkensteinstr . 6.
_

2971b

Urreinszimmer , Wollinorstr . 27 «.

VereinSzimmer , 20 —60 Personen .
noch einige Tage frei Schwedterstr . 17.

Den Parteigenossen zur Nachricht , daß
Sonnabend , den 12. d. M. in meinem

Lokal , Hollmannstr . 31 , gr . GänseauS »
spicle » stattfindet , wozu ergebenft ein -
ladet Julius Lehmann , Restaurateur ,
[ 22b ] früher Schlosser .

O. Baatz , Fruchtstr . 31 . Vereins -

zimntcr unentgeltlich zu haben . „ Vor -
wärls " und „Sozialist " liegt aus . 21b

13bHeute Sonnabend großes

an je- nni)
auf dem Billard bei
Gustav Schiefelbein , Gitschinerstr . 79 .

2 Vereins - Zimmer 20 u. 50 Pers . fast .
a. T. frei . KatserFranz - Grenadier Pl . 7.

Zwei gangb . Gckrestanrationen

zu verkaufen Tamm , Altonaerstr . 17 .

Z Nup I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

Ziehung von Forderungen . PcNalc ,
jetzt Klumenstr . lO Ilv . Auch Sonntags

5
plii . Marchers

Bäckerei ,
f�50m Blumenstp . 51a .

UeIett Ecke der Krantstr .

3lltc Stiesel tür - ®" ten �■®amen

Linienstraße 6.
verk . Gen . Lehmann

2992b

ArbeitUM .
Tüchtigen Lederarbeiter auf feinere

Rahmenarbeit i. Hause sucht 17b
S . Freund , Prinzessinnenstr . 19 .

Ein Gesangverein sucht einen tüch -
tigen Dirigenten ( Nichtsverbands -
Mitglied ) welcher Lieder freiheitlichen
und volksthümlichen Inhalts einübt .
Uebungsstunden Dienst , oder Donnerstag .
Off . mitGehaltsanspr . b . M. Weidner ,

Hochstr . 46 , einzureichen . 24b

Zelitrgl - KWleil- ii . StttbeW
kt Zimmerer

< E . H. Ur . S Hamburg ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied , Zimmerer

August Albrecht
am 10. November verstorben ist . —
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 13. November , Nachm . 2 Uhr , von
der Halle des Freireligiösen Fried -
Hofes , Pappel - Allee 13 —17 , aus statt .
366/2 Der Vorstand .

Vtreillij.Lithgrllphei !, Stek -
Mn v . Bernssg. Ie « W.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Lithograph

Robert Lange
am Dienstag , den 8. November ge-
storben ist . Die Beerdigung findet am

Sonntag , de « 13 . d. Mts . , Nach -

»nittagS 3 Uhr von der Leichenhalle
des Neuen Louisen - KirchhofeS aus

statt . 208/5
Um rege Betheiligung bittet

Die Verivaltung Berlin .

Todesanzeige .
schwerem
tann und

Am 10. November starb na
Leiden mein innig geliebter
unser guter Vater , der Echankwirth

kViedrieb Woche ,
genannt der alte Dessauer .

Um stille Theilnahme bittet die

trauernde Witlwe 46/14
Henriette Woche , geb . Schmidt

nebst Kindern .
Berlin , den 11. November 1392 .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 44 . d. M. , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Louise » '
Kirchhofes ( Bergmannstraße ) aus statt .

Fchverein kc Wler .
Den Mitgliedern im Norden zur Mit -

theilung , daß die Zahlstelle 4 von Thier -
dach , Schivedterstr . 44 nach der

Veterancilst . 22 bei Petersen
verlegt »vorden ist. 303/9

Der Vorstand .

Kanaricnhähne feinste Hohl - und

Klingel - Roll . , gute Zuchtweibch . ( Stamm
prämiirt . ) F . Schulz , Wörthcrst . 36�

Ttaare 1,50 , Stieglitze , Rothhäns -
linge 1,23 , Finken , Zeisige 80 Ps .
3269L lSchnelle , Skalitzerstr . 132�

RotheDompfaffen2,d0 . Z.
Bluthänfl . 1,50 . Sager , Andreasst . 39.

Allen Freunden und Bekannten em-
pfehle mein großes Lager von Zi -
g a r r e n , sowie Pfeifen und Zigarren -
spitzen . A. Dahuke , Koppenstr . 91,
am Schles . Bahnhof . 29621 »

Staate , Stieglitze , Roth - tzänflinge
1,5EM . , Zeisige , Buchfinken , Blau -
ineisen , 1 M. . Grünfinken 30 Pf . , Kohl -
meisen 50 Pf . Reelle Männchen . lZb
W. Rosenzwelg , Manteuffelstr .

Neue Hchll, Winter- llebtr -
zieher, Hose«, Kiulhtk-Auzöge
üüh Hüte spottbillig .

Pfandleihe Skalitzerstr . 13 .

Unübertroffen Herren - n. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig -
rothe 6, Mariannenstr . 6. im Keller .

Swiuemiinderstr . 43/46 billig «
srdl . Wohnungen sof . od. 1. Jan . 1893 .
Borderhaus : 3 Tr . 2 Stuben . Zubehör

315 M.
4 Tr . 2 Stuben , Zubehör
300

Hinterhaus : 2 Stuben u, Küche 220 S »
1 Stube u. Küche 180 M.

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Enders in Berlin Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Btilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr. Hottiiabcnd . bc « 13 . Uovrmlirr 1S93 . 9 . Jahrg .

Verlattttllluttae » «
Die Gold » « ud Silberarbeiter uud verwandte » Pernfs -

Acuoss »« » „ d Genoffinucn hielten am 8. Novemder eine öffenl -«che Versaiimilung ab . Dr . L ü t g e n a u referirte über : „ TieFreiheit und ihre Rolle in der sozialen und geinigen Eni -
Wickelung der Menschheit . " Er stellte - die verschiedenen Aus -
ligunge», welche die Freisinnigen� die Sozialdemokraten und die
«narchisten dem SR- orte „Freiheit " geben , einander gegenüberund bezeichnete es angesichts dieser verschiedenen Bedeutung sür
dvlhwendig , eine Klärung des Begrifss zu schaffen . Das das
Wort „ Freiheit " eine verschiedene Deutung ersabren könne , liege
�»ran, daß es einen abgezogenen Begriff bezeichne , dessen Bor -
ftellung nicht notbwendigermeise mit einer bestimmtensinnliu en Erscheinung verknüpft sei . Freiheit könne als
Freiheit einer Person verstanden werden : ich bin frei ,habe diese oder jene Freiheit . Meistens werdeder Begriff aber in objektivem Sinne zur Charaktcrisirungrnies snctlichen Vorganges angewandt . So in dem Worte

freie Konkurrenz " . Hier solle frei heißen , daß niemand ,. — . . . . .. . v. . q • � » ijiipcii , vup lucmmiu , ÜOV-
etM' lich nicht der Siaat , eingreifen dürfe in de » sachlichen Zu -

launnenhang von Ursachen und Wirkungen , welcher die „freie
«oukurreuz " ist . Tie Konkurrireuden könnten durchaus nicht als
lre » augesehen werden , am wenigsten die , welche unter un -
Alnstigen Bedingungen sich an der Konkurrenz betheiligen .
�«rnde man sich zurück in die Zeit der alten Griechen , so findewan da zunächst „ Freiheit " im nationalen Sinne , „ Freiheil "
anderen Völkern gegenüber . Tann im Sinne von politischem
i fi " �- wse Freiheil als Unbcschränklheit , an den poli -
Ucheu Beralhuupen , der Gesetzgebung u. s. w. theilnehneen zu

«niuen , erstreckte sich bckaunternraßen nur auf einen
gtrmgxn Bruchtheil der Bevölkerung Griechenlands ; in den
Brosen Stadien Athen , Korinlh u. s. w. waren �' 9 bis �/io

« Einwohner von denselben als Sklaven auegeschloffen . Den
>iStlff der sililichen Freiheit , wie ihn später das Ehristenlhum
>°tmulirie , habe es im allen Griechenland nicht gegeben . Das
sanften lhum brachte mit seiner sittlichen Freiheit gewissermaßenWen geistigen Ersatz für die nicht vorhandene materielle Freiheit .

glückliche Jenseits , das jeder vermöge seiner Fähigkeit , im
»° ltge >vvllten Sinne leben zu können oder nickt , er -

Alchen oder verscherzen könne , sei dafür bezeichnend . Milder
Kapitalistischen Produktion habe sich ein neuer Freiheilt begriff
?°" lldet , der ter „ treten Arbeil " . Frei heiße hier nicht nur frei und
l dstandig über sich und seine Älrbeitskrnft veriügen zu können ,

aern auch frei von den Ardeitemitieln , was gleichbedeutend sei mit
w>rlhsch�tlichcr Gel undeuheit . Nur im Zusammenhang mit dieser
7�I»he die juristische Freiheit hier . Ter „sreie " Arbeiter müsse ,
v"* �tben zu können , seine Arbeitskraft verkaufen , und zwar nach

jen eiligen Betingnngen , zu ihrem jen eiligen Alarktpreise .
«tu' üu �rthsckasrliche Knechlschast habe zur Folge seine polilisck e" llkchischgj� Tie organrsirte Arbeiterschaft , die Sozialdemokratie ,

' «liuge nun die Beseitigung der Ursachen der wirthschasllichen
Art , i jeder Knechtschaft . Sie verlange , daß die
�bert-mittel dem Arbeiter wiedergegeben werden , allerdings nicht
„" ll ffinzeiarbxitx� sondern der ' produzirendcn Gesellschaft .
» " eres würde eine Zurückschraubung der Kultur bedeuten .
. . vL Freisinn behaupte , die Sozialdemokratie wolle die Freiheit
Ig ' AMsen . Er hatte die Mission , vor allem die Freiheil der

inisswahl und der Bedarssbestimmung zu vertheidige ». Man
sich aber fragen , ob es heute eine solche gebe ? Nein .

SJlin� Bibe es keine Freiheit der Berufswahl , wo die großeaste Balles durch ihre Besitzlosigkeit gezwungen sei , zuzu -
eis sich etwas bieie , gleich , ob die Beschüstigiuijj der

aeiieu Neigung entspreche odee nicht . Und eine Freihetl der

,, �risbestiinmuiig gebe es doch nur , wo mehr als das Noth -
nidlt ' g" 6 HlUte hätten aber große Bevölkernngsichichten
. " ' al dies . Wen » von einer Freiheit der Bedarfsbestimmuug
itettrtCi )en ,uelliei1 könnte , so doch nur in beziig auf Gleich -
Ein Darauf könne aber doch » » möglich Werth gelegt werden

* Freiheit gebe es also hier nicht zu vertheidige ». Der frei -
Aii«®n Freiheilsbegriff stelle sich als ein rein formaler heraus .
�astallenh sei , daß die Anorchiste » einen Freibeitsbegriff k>ätle »,

�evi d> - Ä ? praktischer Beziehung gleichbedeuiend sei niit

"i d?/ defiuire z. B. Bruno Wille Freiheit
jchlelbn, . �khie des reinen Mittels " als Unbeschräuktbeil
i «>„. l. /g und sehe dabei ab von allen Thatsack cn. Redner

�« nt su « Sk » Zila ' . e» aus den betreffende » Aussätzen und

isihei , vernünftiger Freibeilsbegrifs kö>>ne sich nur be-

�ebt nul k-e «ufkeriellen Verhältnisse . „ Der Vernünflige er -

Arbeit«? « - „ siOlttg von dem Zwange , dcr daist . " Ter

rdfireb. ii e � ll ' c�' r>or , die absolute Freiheit zu

�olie »il I01 c" ' k>en beutigen Zwang zu beseitigen . Ta ?

scheu «. : -?s°z' °' d-"' °kratie mit der Einsührung der sozialisti -

�ge ihrer wirthschajtliche » Grund -

�iille » ! »>.
ein Ende bereite . Ta komme nun

�klrscknk . V' £!, . - - Ja , es bleibt jetzt doch noch die

pfiffe »! Majorität . " Tas gehe nicht auders . die Majorität

"sifcbieho , • es nicht die Autorität solle . Und

�sser doch werden , ob die Produktion so oder so

lfstrst . .f. e- n« vrdiinngsgemäße sei . Ordnung müsse sein und

�>t wi » r lin' nur ' siskit Ausbeulung . Eine schrankenlose Frei -

�eistest » > - ™ �" «tchisien wollten , sei ei » Unding . Er , Ret »er ,

�ial, «. . � j e e i in anderem Sinne und sage , daß der

have � "' sts die Freiheit bringe . Hegel , der berühmie Philosoph ,

cht in richtig bezeichnet , und zwar als d l e Ein -

btfifjt .
11

� 1 ® N o t h iv e n d i g k e i t , dem man noch hinzufügen
1 u n c

� n � Vermögen , das Roth >v endige zu

schritt n veinn gemessen bedeute der Sozialismus den großen
k>ein Reich des Zwanges und der Nothwendigkeit in

Heifyn der Freiheit . — Der Vortrag fand großen

v Et » /sichdem dann Herr Faber über die Thätigkeil

' rik - Kontrollkominission berichtet halte , erstattete Herr

"' ehr Bericht der Slgitationskommission , welche nun -

/ "k) r lang besteht . Die Einnahinen betrugen 134,20 M. ,

�>e j, . . . sich 40. 2, . ' M. beflnden , die auf Listen gesammelt wurden .

durch
" Wde » betrugen 104,95 M. Agitirt habe die Kommission

Fkeiß �käüer , Zeitungen und sonstige Preßerzeugnisse . An

Hau». - . !! «Ujinerksamkeil habe man es nicht fedleu lassen . Die

die S„. ,ch� js' - daß ziikünftig jeder einzelne organisirte Kollege

. Se » ÜU' si °" bei der Agitation kräftig unterstütze : sie allein

kosend . ch-!> °kle » machen . Die Neuwahl der Kommission fiel auf

V" foiien ; Kotton au . Wille , Lau , Klei » .

"Uch » Schaffer und Deutschmann . Im Verschiedenen

Solle* Holtkamp bekannt , daß er 188 . 30 M. unter den

Satich' >ur die arbeitslosen , durch die Cholera arg geschädigten

oim, . ,9 " Arbeiter zusammengebracht haoe . J » > Auftrage des

datin ! * ® dankte er allen Gebern . Herr Davidzeiiser forderte

kö. d !w>�si ' ßsn, welche bei Jnnungsincistern arbeilen , aus , am

Zwecks Ä- kn die Versammlung zu gehen , welche von der Jnnu ng

; n>d eines Gesellenausschusse » einberufen sei . Brückner

de,, kr * schloffen sich dieser Aufforderung an . Die Betreffen -

abg. . . "!. ' chleii nur bei der Ab imniuiig daraus durch ihre Stimin -

hinh. . . Vuznivirken , daß die Wahl eines Gehilfeuausschusses ver¬

las a . ' "�rd?. Die Herren JnnungSinemer könnten dann thim ,

bühr- rt "">"- 11. die Gehilfen ivürdeii ihn - » lcho » weiter ge -
' " v anl . vorlen . !

Einer Glaserversammlung erstattete am 9. November
Herr Slam pe hl als geschäsls ' übrender Vertranensinann den
Bericht über die Thätigkeil der Vertrauensleute der Glaser und
Berufsgenoffen Aus demselben ist zn enliiehmen , daß die
Agitation in den letzten 6 Monate » nach Kräfien betrieben wurde .
Hauptsächlich in Anspruch genommen wurden die Vertrauens -
leuie durch den Bleiglaserstreik und die Sperre über die Firma
Spinn und Konip . Erstcrer verlies günuig für die Gehilien ,
wuhiend die Sperre uicht das . erwünschte Resultat Halle . Ohne
sonderlichen Erfolg war die Agitation , soweit sie andere Städte
betrifft . Tie Verlrai . enslkiite halieu es sich angelegen sein lassen ,
zu versuchen , ob nicht in Franksurl a. O. , in Posen und Halder -
iiadt durch Cinw . - . kung von außen Organisationen zu stände zu
bringen seien . Toch der Versuch mißlang . Ferner versuchte
Redner eine V>rst > ndigniig mit dem Glasarbeiter Landtags -
Abgeordneten Horn herbeizuführen , zwecks Vertretung der Glaser
auf dem internationalen Glasarbeiter - Kongreß , zu dem
letzterer als Vertreter der Glasarbeiter Teulschlaiids
delegirt war . Horn habe sich jedoch ablehnend ver -
hallen . Redner habe darauf wenigstens durch ein Telegramm
an de » Kongreß in London bekundet , baß sich die Glaser Berlins
bezw . Deutschlands eins wissen mit den Klassen - uud Berufs -
genossen anderer Länder in der Berlretung ihrer Jnleresien .
Außerdem sorgten die Vertrauensleute daiür , daß auch Genossen
anderer Beruie Unterstützung von den Glasern erhielten , beispiels -
weise die Rixdorfer Weber . Die Versammlung halte an dem
Bericht nichts auszusetzen . Ter die Kasse führende Vertrauens -
niau » , Herr Krüger , berichiete dann über Einnahmen und Aus -
gaben für und aus dem Geiieralionds . Inklusive eines Bestandes
von 238 . 37 M. temigen die Einnahmen ( für Mai bis November )
590,21 M. , die Ausgaben dagegen 370,95 M. , was einen Bestand
von 213,20 M. ergiebt . Nach der hierauf von Herrn Hackebeil
gegebenen Abrechnuifg über die Sperre bei Spinn u. Co .
ivi . rden vereinnahmt 433,08 M. und ausgegeben 481,85 M. ;
somit verbleibt ein Ueberschuß von 1,23 M. Ten Herren
Hackebeil uud Krüger wurde hierauf Entlastung ertheilt . Darauf
erledigte die Versammlung einige Fülle , in denen Kollegen un -
gerechlfertigte Wreise Unterstützung in Anspruch genommen haben .
Als Verlrauensleule für das nächste halbe Jahr wnroen dann
die Herren Stampehl , Verdo und H u g o H e n n i g , als
Nievisoren die Herren M e h r i n g , Starke und Zimmer -
m a n n gewählt . Im weitere » Verlauf der VersammUliig ver¬
las Herr Stampehl die Werkslaiiordnung von I . C. Spinn
und Komp . und kiilisirte dieselbe sehr scharf . Im 8 1 derselc - en
wird von den Arbeitern verlangt : Fleiß , Nüchternheit , an -
ständiges Betragen , u » bedingte Beachtung der Anweisungen
lvlcher Angestellter , die von der Firma mit den einschlägigen
Funktionen betraut sind , der ernstliche Wille , die Jnleresien oes
Geschäsls zu wahren tc. , wochr die betreffen oen Arbeiter
einer anständigen Behandlung gewärtig sein sollen .
Bon letzterer sei bisher allerdings wenig zu merken gewesen . Im
selben Geiste wie der erste sind die anderen Paragraphen der
„ Ordnung " gehalten . Einstimmig beschloß man hierzu , die Werk -
siailordni ng so viel wie möglich uuler den Kollegen zn verbreilen
( durch Flugblätter ) » ud sie im „ Glaier " zu »«öffentlichen . In
einer Resoluiion erklärte die Bersanuiilung dann noch , die
Arbeitsordnung von Spinn nie und mmmer anzuerkennen und
warnle die übrigen Kollegen davor , sie zu unurschreidei, . Ferner
beschloß man , aus dem Generali onds 10 M. der Streik - KoutroU -
kommissto » für die Gewerbeger >chtsivahleii zukonimen zn lasten
und wühlte daraus einen neueil Telegirieu jur dieselbe . Die
Expedition des „ Glaser " übernahm der Kollege Starke . Nach -
dem noch einige inlerne Angelegenheiten erledigt worden , schloß
die Versaniiulung mit einem Hoch aus die inleriialionale Ardeiler -

bewegung .

Ter deutsche Tischlcr - Vcrband , Zahlstelle� Berlin , hielt
am 7. November eine Wailderversaiiiullliug im Sf d- Oli - Bezirk
ab , in welcher T r e d e r über „ WirihschasiUche Krisen " sprach .
Nugetheilter Besiall belohnte die belehrenden Ausführungen des
Redners . Diskussion fand nicht statt . Hierauf schritt die Ver -

sammluug zur Bespreaiung der in der Berlin - Passauerjchen
Fabrik , Diesfenbachstr . 33 , bestehenden linerquickliaie » Arbeits -
Berbälliiisse . Leider war nur ein kieiner Theil der dort
arbeitende » Kollege » erschienen ; diejelben betheiligie » sich lebhait
an der geführten Diskussion und beuäligten die bereits tn der
letzte » Generalversammtung von Kollegen König gerügten Miß -
stände . Kollege Wiedemann führte de » Bersammeilen klar vor
Augen , daß durch Ueberstundenurbeil die Kollegen sich ins eigene
Fleisch schneiden . Ter Redner stellie fest , daß zurZeit bereits wieder
4u0U Tischler aroeuslos hernmlausen und forderte ' Anschluß an
die Orgauijation , da nur durch einmülhiges Borgeheu der ge-
samnilen Arbeiterschaft dem Druck der Unternehmer entgegen -
gewirkt werden könne . Jeder , der Ueverzeil arbeite , solle be-
denken , daß er seinem auf der Straße liegenden Kollegen das
Brot vom Munde stehle . In demselben Sinne spracyen die
Kollegen Blstller , Werner , Konrad und Pätz . Kollege König
macht auf die bisher im „ Vorwärts " veröffentlichten Berichte der
Arbeiter - Sanitälkiomniisston ausmelksam und ersuchte , weitere
Mittheiinngeu von gesundheitsschädlichen Zuständen an Herrn
Dr . Zadel . Annenstr . 40 , gelangen zu lasten . Hanplsächlich möge
nch jeder Genoffe vergewisjern , oo das Triukwauer aus städtischer
Leilung oder aus einer sto ) gewöhnlich aus dem Bode » be >iuo -
tichen Zisterne herrührt . So habe sich das Wasser in der Diesten -
bachstr . 33 als durchaus gesuiidheiisschädlich erwiesen .

Tie Arbeiter nnd Arbeiterinnen dcr Posamenten -
brauche beschlossen am 8. d. M. in einer öfseultichen Ber -
sainiulung die Gründung eines Fonds zur Verkürzung der Ar -
beitszeit .

Der Verband der in Holzbearbeitungsfabriken nud
auf Holzplätzc » beschäftigten Arbeiter und ' Arbeiterinnen
Deutschlands ( Orisverivatiung Berlin 1) hielt am 7. Ilovemver
eine Versammlung ab , in welcher auch einige Frauen anweseno
ivaren . Zunächst machte der Borsitzende von dem Ableben des
Kollegen Preist Millheilung ; man ehrte das Andenken des Ver -
stordenen in der üblichen Weise . Alsdann erklärte der Vor -
sitzende , daß nach dem vorigen Versammlungsbericht es den
Schein erwecken könne , daß der frühere zweiie Kassirer aus
irgend welchen Gründen nicht wieder gewählt worden sei ; es
läge gegen den Kollegen Sleinborn jedoch nichts vor , derselbe
babe einfach� eine Wiederwahl abgelehnt . Hiera » ! hielt Herr
Tr . R e h f i s ch einen sehr interessanten und beifällig auf -
genommenen Vorirag über : „ Jnsektion und Desinsektion . "
Nach Schluß des Vorlrages wurden noch zahlreiche
Fragen an den Redner gerichtet , ein Beweis , daß
die Alisführungen das Interesse der Anivesenden geweckt
halten . Sodann verlas der Vorsitzende einen Beschluß des
Zeniralvorstandes , nach welchem reisenden Kollegen Unterstützung
gezahlt wird . Ein Antrag des Vorstandes , die deutschen Vereins -
geseye anzuschaffen , wurde angenommen . Ebensalls fand ein An -
trag des Kollegen Rühl , „ den Vorstand vierteljährlich mit 15 M.
zu entschädigen " , gegen «ine Stimme Annahme . Alsdann wurde
noch bekannt gegeoen , daß der Ardeitsnachiveis für Filiale I sich
Mariannen - Uier 4, im Lokal des Herrn Gehlof befindet ; der
Nachweis für Filiale II ist Beteranenstr . 22 , im Lokal , des Herrn

Petersohn . Die Arbeitsausgabe findet Abends von 3 —9 Uhr
statt . Die nächste Versammlung wird am 5. Dezember abgehalten ,
in derselben gelangen die Billels zum Sylvestervergnügen zur
Ausgabe .

Die Stellmacher hielten am 10. November eine Verfamm -
lung ab , um gegen die von der Innung beabsichtigte Gründung
einer Krankenkasse Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende der

Ortskasse , Herr S ch w a rz e n verurtheilte in seinem Referat ,
daß die Stell - und Rademacher - Jnnung jetzt noch eine Kasse
gründen wolle , wo die Berufsgenosten schon in beiden Maschinen -
bauerkassen und außerdem in der Ortskasse versichert seien . Zu -
rücksühren könne man das Vorgehen der Innung darauf , _ daß
vor einiger Zeit mehreren Mitgliedern derselben auf Veranlassung
des Vorstandes der Ortskasse Strafen zudiktirt worden seien ,
weil ne Gesellen und vornehmlich Lehrlinge nicht in die Kasse
einschreiben ließen , also ungesetzlich handelten . In einigen Fällen
wurden , wie der Referent mitiheilte , die Meister zur Nachzahlung
der vorenthaltenen Beiträge verpflichtet . Es seien Nachzahlungen
für die Zeit von 2, 3 und sogar 4 Jahren gefordert worden .
Die Herren wollten nun eine eigene Kasse schaffen , in der sie
machen könnten , was ihnen beliebte . Das müßten die

Gesellen verhindern . Was die materiellen Vortheile betreffe , so
spreche der Umstand , daß die Ortskasse schon längere Zeit bestehe
und den gesetzlichen Reservefonds besitze , für diese . Es sei jetzt
übrigens an der Zeit , in dieser Kasse entweder die Beiträge zu
ermäßigen oder die Leistungen zu erhöhen . Außer anderen Vor -
theilen habe die Ortskaste die freie Aerztewahl , die jedem Mit -

gliede eine gute ärztliche Behandlung sichere . Wenn das Projekt
ivirklich zu stände komme , könnten die bei Jnnungsmeistern ar -
bettenden Gesellen sich nur durch Anschluß an eine sreie Hilfs -
käste vom Beitrittszwange zur Jnnungskaste befreien . Gegen die

Gründung einer derartigen Kasse könne man nichts weiter thun
als bei dem Oberpräsidenten von Achenbach unter Darlegung
entsprechender Gründe um Nichtgenehmigung derselben zu
pelitionircn . Nach längerer Debatte , die sich sehr scharf
gegen die Innung kehrle , wobei die Verhältnisse auf deren
Arbeitsnachweise in der Mulackstraße gerügt wurden , beschloß
die Versammlung die Absendung einer vorn Vorsitzenden ver¬
lesenen Petition . Es wurden sofort Nameiisunterschriften ge -
sammelt und das Bureau mir der Redaktion und Absendung
der Peiilion betraut . Zum Schluß nahm die Versammlung ein -

stimmig folgende Resolution an :
„ Die Bersanimlung erklärt , da aus dem Vorgehen der

Jnnungsmeister ersichtlich ist , daß sie sich den Gesellen immer
feindlich gegenübernellen , sich dem Fachverein der Stellmacher
anschließe » zu wollen und stets mit aller Kraft auf Stärkung
unserer Organisation hinzuwirken . "

Im Fachverein der Tapezirer hielt am 7. November
Herr Dr . C. Pinn einen beifällig aufgeiioiliinenen Vortrag , be -
nannt : „ Aus allerer und neuerer Zeit " . An der Diskilssion be -

theiligten sich die Kollegen 5kerfack , Menzel , Dahl st ein ,
F e st n e r und P ö n n i ck e. Zu Vereinsangelegenheiten wurde

beschlossen , die Fachschule zu eröffnen und bekannt gegeben , daß

Fachvereinsmitglieder sich unentgeltlich an derselben betheili - gen
können . Ferner beschloß man , am 3. Weihnachts - Feiertag in
Norberts Festsälen cui Vergnügen zu veranstalten . Nachdem
noch ein Mitglied ersucht hatte , fleißig für die nvthleidenden
Hamburger Kollegen zu sammeln , forderte der Vorsitzende
die Kollegen auf . dem Verein beizutreten , und gab ferner bekannt ,
daß in der am 22 . November stattfindenden Versammlung eben -
falls ein Vortrag gehalten werden wird .

Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend hielt , ' wie uns verspätet mitgetheilt
wurde , am 20 . Okiober eine ordentliche Mitgliederversammlung
ab , in welcher Kollege B e h r e n d über den gesetzlichen Acht »
stundentag reserirte . Alsdann legte Kollege Wille zur Frage
der Wandcrunterstützung ein ausgearbeitetes Statut vor , welches
als zweckentsprechend anerkannt wurde . Mit der Ausführung
dieser Angelegenheit wurde der erste Kassirer des Vereins betraut .
Aus der Wahl von Hilfskafsirern und Ausschußmitgliedern gingen
hervor für den Norden P a h n k e , welcher Beteranenstr . 22 bei

Pelerson kassirt , für den Osten Brandes , derselbe kassirt
Rüdersdorferstr . 3 bei Böhl . Zu Ausschußmitgliedern wurden
neu hinzugewählt Heinrich H u t h , Grüner Weg 35 und Wilhelm
G er ck e , Slraßburgerstr . 33 ; außerdem bestehen noch die drei
alten Mitglieder Heinrich M e tz k e , Oderbergerstr . 10, Franz
Schulz , Nonizstr . 10 und Karl V orpah l Swinemünder -
straße 83. Ferner wurden noch die Kollegen U e ck e r t und

Wagner zu Thürkontrolleuren gewählt , worauf Schluß der

Versammlung erfolgte .
Weiter hielt obengcnannter Verein am 30 . Oktober in

Moabit sowohl als in Rixdors eine Wanderversammlung
ab . In beiden Versammlungen stand auf der Tages -
ordnung : „ Zweck und Ziele des Vereins und was erstrebt
derselbe ? " Referenten waren die Kollegen Blaurock und Behrend .
Zum Schliiß wurde noch in Moabit zur regen Unterstützung des

Topierstreiks aufgefordert und in Rixdors für einen seit 34 Wochen
krank darniederliegenden Kollegen eine Tellersammlung ver -

anstaltet .

In dcr Versammlung des Allgemeine » Arbeiteriutien '
Vereins , Filiale Moabit , hielt Dr . Joel über das Thema :

„ Die Frau und die Wissenschaft " einen beifällig ausgenommenen
Vortrag , der namentlich in dem Tadel gipfelte , daß die Frau
in Deutschland nicht zum Studium zugelassen wird . Nachdem
der Vortrag beendet war , forderte Frau L u n a u zum Besuch
der ain 15, November bei Säger , Grüner Weg 23 , staltsindenden
Generalversammlung auf . Ferner wurde bekannt gegeben , daß
ebenfalls am 4, Dezember bei Hermerschmidt , Perlebergerstr . 28 ,
eine Versaiinuluiig des Vereins stattfindet .

Zitevarlsches .
„ Berliner BolkStribiine . " Sozialpolitisches Wochenblatt .

Vierteljahr 1,50 M. , monatlich 50 Pfg . Inhalt der Nr . 40
vom 12. November 1892 : Aus der Woche . — Das Geld . —

Zum Parteitage . — Zur sozialen Bewegung in Frankreich .
( Schluß ) . — Gedicht . — Novelle . — Die Juraföderation und
Michael Bakunin . X. — Der Kampf ums Dasein in der
Menschenwelt . II . — Parteitag der schweizerischen Sozialdemo -
kratie . — Vom Schlachtselde . — Von der Beiveguug . — Ge -
werkschaftliches ». — Verschiedenes .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 7. Heft des 11. Jahrgangs erschienen .
Aug dem Inhalt heben wir hervor : Ein ruhender Pol .
— Zur Streitfrage über den Staatssozialismus . Von Georg
von Vollmar . — Der Parteilag und der Slaatssozialismus .
Bon K. Kautsky . — Arbeiierzustände in Australien . Von Max
Schippe ! . ( Forlsetzung ) . — Feuilleton : Kunde von Nirgendwo .
Einige Kapitel aus einem utopischen Roman von William
Morris . ( Fortsetzung . )
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Kein
Laden !

Kein
Laden !

jKein
Laden !

Dilültn -Wnttl- Fabrik
A . Henemann

Oranienstraße 40141 , am Oranienplatz ,
I . a . II . Etage .

Säuimtliche Saison - Nouveaute ' s vom billigsten bis feinsten Genre .

vetaitverlcaul ziu Engros - Ereiseii . Kein
Laden 1

Di< Marl « ist ffrttn auf mcijem
Vas- rr gedrmkt.

- Solidarität ! �
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstchende Marie
unter dem Schwelbleder tra >
gen , bieten Garantie , dast den
Berfertigern gerechter Lohn
wurde !

Kauft » ur Hiite
mit dieser Mark « ! - MI

In folgenden Geschäften sind » iite mit
ftoiftmllnmvlicu zu haben :

H. Aertsens , Prinzenstr . 28 .
V. Alscliäfsty , Gr . Frankfytterstr . 44 .
0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Rud . Beisse , Chculsscestr . 70.
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Biun , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Bliicherstr . XI.

„ Drcsdenerstr . 123 ,
0. Vittlok . Pankstr . 24a .
E. Dtilmor , Ackerstr . 68b .
Q. Dnnsiug , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nachtig . , Oranienflr . 172 .
F. Frande , Müllcrstr . 183 .
A. Fuchs , Mantcuiselstr . 35/36 .
Th . Gotlach , Liniensir . 39 .
A. Glaab , Nene Hochstraße 40a .
Gnst . Gross , Jränksnrtcr Allee 167 .
R. Haase , Kastanien - Allee 36 .
Ph . Eaase , Reinictendorserslr . 64.
P. B. Hansen , Miinchebergerstr . 26 .
Pr . Hangt , Große Iranksurterslr . 145 .
V. Hlldebranät , Schönhauser Allee 4.
>1. doggers , Schtvedlersiraße 243 .
V. dörs , Pankstr . 5a .
A. üRehr , KLpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Be. rnauerstr . 108 .

F. Koppen , Mnllerstr . 14a .
6. Röpke , Prinzenstr . 60 .

Kriegshammer , Äellcalliancestr . 91 .
G. Knaake , Andreasstr . 24 . .
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Ph . Knill , Zionskirchstr . 55, Ecke der

Anklainerstraße .
G. l - lskov , Oranienstr . 47a .
Arnold Hange , Brumienstr . 136/137 .
H. Heissner , Nene Hochstr . 43 .
A. Nauen , Wraiiqelstr . 160 .
Gh. Otto . Chausseestr . 22 .
W. Röhrich , Frankfurter Allee 118a .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28.
G. Pimpel , Landsbergerstr . 103 .
P. Diederich , Oranienstr . 9.

Vf. Rother , Ambtstt . 31 . vis - a - vis der
Schenckendorsfstraße .

E. Rieck , Badstr . 64 .
0. Schulze , Nuppinerstr . 27 ,
A. Schlegel , Arnnuenstr . 33 .
Carl Stark , Sieue Königstr . 73 .
H. d. Stoboy , Oranienstr . 170 .
F. Sporreuter , Roßstr . 23 .
W. Sy , Brunnensrr . 139 .
C. A. Vierow , Alte Schönhanserstrape ,

Ecke Mnnzstraße .
A. Wittenbocher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Vegenar , „ Stromstr . 59.
C. Wolter , Zionskirchplah 2.
A. Zecholius , Eisenbahnstr . 10.
C. Rattig , Fehibellinerstr . 88!
E. Bergmann , Markgrafen str . 100 .
Carl Renz , Oranienstr . 6.

„ „ Grüner Weg 82.
A. Schumann , Gerichlstr . 17.
H. Graudegns , Franks . Chanssee 43a
d. Kock , Kastanien - Allee 80.
0. Gottmann , Große Frankfurterstr . 130 .
W. Zapcl , Lkalitzerstr . 131 . ( Bitte

genau auf die Hausnuimner zu
achten . )

A. Graiiert , R u m m e l s b » r g .
Türrschinidlstr . 1.

W. Benecke , Potsdam , Jngerstr . 36 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Chart ottenbu rg ,

Scharrenitr . Ha .
T. Koschel , Charlotten bürg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radloit , Charlottenburg ,

Berlinerstraße 5.
F. dnlov , Pankow . Breiteste . 24.
ß. Schaudt , N e n - W e i ß e n s e e .

Langhansslr . 71 .
A. Klinge , K ö p e n i ck , 5tietzerstr . 43 .
G. Schmidt , 5c ö p e n i ck , Kietzerstr . 41 .
G. Wanke , R i x d o r f , Bergstr . 13a .

Mariannenstr . 43 .

Wir machen die Genossen darauf aufmerksam , daß das Geschäft von
R. Böhm , Potsdamerstr . 104 , aus der Liste gestrichen ist , weil dort Hüte mit
unrichtiger Mark » vcr haust wurde » .

Im Hutgeschäft von Siogrnnnd Gasper , Rixdors , Berg - u. Göthestr . - Ecke ,
werden Hüte verkaust , welche mit der nicht
von uns ausgegebenen Marke versehen sind .

vis Arbeiter - Eontroll - Kommission

Deutscher Hutmacher .
177/1 I . A. : C. Kempe , Weinstraße Nr . 12.

Freie Bereinigung der Bauarbeiter Berlins .

Alitglieäer - Versammluny
sm Sonntag , den 13 . November er . , Vormittags II Uhr ,

in Scheffer ' s Salon , Jnfelstr . 10.
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl zweier Revisoren . 4. Vereins -

Angelegenheiten ( Abrechnung vom dritten Quartal ) und Verschiedenes .
Pünktliches Erscheinen erwünscht . Gäste haben Zutritt .

129 Her Vorstand .

Deutsch . Schneider - n . Schneiderinnenverbaud .
Filiale Berlin .

S &S ? " Sonutag . den 13 . November 1892 : ' MW

Diesjähriges Stiftungsfest
verbunden mit

Grossem Vokal - u . Illstrumevtal - XonZert ,
ausgeführt von der Aaushapello ( Musikdirektor A. Campl ) und dem Gesang¬
verein „Kreuzberger Harmonie " ( Dir . Herr Dillonborgor ) , Mitgl . des A. - S . - B ,
in den Gesammträumen der „ Berliner Ressource " , Kommandautenstr . Nr . 57 .

Prolog , gedichtet von G. M. Scävola .
Festrede , gehalten vom Kollege » H. Mal/lkv ans Flensburg .

Bon 6' / , Uhr iin kleinen Saal und nauj beendigtem Konzert in beiden Sälen :

Krasses ' Fanzkltränzevken .
Grökfuung 5 ilhr . Anfang 6 Uhr .

Billets ü 30 Pf . Herren , welche mn Tanz theiluehmen , haben 50 Pf . nachzuzahlen .
Alle Kollegen und Kolleginnen Berlins sind freundlichst eingeladen .

Dir Lokalnrrwaitnng .

Gm Schannow

Weu - n. Mmare « - Fabrik
Berlin S. ,

Granienstr . 152 . am Morihplah .
2. Geschäft :

Granirnstr . 47a , Ecke Luckauerstraße .

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle
Nickel - Reniontoir - llhren von 10 —15 M.
Silberne lliemontoir - llhren v. 17 M. an
Goldene D anien - Uhren v. 20 M. an

do . Ancre - Herren - Re -
montoir - Uhren . . . v. 50 M. an

Regnlatenre . . . . .v. 8 M. an
do . in polirtem Nuß -

bauin - Gehäufe . ca. l Mir .

lang , 1 4 Tage gehend . . v. 14 M. an
Weckcr - Uhren in oerschied .

Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an
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Arbeiter -Gesangverein „ Nord "
( Mitglied des Arbeiter Sängrrbundrs ) .

Tonnabend , den IS . November , Brauerei Friedrichshain
( früher Lips ) Am Königsthor :

lt . �kifkungsfest .
( « rosses Vokal - u . Instrumental - Konzert

unter Mitwirkung hervorragender Spezialitäten .

Anfang 7V - Uhr . Großer Ball . Entree 30 Pf .

Killet » sind zu haben im Osten bei F. Mücke , Friedenstraße 74
l. Aufg . v. 3 Tr . ; im Norden bei O. Kühne , Wörlherstr . 14 im Vereins
lokale Elisabelhkirchsrr . 14, sowie in alle » mit Plakaten belegten Lokalen .

Hierzu ladet freundlichst ein Da » Komitee .

Dergnügungs - Derein „ Amoi * II "
Konntag , den 13 . Uovrmber ,

in Pape s Salon ( früher Knebel ) , Badstraße 58 :

Krosse l ' deater - VorLtkIwng i
Ein Ständchen mit Hindernissen . Karlchens erste Liebe .

Der Gesundbrunnen vor 100 Jahren .
„ JF " T anzkränzchen .

Beitrag Ii Pf . Anfang 4 Nhr . Der Dorltand .

�edwng ! Ve�golrlei ' I Achtimg !

Große öffentliche Versammlung
aller im Vergoiöergeverbe besebättigten Arbeiter mid

Arbeiterinnen Berlins
am Sonntag , den 13. Novbr . , Vorm . 10' /s Uhr ,

in DeigmIIIIer ' e Salon , Alte Jakobstrasse 48a .
Tagesordnung :

1. Die bevorstehenden Telegirlenivahlen unserer Octs - Krankenhcsse .
Neferenl : Kolleg « Boges . 2. Diekussio ». 3. Verschiedenes . 253/1

Zur Deckung der Nickoste » wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
Ter großen WichligkcN halber wird ein zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Ferner ersuchen wir alle D- Iegirtcn der Ortskasse , in der Montag , den 14. ds . .
Natlstndenden Genstalversommlung in den . Arminhallen " zahlreich zu er -
scheinen . Gelder von der Diatinee werden in der Versammlung entgegen -
genommen . O�r Einberufer .

Genossen schastsbockerei
für Berlin und Umgegend .

( Gingetr . Genossenschaft mit beschriinhtee Hastpllicht . )
Wir mache » daraus auünerksam , daß die ain 9. d. Ntls . beschlossene

Gründung einer „ Berliner Vereinsbäckerei " mit der unserer Genossenschaft nicht
identisch ist . Unsere Bäckereien befinden sich nach wie vor an den de-
kannte » Stelle ». Korltanb .

Adolf Scholtz . Hugo Lazarus .

Ornnton - Vod
Oranienstrssse 44 .

Abonnements I . Kl. 60 Pf . , II . Kl . 3 Bäder I M.

Vamptkasten - Kärler .
Einpacknng » » d Massage .

�eltungamasser " - MB 31351 .

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
- fünf Jahren . 29361 ,

Uhren «. Goldcvaare » »» Grigiualfabrillpreife » .
Bitte genau auk die alte Firma OrauiensM 152� zu achten .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ganze Ausstattungen in - Mahagoni in Uujfbaumi
Kiichenmöbei in großer Auswahl enipstehlt 17261 .

_ _ _ Frauz Tutzauer , $öf »i £X' 25 .

Leweck ' s ÄlbnillllMl- Fabrik,
Ii . , MUllerstr . 174 ( Ging . Fennstrasse ) , 29311 ,

empfiehlt sein großes Lager von Gold , Silber und Korallen zu ganz enorm

billigen Preisen . Massiv gold . Trauringe v . 5 M. an . Reparaturen schnell n. billig

lü fl Ii k I u l >0Isterwaaren - Magazin .
> Ganze Ausstattungen Küchenmöbel in grosser

gBKHMBBBBMI In Mahagoni u. Nnssbanm . Aaswahl empfiehlt

Julius Apelt , Srvastianstr . 20 (fnller 2728) .
Reelle Waare . rnnon . , "

- - - - -

- -

- - - - - - -

[ 2929 L] Prompte Bedienung .

Jede Uhp
zu repaviren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

ehens nur I Mk . SO Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
illiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,
von 14 M. a », do . 10 Steine , von 16M . an . goldene Damen - Remontoirs , l4 - Karal
Gold v. 24M . an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Rothert & Stol * , ÄÄ ' i .
Uhrmacher . 8. „ Chausseesir . 34 .

Faichenftein -
Straße 41 .

Falchenltein -
ytraße 41 .

30941 ,Clubhans „Süd- Ost "
©eötfiiet bis 1Ä Uhr Uachts .

Weitz - u. Kairisch - Kier - kolml u . ü. Trittelwitz .
_

2 Aereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Wintcr - Kegelbahnen .
Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen . - MU

einen guten und l }| t | t0rU

Teppich
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

J . Adler Söhne,

ßMimerstrI
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca . ZWÜ FöNfftt
ff . englifchr

TüUgsräillev
und Stores in weiß a . rrkme ,

sowie einen Posten schwerer

Portieren ,
SVz Mir . lang , 120 Ctm . breit ,

von Mark 2,50 an . Ferner alle

Arte » Möbelstoffe u . Pinfllst
sowie Tischdechr » ,
drchen , Läuferstoffe « . sUifrl
decken 4M

sehr billigS

Nur Hüte
mit Arbriter - Kontrollmarkt «

Größte Auswahl .

Zkliiitrßrlislt 131,ÄKi5
tÜSp " im Laden . " M> K

Wilhelm Zapel , Hntmacher

Marken z. quittiren»«"

Partei -
Keiträgett

empfiehlt allen Genosse » -

Gutttungsmarksn »»»
Kautschuk - Stempsltsm
von Conrad Mül ' er '

Schkenhik - Seipj ' d '
I Preisliste gratis und franko . M

Alle Uhren
>ve den saiiber und sorgfältig repat »
unter Garaulle des Gutgehens I '

l,5U Mark ( außer Bruch ) �

Wm Winklerf
Berlin N. , Ueinichendorferstr .

gegenüber der Dankes - Kirche . l -

Lager aller Arten Hhrsn , Hhrksl�

llnlladrik� «. » " �
Filz - u. Seidenhüte >». Kontroll
Großes Lager in Danien - und
Oiegenschirinen , Muffen . Boas , fn

krage », Pelzmützen . Billige Preist - �

Erstes und ältestes

gerrenGarderobe » '
Geschäft

des Ostens von

Julius Iiiudeuhauiv ,

kr . Friluksurtttstr. Ä,
,

empfiehlt sich feinen werthen K» »
und Bekannten zum Einkauf

eleganten Herren - Karderob� '
täglicher Eingang von Neuheit «» '

Spezialität :

Anfertiguilg nch Miß- ,
f Zuschneider im Hause , " w"

Veschäftsprinftp :
Strenge Reellitfit .

Julius Lindenbau�1 '
( Gr . Frankfurterstr . 139�

. Cprachluudefei Ärundlag' Xtinen
Wissen,

Ttrselbe» fei zuerst und fei zuletzt
(Slöäeit . )

Täs�lSprechc»
Schreiben , Lesen und Per -
stehen der engl , u . sranz .
Sprache (bei Fleiß u. Ans -
daiieriohneLehrerficherzu
erreiche » durch die in 39
Auflagen vervellk . Orig -

Unl . - Brief « nach derivteth .
Toussaint - Lauzenschei dt.

Probebriese a 1 M.

S«rUn8iV4K,Ii »Ii . »ei >. 8ir . ! ?.
Wieder Prospekt durch

Xametisanffcibe nach iceist, hob.
Viele, die nur diese Briefe [nicht
mündl. Unterricht ) bettutefen, d.
Exatuen als Lehrer des Euyl. u.
FramösischeH gut bestanden .

I
I
I
I

Möbel - , Spiegel " . Polstermaaren Magazin " - „ Aug . tiierollli
SWIm Oranien - Straße 83 , 84 . SW .

Verantwortlicher Redakteur : iilugust EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max ' Lading in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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